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Zur Lage. 


Der e v. Schorlemer⸗Alſt hatte kürzlich auf 
einem katholiſchen kaufmänniſchen Kongreß in Düſſeldorf 
feierlich erklärt, daß die Artikel des „Oſſerbatore Romano“, 
welche im Sinne der franzöſiſchen Revanchepolitik gegen den 


bildung einwirken. 


j ür! deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗Vertrag, welcher als Leiſtung 

3 , des Wopgenyalles von 5 auf 3,00 anfche 

ie Bapfte ſtehen jene Preßäußerungen völlig fern. Der „Ger An der 8 Produftenbörfe vom Freitag 

att. (hn A e“ hatte dazu ſofort bemerkt, daß Frhr. v. Schorlemer m a an rg en 8 le 
a O. = Ente nicht treffe, das Blatt bringe feine polltiſche Be⸗ sung erfahren. F galrag 


hachtung von Bedeutung, welche der Papſt nicht geſtattet 
at, aber wenn wirklich jetzt der „Oſſervatore Romano“ eine 
andere Politik als der Papſt predige, fo würde das nur bes 
weiſen, daß der Vollblutfranzoſe Kardinal Lavigerie und der 
Rordinalftaatsfefretär Rampolla im Vatikan herrſchen. 

An der franzoſenfreundlichen Politik des 
bgatikans aber iſt kein Zweifel mehr zuläſſig. Der „Oſſerv. 
Romano“ bemerkt nämlich jetzt: 

* „Man könne nicht begreifen, wie die deutſchen Katholiken 
von einigen Auslaſſungen des Blattes über den Dreibund einen 
ſo ſchlechten Eindruck hätten empfangen können. Der Papſt 
habe den deutſchen Katholiken viel zu hohe Beweiſe ſeiner Für⸗ 
ſorge gegeben, als daß ſie auch nur einen Augenblick an ſeiner 
der väterlichen Liebe, Milde und Gerechtigkeit zweifeln könnten. 

* Der Papſt habe dem Kulturkampf ein Ende gemacht und genau 
dasſelbe thue er jetzt für die Katholiken Frankreichs, welche ſich 
in der gleichen ſchwierigen Lage befänden wie ehedem ſie ſelbſt. 


ſendungen an Deutſchland verweigern ſoll. 


er RAT den nur. der Konkurrenz von Nord » Amerika, Anſtralien und 
00 Bestrebungen gegen die Kirche betrachteten. Der Drei⸗] Indien die Wege ebne. — Rußland wird dies Ansfuhrverbot 
ick bund könne für die italieniſchen Katholiken nichts anderes als bald bereuen! 


elne Beleidigung des heiligen Stuhls bedeuten. Die 
| deutſchen Katholiken hätten keinen Grund, hierüber ſich zu 
treiſern. Der Papſt fei ſchmerzlich davon berührt, daß er und 
uch. die Kirche in Folge diplomatiſcher Kombinationen durch neue 
ernſte Hinderniſſe abgehalten werden, ihre friedliche Miſſton in 

2313) Rom und Italien zu erfüllen.“ 
Das Blatt ſpricht diesmal ganz ausdrücklich von den per⸗ 
ſönlichen Empfindungen des Papſtes, jo daß ec wohl 
. 9 ane entgegengeſetzte Kundgebung im Namen des Papſtes 

1 


erforderlich wäre, wenn weiter beſtritten werden ſoll, daß 
man es in den Artikeln des „Oſſervatore“ mit der Stellung⸗ 
nahme des Papſtes ſelbſt zu thun hat. 

Aber vielleicht ſehen die wahrhaft deutſchen Katholiken 
es endlich einmal ein, daß im Vatikan ſtets internationale 


ganz geringfügig hätte ſein können. 


auch Politik getrieben wird, daß der „Ausländer“, der gegen⸗ gg.7 yon der weſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, wird 
nen wärtig in Rom Papſt iſt, in feinem Streben nach weltlicher iR der Landwirth ſgeſchlnigt he billige rufſiſche 
ne a⸗ Herrihaft ein Intereſſe an der Zerſtörung des Königthums le ie zur Viehfütterung angewieſen ift und in Ermangelung 
illigſt zu talien hat; der Friedensdreibund läßt das nicht zu und 


180% 
wetz, 


deſſen die theure Körnerfrucht füttern muß. 


darum iſt der Papſt ein natürlicher Feind dieſes 
Bundes, dem unſer deutſches Vaterland angehört. 


1k — — eintreten, an die zu denken ſich die Haare e nit 
: . allem Ueberfluß leiden wir jetzt auch unter der weiſen Maß⸗ 

hi Die Mühlenbefiger im oberſchleſiſchen In⸗ regel des Handelsminiſters Fürst Bismard, welche derſelbe 
l duſterlebezirk waren aus Anlaß des ruſſiſchen Roggen⸗ mit Hilfe des Herrn Gamp in Szene gejegt, der Erhöhung 


Ausfuhrverbots am 13. Auguſt zu einer Konferenz in Katto⸗ 
a zuſammengetreten. Das Ergebniß derfelben war die 
Abſendung eines Telegramms an den Reichskanzler, in welchem 
dringend gebeten wird, ſofort alle Getreidezölle aufzuheben, 
insbeſondere um es zu ermöglichen, Roggen aus Oeſterreich 
und Weizen auch anderweitig her zu beziehen, denn das 
Preſſaf ruſſiſche Roggenausfuhrverbot ſei andernfalls geeignet, die 
retten hochentwickelte oberſchleſiſche Mühleninduſtrie gänzlich zu 
‚ckzit ruiniren und Tauſende in ihr beſchäftigte Arbeiter arbeitslos 
(16%) % zu machen. Ohne Aufhebung der Zölle würden die Brot⸗ 
dige preiſe ſo ſteigen, daß in der oberſchleſiſchen ohnehin darnieder⸗ 
fühl liegenden Berge und Hütteninduſtrie für die Arbeiter das 
Schlimmſte zu befürchten wäre. 


ager bil 


Thür geöffnet. 


Hauſſiers preisgegeben. 
— 2» 


Berlin, 14. Auguſt. 


gel, „An eine Aufhebung der Getreidezölle denkt der gegen⸗ — Die acht „Hohenzollern“ traf Freitag Mittag vor 
wärtige deutſche Reichskanzler aber unter den obwaltenden Eckernförde ein und ging unter Borbh vor Anker. Der 
atter, Umftänden nicht. Alle Nachrichten aus „Regierungskreiſen“] Herzog Friedrich Ferdinand von Glücksburg begab ſich ſofort 


Hatte, ſtimmen darin überein, daß die „Dekla mationen“ gegen 
9 die Getreidezölle dort nicht den geringſten Ein⸗ 
jen, druck machen. Der Reichskanzler hält nach wie vor an der 
en 1 Ueberzeugung feſt, daß eine Herabſetzung der Getreidezölle 
augenblicklich angeſichts der Handelsverkragsverhandlungen, 
| welche für lange Jahre die Höhe unſerer Zölle feſtlegen 
ah) follen, nur zu dauerndem Nachtheil und Schaden für unſer 
rik ud Vaterland werden kann, und alle Miniſter ſtimmten ihm 


\ blieb an Bord der „Hohenzollern.“ 
ferei, darin bei“. 


ein Feſt ſteht und treu die Reichsregierung, fo ſchreibt der | die Kaiſerliche Genehmigung zur Einbringung verſchiedener 
. 10 ialdemokratiſche „Vorwärts“ dazu: „Die Zölle] Geſetzentwürfe beim Bundesrath. 
ſirſſh bleſben, die Verſorgung Deutſchlands mit Brotkorn, mit wohl⸗ — Der Finanzminiſter hat zu dem neuen Einkommen 
vom feilem Brotkorn, wird verpaßt, die Feudalen triumphiren.] ſteuergeſetz eine Ausführungsanweiſung ergehen laſſen 
(200 Nun iſt die Kornkammer verſchloſſen, und die deutſche Staats⸗ und von dieſer Anweiſung in Verbindung mit dem Wortlaut 


weisheit hat das deutſche Volk der Theuerung überlaſſen. 

Ein Hungerjahr in Sicht! Darin gipfelt die Zollpolitik. Das 

8, und t die Konſequenz eines Syſtems, das die Stimme des 

iter zuf Volkes nicht hört. Der Schrei nach Brot wird wie Sturmes⸗ 

d Ge. brauſen den Gewalthabern in die Ohren gellen. Mögen die 

25 Herrſchenden bedenken, das auf die Faſtenzeit des Volks ein⸗ 
mal ihr, Aſchermittwoch kommen kann.“ 

Wir erwähnen dieſe „Deklamation“ nur als Pröbchen der 
Ueberſchwenglichkeit und der Art, wie die Sozialdemokraten 
eine ſchwierige wirthſchaftspolitiſche Lage ausnützen. Nord⸗ 
deutſchland wird ja allerdings ſehr ſchwer von dem ruſſiſchen 
Ausfuhrverbot betroffen, denn es bezog im Jahre 1889 für 
100 Millionen Mark ruſſiſchen Roggen. Der Handel hat 
aber bis zum 27. Auguſt noch viel Zeit das zur Ausfuhr 
wirklich vorhandene ruſſiſche Getreide heranzuziehen, eine 
Aufhebung des Roggenzolles würde bei der gegenwärtigen 
Lade wobl nur verhältnißmäßig wenig auf die Preis⸗ 


Rußland hat ja, angeblich, wenig 
Roggen abzugeben, was würde da die Zollaufhebung nützen! 
Wenn man ſie überhaupt für zweckmäßig im allgemeinen 
Jutereſſe hielt, jo iſt der richtige Zeitpunkt jedenfalls verfehlt 
worden. Jetzt iſt es zu ſpät, ſchon mit Rückficht auf den 


Auguſt, ſodaß bis 12 Mk. über die Schlußkurſe von Donerstag 
bezahlt wurden. Ausſicht, Waare zur Lieferung rechtzeitig 
heran zu ziehen, iſt, nach einem Bericht der „ 
wenig vorhanden, inländiſches Gewächs iſt mei 
erſcheint zunächſt zu wenig, um ſür den Terminhandel Be⸗ 
dentung zu gewinnen. In Rußland iſt greifbare Waare, 
welche noch vor dem Inkrafttreten des Ausfuhrverbotes 
möglichſt reichlich über die Grenzen geſchafft werden dürfte, 
enorm geſtiegen. Auch der Umſtand hat (angeblich) weſent⸗ 
lich zur Preisſteigerung beigetragen, daß die ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die Hergabe von Waggons zu Getreide⸗ 
Weizen folgte 
der Roggenhauſſe mit 4½ Mk. für August, 3 Mk. für Herbſt 
und circa 2 Mk. für die darauf folgenden Termine. 

Eine Petersburger Zeitung, die „Nowoſti“, befürchtet 
ſehr mit Recht, daß Rußland ſich mit dem Ausfuhrverbot die 
Abſatzgebiete nach Weſt⸗Europa immer mehr verſchließe und 


en Ztg.“, 


Das dem ruſſiſchen Finanzminiſterium naheſtehende Blatt 
„Mowje Wremja“ äußert ſich folgendermaßen über den 
Niedergang des Rubelkurſes während der letzten Tage: 

Das durch das Ausfuhrverbot hervorgerufene Herabgehen 
des Rubelkurſes im Auslande iſt nur zu betrachten als ein 
Augenblickseſfekt der Spekulation, die eine jede Nachricht be⸗ 
gierig aufgreift, die ihr zum Nutzen gereichen kann. Dieſe 

urs⸗Erniedrigung iſt keineswegs durch die thatſächliche Lage 
nothwendig bedingt, da es offen zu Tage liegt, daß das Quan⸗ 
tum Roggen, das bei den jetzigen Preiſen für die Ausfuhr aus 
Rußland irgend in Betracht getommen wäre, jedenfalls nur 


Durch das ruſſiſche Verbot, ſo ſchreibt man der „Freiſ. 


Die Karre ſitzt 
ſeſt und iſt durch Redensarten nicht mehr flott zu machen. 
Jetzt heißt es handeln und zwar ſchnell, bevor Kalamitäten 


des Effektivgewichts für lieferbaren Roggen an der Börſe. 
Die Börſe wollte der Herr Handelsminiſter Fürſt Bismarck 
treffen und gerade dem Schwindel wird dadurch Thor und 
Das Minimalgewicht des Roggens, um 
lieferungsfähig auf Termine zu ſein, muß 122 Pfd. hollän⸗ 
diſch ſein, ein Gewicht, das in dieſem Jahre ſehr ſelten vor⸗ 
kommt. Durch dieſe Maßregel ſind Verkäufer auf Termine 
nicht in der Lage, kontraktfähige Waare zu liefern und fo den 


zur Begrüßung an Bord der Pacht. Die Kaiſerin landete 
in Begleitung des Herzogs Friedrich Ferdinand und der 
Gräfin Keller in Borby, von der zahlreich verſammelten 
Menge jubelnd begrüßt, und begab ſich in der herzoglichen 
Equipage zum Beſuch ihrer Schweſter, der Herzogin Caroline 
Mathilde, Gemahlin des Herzogs Friedrich Ferdinand, nach 
Schloß Grünholz. Der Kaiſer nebſt dem Miniſter v. Bötticher 


— Die Reife des Herrn v. Bötticher nach Kiel bezweckt 


des Geſetzes ſelbſt eine zum Maſſengebrauch beſtimmte amt⸗ 
liche Ausgabe veranſtaltet. Dieſe Ausgabe iſt ſämmtlichen 
Exemplaren der heutigen Nummer des „Reichs⸗ und Staats⸗ 
Anzeigers“ als Beilage beigefügt. Von der Anweiſung iſt 
in der amtlichen Ausgabe nur der „erſte Theil“ erſchienen, 
welcher die Steuerpflicht, das Einkommen und die 
Steuererklärung umfaßt. In 33 Artikeln werden die 
entſprechenden Abſchnitte des Geſetzes genau erklärt und mit 
Erläuterungen verſehen. Der Anweiſung find je zwei Muſter 
zu Steuererklärungen, für „phyſiſche“ und für 
Perſonen, beigefügt, und zwar je in doppelter Form: ein⸗ 
mal als Formular, wie es den Steuerzahlern zur Aus⸗ 
füllung zugeſtellt werden wird, und ſodann als ein mit 
Probeeinträgen ausgefülltes Formular. Die Anweiſung ver⸗ 
[oigt nicht den Zweck, erſchöpfende Auskunft auf alle 
nwendung des Geſetzes in beſonderen Fällen entſtehenden 
Fragen au ertheilen ſondern enthält nur die für die Dr 


vnichtphyſiſche“ 


rechnung und Schätzung des ſtenerpflichtigen Einkommens 
leitenden Grundſätze, welche von den Steuerpflichtigen bel 
Abgabe der Steuererklärungen, von den zuſtändigen Kommiſ⸗ 
ſionen bei der Voreinſchätzung, Veranlagung ſowie bei der 
Entſcheidung der Rechtsmittel zu beobachten und von den 
Vorſitzenden der Kommiſſionen bei eigener Verantwortung zur 
Geltung zu bringen ſind. 

— Die Biſchofs konferenz in Fulda iſt am Donners⸗ 
tag Abend mit einer viertelſtündigen Andacht im Hohen Chor 
des Domes geſchloſſen worden; die Biſchöfe ſind wieder in 
ihre Diözeſen abgereiſt. 

Die Hauptberathungsgegenſtände der diesjährigen Biſchofs⸗ 
konſerenz bildeten, wie man hört, die „ſoziale Frage“ und 
das vom preußiſchen Landtage angenommene Sperrgelder⸗ 
geſetz. Auf der Tagesordnung der —.— ſtand auch eine 
Petition gegen die Ausſtellung des „heiligen Rockes“ 
in Trier. Aus dem Königreich Sachſen war von Katholiken 
zu Händen des Fuldaer Biſchofs Wehland eine Petition an 
die verſammelten Kirchenfürſten geſandt worden, in der rund⸗ 
weg verlangt wurde „im Intereſſe der Kirche ſelbſt das 
Schanſpiel der Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier zu 
verhindern.“ Die Prälaten gingen über dieſe Eingabe — 
die übrigens eine ſehr ſcharfe Kritik des „das kirchliche 
Bewußtſein vernichtenden“ Reliquien ⸗Weſens enthalten 
fol — einfach zur Tagesordnung über. — Das iſt immer 
das einfachſte. 

— Der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens iſt geneſen nach 
Bonn zurückgekehrt. 

— [Ehrung nee. Bei dem Feſtabend, der von 
der Studentenſchaft zu Ehren Bismarcks im Theater zu Kiſ⸗ 
ſingen veranſtaltet wurde, ſprach Ernſt Poſſart, oft von 
Pee Beifall unterbrochen, folgenden don ihm verfaßten 

rolog: 
„Was ſagen Worte hier, was Huldigungen? — 
Hoch über allem königlichen Lohn 
Und jedem Lobe ſchwacher Dichterzungen 
Steht Dein Verdienſt — Du Schöpfer der Natlon! 


Das Hohelied von dem, was Du errungen, 

Was uns erhebend durch die Seele zieht, 

Vom Ahn zum Enkel — bleibt's unausgeſungen, 
Das Lied vom Deutſchen Reich — das Bismarcklied! 


Ein ſtarker Stamm, der Nord und Süd umſchlungen, 
Geſunden Bandes ſich vereinigt ſieht 

Und heut ſich fühlt von Schaffenskraft durchdrungen, 
Im Rath der Völker ein gewaltig Glied, 


Das iſt Dein Werk! Ja, mehr, daß uns beſchieden 
Trotz mancher ſchweren Wetterwolte Droh'n 

Nach Kampf und Sieg ein 20jähr'ger Frieden 

Dein Werk! Du des Jahrhunderts größter Sohn! 
Und danken wollen wir Dir heut aufs Neue, 

Du ſtarker Fels in Stürmen und Gefahr, 

Dich ehren unentwegt in alter Treue, 

So lang zur Sonne fliegt der deutſche Aar! 

Der Fürſt erhob ſich und dankte. Nach der Zeile „Dein 
Werk, Du, des Jahrhunderts größter Sohn!“ ſank er in den 
Seſſel zurück und bedeckte weinend das Geſicht mit der Hand. 
Als in dem Stück „Königs Befehl“, in welchem Poſſart den 
alten Fritz ſpielte, der einarmige Major Lindeneck ſagte: 
„Hurrah! Es lebe der König; ich gebe ihm meinen linken 
Arm auch noch!“, Übermannte den Fürſten die Rührung fo, 
daß er aufſtand und das Theater verließ, von lebhaften Zu⸗ 
rufen begleitet. 

— Jun Bern iſt die amtliche Anzeige eingegangen, daß 
die auſtraliſchen Kolonien: Neu⸗Südwales, Viktoria, Queens⸗ 
land, Weftauftralten, Südauſtralien, Tasmanien, Neu⸗ See⸗ 
land und Britiſch⸗Neuguinea vom 1. Oktober d. Is. dem 
Weltpoſtverein beitreten. 

— [Allerlei] Die Unterſuchung wider den verhafteten Kauf⸗ 
mann Nietſchmann nimmt, obgleich man die zahlreichen Schwinde⸗ 
leien deſſelben wohl vermuthete, doch einen nicht vorauszuſehenden 
Umfang an. Bis zur Stunde ſind 80 Perſonen zu vernehmen, 
welche der Betrüger um die Geſammtſumme von 440 000 Mt. ge⸗ 
bracht hat. Dieſe Zeugen haben ſich freiwillig bei dem Uunter⸗ 
ſuchungsrichter gemeldet; die Zahl der Geſammtopfer dürfte doppelt 

o gro ein. 
f 99700 dem neuen „Fernſprechbuch“ haben ſich die Telephon⸗ 
anſchlüſſe in Berlin um 3000 gegen das Vorjahr vermehrt; zu 
den 22 Vororten, mit denen die Reſidenz im Jahre 1890 vers 
bunden war, ſind vier neu hinzugetreten. 300 Leitungsdrähte 
führen allein nach nt Das Buch enthält auch eine 
Gewitterklauſel“, daß während der Dauer von Gewittern keine 
Leitungen verbunden werden dürfen und der Fernſprechverkehr 
vollſtändig zu ruhen hat. 

Frankreich. Großfürſt Alexis von Rußland iſt Donners⸗ 
tag nachmittags in Vichy eingetroffen und von einer großen 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Der ruſſiſche 
Konſul hielt eine Anſprache, in welcher er ſagte, Frankreich 
jei Rußland und Rußland ſei Frankreich, zu 
keiner Zeit hätten die Herzen der Franzoſen mehr für Nuß⸗ 
land und den Ruhm des Zaren geſchlagen. Sodann hieß 
der Präfekt den Großfürſten willkommen. Abends war die 
Stadt zu Ehren des Gaſtes illuminirt. Als der Großfürſt 
im Theater bei der Vorſtellung von „Robert der Teufel“ 
erſchien, ſpielte das Orcheſter die ruſſiſche Hymne, während 
das geſammte Publikum ſich erhob und jubelnd den Bruder 
des Zaren begrüßte, welcher wiederholt dankte. Der Opern⸗ 
chor ſang darauf in ruſſiſcher Sprache die ruſſiſche Hymne 
und darauf die Marſeillaiſe. 

Bemerkt wird, daß der ruſſiſche Botſchafter in Parts, 
Baron Mohrenheim, dieſen Sonnabend unerwartet abgereiſt 
iſt. Es heißt, der Zar habe denſelben nach Petersburg bez 
fohlen. Die Variſer ruſſiſche Botſchaft läßt allerdings erklären. 


feucht und 


bei 


Aaron Mohrenheim habe ſchon längere Zelt die Abſicht ges 
bab ſich in „Privatgeſchäften“ in die Heimath zu begehen. 
er Fehlbetrag der franzöſiſchen Ernte wird nach 

amtlichen Ermittelungen auf 35 Mill. Hektoliter geſchätzt, ſo⸗ 
aß das Ausland 30 Mill. Hektoliter lieſern müſſe, weil 72 
Millionen verbraucht würden und der gegenwärtige Vorrath 
nur 7 Mill. betrage. - 

Rußland. Die Regierung plant eine ruſſiſche In⸗ 
duſtrie-Ausſtellung zu Moskau für das Jahr 1893. 

In China dauert die von den „geheimen Geſellſchaften“ 
geſchürte Volkserregung gegen die Europäer fort. Der 
Bübel hat neulich vier kleine Kirchen der Jeſuiten⸗Miſſion in 
ser Nähe der Stadt Futſchau niedergebrannt, ſowie die 
Miſſionsgebäude in Yakao geplündert und ſodann eingeäſchert. 
An vielen Orten werden aufreizende Bilder verbreitet. Das 
Reueſte iſt, wie eine chineſiſche Zeitung meldet, eine bildliche 
Darſtellung mit einem Kreuz, an welchem ein todtes Schwein 
angenagelt iſt; auf einem Tiſch darunter liegen als Opfer 
ausgebreitet die inneren meuſchlichen Organe. Geſtalten in 
fratzenhaftem Auſputz ſtehen umher und bezeugen dem Schweine 
ihre Verehrung. Die Aufſchrift enthält Schmähungen auf 
die chriſtliche Religion. — Die Behörden haben in der Bes 
ſorguiß, daß das Volk in feiner Verblendung durch ſolche gemeine 
Aufwiegelungen zu Unruhen ſich köunte hinreißen laſſeu, Be⸗ 
kauntmachungen erlaſſen. Die Proklamation der Behörde 
von Panpü iſt poeliſch, in 12 ſechsfüßigen Verſen, abgeſaßt 
und lautet: 

„Geſindel von außen hat augenblicklich allenthalben An⸗ 
ſchläge gemacht in der Abſicht, die Gemüther zu verwirren, nicht 
beuchtend, daß fie damit gegen Recht und Geſetz frech verſtoßen. 
Die Polizeidiener haben im Verein mit den Truppen Befehle 
erhalten, das Geſindel zu faſſen und nach der ganzen Strenge 
des Geſetzes mit ihm zu verfahren. Soldaten und Bolt! 
Ruhe zu halten iſt Eure Pflicht! Laßt Euch nicht bethören! 
Macht Ihr Unruhen und werdet Ihr dabei gefaßt, trifft Euch 
gleiche Strafe wie die Aufwiegler — ohne Gnade und Erbarmen.“ 

Afrika. Von der Schutztruppe für Südweſtafrika 
berichtet das „Deutſche Kolonialblatt“: Der Bau der Unter: 
kunftsräume für die Schutztruppe in Windhoek iſt in letzter 
Zeit ſehr gefördert worden. Der einen halben Hektar 
zroße Garten von Klein Windhoek iſt mit Stachel⸗ 
draht eingefaßt und liefert ſchon ſcit drei Wochen Ge⸗ 
müſe für die Mannſchaft. In ihm find ein Mann der 
Schutztruppe und zwei ſchwarze Frauen beſchäftigt. Gepflauzt 
kaun das ganze Jahr hindurch werden. Im September ſollen 
Ableger vom Pfirſichbaum, Feigencactus und Wein ange⸗ 
oflanzt werden. Die trockene Zeit von Juni bis November 
ſoll benutzt werden, um Waſſerbaſſins zur Berieſelung der 
Gärten und zum Waſchen herzuſtellen. Da das Waſſer der 
warmen Quellen ſchlecht ſchmeckt, wird bei der Anlage der 
Mannſchaftsräume darauf Bedacht genommen werden, das 
Regenwaſſer der Dächer in einer großen Ciſterne und in 
eiſernen Waſſerbehältern zu ſammeln und als Trinkwaſſer 
zu benutzen. 

— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Auguſt 1891. 


— Dem diesjährigen Herb ſtman över des 17. (weſt⸗ 
preußiſchen) Armeekorps wind auch der Geueral⸗Juſpekteur 
der 1. Armee ⸗ Abtheilung, Feldmarſchall Prinz Albrecht 
von Preußen, beiwohnen. Dem Vernehmen nach trifft Prinz 
Albrecht am 5. September in Danzig ein. 

In Stolp wird Prinz Albrecht zu dreitägigem Aufent⸗ 
halt ſchon am 2. September eintreffen. 

— Der Oberpräſident v. Goßler hat feine Reiſe zur 
Weichſelinſpizirung angetreteu. Zunächſt hat er ſich 
zur Beſichtigung der neuen Eiſenbahnbrücke nach Dirſchau 
begeben. 

— Durch die Ernennung des Grafen Udo v. Stolberg⸗ 
Dönhofſtädt zum Oberpräſidenten Oſtreußeus iſt das 
Reichstagsmandat für deu Wahlkreis Friedland⸗Ger⸗ 
danen⸗Raſtenburg erledigt. Die freiſinnige Parthei hofft, 
dieſen Wahlkreis für ſich zu erobern. 

— Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium hat den dies⸗ 
jährigen Kreis⸗Synoden das Thema: „Wie iſt die kirch⸗ 
liche Armenpflege einzurichten, damit ſie neben der 
5irgerlihen ihre Beſtimmungen zum Segen der Gemeinde 
erfülle?“ zur Verhandlung geſtellt. Für die diesjährigen 
Synodal⸗ Konferenzen iſt zur Beſprechung das Thema: 
„Die Pflicht der Kirche, die bibliiche Anſchauung vom irdiſchen 
Gut im Gewiſſen der Gegenwart wieder lebendig zu machen“, 
zeſtellt worden. 

— Die abgelaufene Woche hat nach deu „W. L. M.“ nun 
endlich ein wenigſteus etwas beſſeres Erntewetter ge⸗ 
bracht, denn wenn auch faſt kein Tag gänzlich ohne Nieder⸗ 
ſchläge verlief, jo war die Waſſermenuge doch jo gering, daß 
man nach verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder mit dem Ein⸗ 
fahren beginnen konnte. In halben Vierteltagen iſt wohl faſt 
aller Roggen nun glücklich ſo zu ſagen hineingeſtohlen. Doch 
reift jetzt alles Getreide mit Macht, und man iſt bereits mit 
Einbringen der Gerſte, des Weizens und des früh geſäeten 
Haſers beſchäſtigt. Wirklich beſchädigt war trotz des häufigen 
Negeus noch kein Roggen, und wenn wir jetzt wenigſtens 
einige Zeit beſtändiges Wetter haben (das ſteigende Barometer 
ſcheint dieſes in Ausſicht ſtellen zu wollen), ſo wird trotz 
aller Sorgen die Ernte, zwar mit erhöhtem Koſtenaufwand, 
doch in leidlicher Qualität geborgen werden können. Nach 
den angeſtellten Erdruſchproben ſcheint Roggen ziemlich gut 
zu lohnen und auch ein ſchönes Korn zu liefern. Dank den 
hohen Preiſen dieſer Frucht iſt auf allen denjenigen haupt⸗ 
ſächlich Roggen bauenden Gütern, welche nicht genöthigt 
waren, einen erheblichen Prozeutſatz davon umzupflügen, 
ziemlich angemeſſene Winterungseinnahme zu erwarten. Doch 
mußten gar zu große Flächen neu beſtellt werden; im Durch ⸗ 
ſchnitt bleibt deshalb doch ein bedeutender Ausfall am rech⸗ 
nungsmäßigen Ertrage des Roggens. Bei der anhaltend 
feuchten Wilterung gedeihen aber wenigſtens alle Grünfutter⸗ 
pflanzen in der üppigſten Weiſe. 

Auch in Oſtpreußen haben die, wenn auch nicht 
gerade ſtarken, ſo doch täglichen Regenfälle die Erntearbeiten 
ungemein verzögert, ſo daß der Roggen noch immer nicht 
volljtändig geborgen werden konnte und, den Unbilden der 
Witterung ausgeſetzt, zum Theil noch auf dem Felde ſteht. 

ierzu kommt, daß in Folge des unbeſtändigen Wetters viel 
25 und Arbeitskraft verloren geht, und doch nicht vollſtändig 
trockenes Getreide eingefahren wird; Weizen und Gerſte ſo⸗ 
wie frühe Erbſen ſind größtentheils gemäht und ſtehen in 
— oder liegen auf dem Schwad und harren trockener 
itterung, um eingebracht werden zu können. Höchſt ſtörend 
iſt die Näſſe auch für die Brachebearbeitung, welche auf bin⸗ 
digen Böden bereits ſeit einiger Zeit ruht. Mit Rückſicht 


auf die ungünſtige Witterung, geſtattet der Herr Regierungs⸗ 
präſident, Erntearbeiten jeglicher Art bis zum 1. Oktober an 
Sonn⸗ und Feſttagen Be RT 

— Der Direllor des Völkermuſeums zu Berlin, Herr 
Dr. Wo ß, traf geſtern auf der Rückreiſe vom Anthropologiſchen 
Kongreß hier ein, beſichtigte eingehend das ſtädtiſche Muſenm und 
wählte aus dem Kulmer Funde mehrere Stücke für das Völker⸗ 
muſeum aus. 

— Morgen, Sonntag, um 9 Uhr findet im Stadtwalde 
gegenüber dem Eingange zur Kaſerne des Juft. Agts. Nr. 141 
für dieſes Regiment ſowie die hier zur Uebung befindlichen Pionier⸗ 
bataillone ein öffentlicher Feldgottesdienſt ſtatt. Bei 
ungünſtiger Witterung wird die Feier in die nahe Exerzierhalle 
verlegt. 

— Im Sommertheater wird am Montag die Kapelle 
des 1. Pionierbataillons aus Königsberg konzertiren. Zur 
Aufführung kommt der Schwank „Alfred“ von G. v. Moſer. 

— Das ſchlechte Wetter der letzten Tage vereitelte den 
Beſuch der angeſetzten Konzerte; am Donnerſtag ſpielte im 
Schützengarten die Kapelle des 141. Regimentes nur einen Marſch 
und ging dann nach Hauſe, da gar zu wenig Zuhörer erſchienen 
waren, und geſtern Abend verließ die Kapelle des 14. Regimentes 
den Tivoligarten ganz ſang⸗ und klanglos. Auch das Somme r⸗ 
theater war am Donnerjtag wenig beſucht, doch wurden 
die Stücke „die Burgruine“ und „Penſion Schöller“ nichtsdeſto⸗ 
weniger mit großem Erfolg gefpielt. 

An Stelle des Konſiſtorialraths Kähler iſt der Fon: 
ſiſtorialrath Meyer aus Magdeburg zum Mitgliede des Kon⸗ 
ſiſtoriums in Danzig ernannt. 

— Die Predigamtskandidaten Ludwig Lehmann und Mach 
find als Pfarrvitare in Ober⸗Buſchkau, Diözeſe Danziger Höhe, 
und in Hütte, Diözeſe Pr. Stargard ordinirt worden. 

— Dem Kaplan Terletzti in Frauenburg iſt die Verwal⸗ 
tung der Pfarrſtelle zu Weruersdorf bei Marienburg übertragen 
worden. 

— [Verſetzt ſind g der Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter Döring 
von Bromberg nach Liegnitz; der Poſtſekretär Schwan von 
—— a. O. nach Bromberg. Der Poſtſekretär Kleindorf in 

neſen iſt zum Ober⸗Poſtſetretär ernannt. Ju den Ruheiland ge⸗ 
treten: der Poſtlommiſſarius Mu ſchner und der Poſtſekretär 
Haack in Bromberg. 

— Das 205 Hektar große Gut Sparau im Kreiſe Stuhm 
ſoll am 3. Oktober verſteigert werden. 

— Die Eröffnung der Jagd auf Rebhüßhner iſt für den 
Regierungsbezirk Poſen auf den 25., für den Regierungsbezirk 
Bromberg auf den 31. Auguſt feſtgeſetzt worden. 

Thorn, 14. Augſt. Herr Lientenant Schlüter vom hieſigen 
4. Ulanen⸗Regiment, unſer bekannter Sportsmann, deſſen Renn⸗ 
pferde jo häufig auf den deutſchen Nennen Siege errungen haben, 
iſt zur Reitſchule Hannover kommandirt worden. 

Neumark, 13. Auguſt. Heute traf der Abtheilungschef in der 
Oſtafritaniſchen Schutztruppe, Lieutenant Ramſay, zum 
Beſuch ſeiner hier wohnenden Eltern ein. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich zwei ſchwarze Diener, welche unter der Jugend großes 
Auſſetzen erregen. Herr Ramſay wird einen halbjährigen Urlaub 
bei ſeinen Eltern verleben. 

P Dt. Eylan, 14. Auguſt. Die reitende Abtheilung 
des Feld⸗Artillerte-Regiments Nr. 35 verließ heute unſere Stadt, 
um ſich zu dem Kavallerie-Manöver bei Neidenburg zu begeben. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Auguſt. Daß Ueber: 
muth ſeiten gut thut, mußten einige Lehrlinge aus Stuhm und 
Vorſchloß Stuhm erfahren. Dieſelben beluſtigten ſich in leicht⸗ 
ſinniger Weiſe anf dem Felde damit, Schießpulver auf der 
Erde abzubreunen. Um auch einen Knall zu erzielen, beſcharrte 
der 16jährige Schneiderlehrling G. aus Stuhm das Pulver mit 
Erde und verſuchte nun, das Pulver zu entzünden. Kaum kam 
er mit dem brennenden Streichhölzchen dem Pulver nahe, jo 
blitzte es auf, und die ziemlich ſtarke Flamme ſowie ein Theil der 
Erde trafen ſo unglücklich in beide Augen, daß die Augenlider, 
Augenbrauen und Wimpern verbrannt wurden. Der hinzugerufene 
Arzt konnte noch nicht feſiſtelleu, ob nicht auch die Augäpfel vers 
letzt ſind. 

Schlochau, 13. Auguſt. (W. V.) Der Herr Landesdirektor 
weilt gegenwärtig in unſerem Kreiſe, um die Chauſſeen einer ein ⸗ 
gehenden Beſichtigung zu unterziehen. — Heute war hier ein 
Regierungskommiſſar aus Bromberg auweſend behufs Ent⸗ 
gegennahme endgüttiger Erllärungen eines Theiles der auf der 
ſtädtiſchen Feldmark Weideberechtigten zum Zweck der Ablöſung 
dieſer Berechtigung. Dieſe Berechtigten hatten nach einem für fie 
ungünjtig ausgefallenen Prozeß in erſter Inſtanz gegen die Stadt 
Schlochau auf die Berufung eimer zweiten Juſtanz verzichtet und 
ſich mit dem Angebot des Ablöſungskapitals von 23 Mark für 
das Gebäudegrundſtück zufrieden erklärt. Heute wurde dieſer 
Vertrag durch Zeichnung der Berechtigten abgeſchloſſen. Der 
andere Theil der Berechtigten hat gegen das Urtheil in erſter 
Inſtanz Berufung eingelegt und will entweder nut Land oder 
doch mit einer höheren Geldſumme abgefunden ſein. 

„ Hammerſtein, 14. Auguſt. Der Lehrer und Organift H. 
von hier iſt zu einem Zeichenkurſus nach Berlin geſandt. Das 
Honorar für die zu vertretenden Stunden in der Schule zahlt 
die Regierung. — Da der Frevler, welcher in der Nacht vom 
21. zum 22. Juli in der Nähe des Schießplatzes einen Stein 
auf das Bahngeleiſe gelegt hat, noch nicht entdeckt iſt, ſind 
von der Bahnverwaltung 30 Mk. Belohnung auf feine Entdeckung 
ausgeſetzt worden. 

* Flatow, 14. Auguft. Der Rendant des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins, Quandt, iſt ſeit geſtern verſchwunden. Die 
gerichtliche Unterſuchung der Kaſſe weiſt einen bedeutenden 
Fehlberrag auf. Es handelt ſich angeblich um 28000 Mark. 
Q. war Vorſitzender der Schuldeputation und ſtellvertretender 
Bürgermeiſter. Viele Familien ſind ruinirt. Die Bewohner 
der Stadt ſind natürlich in großer Aufregung. Wie uns 
vom 15. Nachmittags telegraphert wird, hat man den Ver⸗ 
ſchwundenen noch nicht ermittelt, und iſt die Höhe des Ver⸗ 
luſtes noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. 

Dirſchan, 14. Auguſt. Zum erſten Male ſeit der Ueber ⸗ 
nahme feines hohes Amtes weilte der neue Oberpräſident, Herr 
v. Goßler, heute in unſerer Stadt. Der Herr Oberpräfident, 
in deſſen Begleitung ſich mehrere Regierungsrathe und Mitglieder 
der Strombanverwaltung bejanden, wurde auf dem Bahnhofe 
von den Herren Landrath Döhn, Waſſerbauinſpeltor Gersdorff 
u. A. empfangen und begab ſich zur neuen Brücke, von welcher 
zwei Joch durchſchritten wurden. Mit Intereſſe nahm der Herr 
Oberpräſident von dem gegenwärtigen Stande des Brückenbaues 
Kenntniß. Danach nahm der Herr Oberpräfident den Winterhafen 
in Augenſch⸗in, worauf die Abfahrt auf dem Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ erfolgte. 

* Dirſchan, 14. Auguſt. Zu dem heutigen Remonte⸗ 
markte werden 26 Pferde ausgeſtellt, es wurden aber nur 3 
zum Preiſe von 500—700 Mark gekauft. — Der Maler R. von 
hier, welcher im April d. J. von der Strafkammer zu Pr. Star⸗ 
gard wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt war, hatte ein Gnadengeſuch, welches eine Menge 
hieſiger Bürger unterzeichnet hatten, eingereicht. Das Geſuch iſt 
aber nicht berückſichtigt worden, weshalb R. feine Strafe nunmehr 
angetreten hat. 

Danzig, 14. Auguſt. (Danz. Ztg.) Das Manöver⸗ 
geſchwader hat min feine Uebungen auf der hieſigen Rhede 
beendigt und rüſtet ſich bereits zu der Rückfahrt nach Kiel 
durch Vervollſtändigung der Koh lenbeſtände ꝛc. Der Abgang 
der geſammten Flotte erfolgt Sonntag früh. Am Dienstag 
Nachmittag gedenkt die Flotte in Kiel einzutreffen. Wie es 
heißt, ſoll dann zunächſt eine Beſichtigung durch den Kaiſer 
und hierauf das große Feſtungskriegs⸗Manöver ſtattfinden. 


Das Steigen der Roggenpreiſe in Folge d 
ſchen Ausfuhrverbots dauert noch immer fer iu 
eute iſt für Tranſitroggen der hieſige Börfenpreis um 3 
ark weiter in die Höhe gegangen, während der Weizen 
um fernere 2—3 Mark geſtiegen iſt. Das Beſtreben di 
Kaufleute iſt jetzt darauf gerichtet, daß Maßuahmen getroff⸗ 
werden, welche die Erfüllung der vor Erlaß des Aust 
verbot in Rußland abgeſchloſſenen Lieferungsverträge = 
welche ja meiſtens bedeutende Anzahlungen im Voraus 0 
macht worden ſind, noch ermöglichen. gt 
Als vorgeſtern Nachmittag auf dem Hofe der Trainkaf 


in Langgarten Mannſchaften exerzirten, erhielten ſie, um 


Regen zu vermeiden, den Befehl, ſich in die überdachte Reitbapn 


zu begeben, um dort ihre Uebungen fortzuſetzen. Kaum war 

die Leute bis dicht an die Mitte der Reitbahn gelangt, als plot 
lich ein Blitz die Mitte des Gebäudes traf, die Balken des Dathe 
und das Mauerwerk zerſplitterte und che zu zünden dicht vn; 
der Kolonne in die Erde fuhr, Schreckensbleich ſtürzten die Sal 
daten, von denen glücklicherweiſe nur ein Unteroffizier durch einen 
Splitter eine geringfügige Verletzung im Geſichte davon getragen 
hatte, aus der Reitbahn hinaus in den ſtrömenden Regen. War 
der Blitzſchlag um wenige Sekunden ſpäter gekommen, jo Pe 
er ein großes Unglück verurſacht. 
Marienburg. 14. Auguſt. Die hieſige alte Eiſenb ahm 
brücke iſt nach vollendetem Umbau geſtern endgiliig dem Wagen, 
und Perſonenverkehr übergeben. Mächtige eiſerne Thore im An. 
schluß an die Feſtungsmaner am diesſeiligen Ufer und den Von 
thurm am jemieitigen Ufer, wie ſolche auch bei der neuen Brück 
vorhanden find, ermöglichen ein Abſchließen der Brücken nach beiden 
Ufern hin und würden im Ernſtfall, mit den genügenden Ver 
theidigungsmannſchaſten beſetzt, ein ziemlich ſtarkes Bollwerk gegen 
einen anrückenden Feind bilden. 

Elbing, 13. Auguſt. Da das Waſſer in der No gat ſo wel 
zurückgetreten iſt, daß die Ufer zum Vorſchein lommen, werden 
auch die Strombauarbeiten wieder aufgenommen. Auf der 
Strecke von Kraffohlſchleuſe bis zur Zever'ſchen Kirche find seh 
geſtern eine Anzahl Arbeiter mit dem Legen von Senkjlücen be. 
ſchäftigt Dem Vernehmen nach werden die Deicharbeiten bis in 
den Spätherbſt dauern. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 14. Auguſt. Der air 
hat der taubſtummen Tochter des Kämmerers in Gut Kifjiten, 
welche die Schneiderei erlernt hat, auf ihr Bittgeſuch eine Nah. 
maſchine geſchenkt. — Der Bänjehandel hat begonnen. Due 
äudier verlangen aber für die auffallend leichten Thiere einen 
o hohen Preis (3 Mk. fürs Stück), daß keinerlei Geſchäft a 
geſchloſſen wird. 

9 Goldap, 14. Auguſt. Der frühere Stabdtlafjen 
rendaut B. von hier, welcher ſich am 16. Februar d. J. bo 
dem Schwurgerichte in Juſtervurg wegen Unterſchla gung im 
Amte und unrichtiger Buchführung zu verantworten hatte un 
dabei die Erklärung abgab, daß er ſeit Jahren an Geiſtesſchwäch 
leide, wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft dem hieſigen 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Liedtke zur Beobachtung überwieſen, 
Nachdem dieſes nun bis jetzt geſchehen iſt und Herr Dr. L. erklän 
hat, daß es ihm bei feinen umfangreichen Amtsgeſchäften un 
möglich ſei, den B. auf feinen Geijteözuftand genügend prüfen zu 
können, jo iſt B. nunmehr der Irrenanſtalt Alleuberg zur Beob: 
achtung zugeführt worden. — In Folge der ſchlechten pekunläten 
Lage der Landwirthſchaft und des Gewerbes wurde der hieſige 
Vorſchuß verein im verfloſſenen Vierteljahr ſehr in Anſpruch 
genommen. Der Rechenſchaftsbericht wirft einen Geſchäftsumſag 
von rund 513209 Mk. nach. 


F Königsberg, 14. Auguſt. Welche böſen Folgen ein 
falſche Behandlung von Verbrühungen nach ſich ziehen kan, 
zeigt folgender Fall. Vor vier Wochen hatte ein hieſiger Hen 
das Unglück, ſich mit kochendem Waſſer den linken Fuß zu ven 
brühen. Da der Mann ciuen ſolchen Fall noch nicht erlebt hatt, 
fo folgte er dem Rathe eines Laien, die aufgelaufenen Blaſeu mi 
der Scheere aufzuſchneiden, um dem ſchmerzverurſachenden Blaſen⸗ 
waſſer Abfluß zu verſchaffen. Zu ſpät wurde der große Fehler 
eingeſehen, denn auf dem Fuße hatten ſich drei große Wunden 
gefunden, die derart ſchmerzten, daß der Patient nur in ſißender 
Stellung, den Fuß auf einen zweiten Stuhl gelegt, verharren 
kounte. Die angewandten Mittel, wie „Eſſigſaure Thonerde“, 
„Karbolſalbe“ und „Oele“ heilten zwar die verbrühte Haut, abel 
keineswegs die Wunden, welche fortgeſetzt eiterten und ſich mu 
unſcheinbar verkleinerten. Als der Schmerz nach weiteren acht 
Tagen nicht nachließ, im Gegeutheil noch größer wurde, zog man 
einen Arzt zu Rathe, der auch feſtſtellte, daß bereits Knochen 
fraß eingetreten ſei. Glücklicherweiſe iſt das Uebel noch nicht jo 
weit vorgeſchritten, um es nicht mehr heilen zu können, doch wird 
der Patient noch mehrere Wochen in ärztlicher Behandlung bleiben. 
müſſen. — Durch den täglich ſchon ſeit drei Wochen faſt unuaus⸗ 
geſetzt herniederſtrömenden Regen, iſt die Erute des Pregel⸗ 
thales von hier bis in die Labiauer Gegend der vollſtändigen 
Vernichtung ausgeſetzt. Hat der Regen ſchon die Ländereien durh⸗ 
näßt, jo iſt nun noch der Pregel au verſchiedenen Stellen auß 
dem Ufer getreten und hat weite Strecken überſchwemmt. Di 
Kartoffeln liegen im Waſſer, der Roggen iſt kaum noch zu erkennen, 
Gerſte und Hafer find in die Erde gepeitſcht, und nur der Weizen 
erhält ſich einigermaßen, da er auf etwas höherem Boden jtell 
Gleichfalls überſchwemmt find die Wieſen, jo daß die Schnitte 
bis zum Leibe im Waſſer ſtehen. Das gemähte Gras wird mi 
age herausgefiicht, um dann getrocknet zu werden. Die Leu 
ind der Verzweiflung nahe, denn ein trauriges Jahr, wie ſie el 
noch nicht erlebt haben, jteht ihnen ſicher bevor. 
Der Kultusbeamte der hieſigen Synagogengemeinde Herr Di 
Bam berger hat ſich auf Einladung des Baron Hirſch iu Part 
zu einer Beſprechung über die Beſörderung der aus Rußland 
ausgewieſenen Unterthauen moſaiſchen Glaubens nach Paris dr 
eben. 

ei Pillan, 14. Auguſt. Die Unglücksfälle auf dem friſchen 
Haff nehmen kein Ende. Geſtern Nachmittag ſegelte der Kahl 
ſch'ffer R. von hier nach Königsberg. Als das Fahrzeug ungefähr 


der Matroſe Leermann wurde vom Segel erfaßt und über Bord 
geſchleudert. Als fein Hülferuf erſcholl, war das Fahrzeug zwar 
noch nicht ſehr weit ab, da er aber ſogleich unterging, war ſein 
Rettung unmöglich. Auf dem Kahn befand ſich auch die Mutter 
des Verunglückten, die den 27jährigen Sohn und Ernährer ſterben 
ſah. — Nur mit knapper Noth entging demſelben Schickſal det 
7jährige Knabe S., der am Lootſenthurm ins Waſſer gefallen war, 
Der Kleine ragte nur noch mit den Händen über Waſſer, konnn 
aber glücklicher Weiſe von einem Bootsmann gerettet werden. 


e Marggrabowa, 14. Auguſt. Das hieſige Ballnus'ſche 
Waiſenhaus, das am 29. Oktober fein zwanzigjähriges Be 
ſtehen feiert, hat ſich aus dem kleinſten Anfang unter vielen 
Mühen und Sorgen immer weiter entwickelt. Die Zahl det 
Zöglinge beträgt 40 Knaben und 16 Mädchen. Der größere Thel 
dieſer Zöglinge, nämlich 31 Knaben und 11 Mädchen, find zur 
Zwangserziehung überwieſen; deshalb gereicht dieſe Anſtalt um. 
ſomehr zum Segen, als darin verkommene und verwahrloſte 
Kinder, von denen einige ſich bereits im vorgerückten Alter bi 
finden, zu geſitteten Menſchen erzogen werden. Die Anjtalt hal 
noch fein eigenes Haus, ſondern befindet ſich zu Miethe in einem 
Haufe, das zum Stifte der Familie v. Gräſendorf gehört. (Diek 
zwiſchen dem Oletzkoer⸗See und dem Legafluſſe auf einer roman 
tiſchen Anhöhe jtand früher das Schloß Oleßzko, nach welchen 
auch unſer Kreis den Namen führt. Während die alte aus del 
Ritterzeit ſtammende Kirche noch heutzutage Wind und Weltel 
trotzt, ſind von dem Schloſſe nur noch wenige Steine gebliebel 
da die andern Steine nach und nach zu Banzwecken Verwendung 
fanden. Dagegen find Theile der unterirdiſchen Gänge, die aus 
dem ehemaligen Schloſſe führten, jetzt noch erhalten und werdel 
zu Kellerräumen benutzt). Mit! dem Erwerb eines bedeutenden 


in der Mitte der Fiſchhauſener Bucht war, erhob ſich ein Sum, 3 
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die Beſtrebungen oes 


Stund beſttes die Waiſenanſtalt gehen 
— — ein eigenes Waiſenhaus zu erbauen, da die 

igen Räumlichkeiten nicht ausreichend find und auch eine größere 
Gutwidelung der Anstalt nicht geſtatten. Vorher ſoll jedoch das 


denhaus Korp orationsrechte erlangen; deshalb find bereits 
die Statuten der Waiſenanſtalt dem Kaiſer zur Beſtätigung 
vorgelegt werden. 

(Poſen. 14. Anguſt. Die diesjährige Provinzial⸗Lehrer⸗ 
gejammlung der Provinz Poſen findet am 6. und 7, 
Ottober in Liſſa fait. Der Vorſtand des Provinzial-Vereins 
bat für die Allgemeine Verſammlung als Thema in Vorſchlag 
gebracht: „Die * Geſtaltung des Geſchichtsunterrichts in 
der Volksſchule.“ Außerdem find dem Vorſtande des deutſchen 

ter Vereins als zu behandelnde Themata empfohlen: „Die 
Lehrerbildung“ und „die Allgemeine Volksſchule mit Beziehung 
gulf die ſoziale Frage.“ Mit der Provinztal⸗Lehrer⸗Verſammtung 
wird die Hauptverſammlrng des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz 

en verbunden ſein. 

Die Wittwe des vor Kurzem verſtorbenen älteſten Sol⸗ 
daten des Preußiſchen Heeres, des Schlüſſelmajors Werner, hat 
ihren Gatten nicht lange überlebt; geſtern wurde die Greiſin zur 
zloigen Ruhe gebettet. 

Poſen, 14. Anguft. Die 2. und 8 Kompagnie vom Eifen- 
bahn⸗Negiment Nr. 1 find geſtern in Jerſitz eingetroffen. 
Dieſe werden die Vorarbeiten zu der demnaͤchſt von hier nach 
ae zu erbanenden ſchmalſpurigen Eiſenbahn ausführen. 

Ein tragiſches Geſchick ereilte einen Soldaten der in 
Liſſa in Garniſon ftebenden 11. Kompagnie des Infanterie ⸗ 
NKegunents Nr. 50. Derſelbe, Namens Voß, beſuchte vor etwa 
acht Wochen ein Kolonialwaaren⸗Geſchäft. Dort war bereits ein 
anderer Jnfanteriſt auweſend, welcher Einkäufe machte. Als letzte⸗ 
ret ſich entfernte, ließ er aus Verſehen eine mit Salzſäure 
gefülite Flaſche zurück. Voß erbot ſich, feinem Kameraden die 
zurückgelaſſene Flaſche mit nach der Kaſerne zu nehmen und ent⸗ 
ſernte ſich. Vor der Thür nahm er, in der Meinung, die Flaſche 
kuthalle Schnaps, einen tüchtigen Schluck. In demſelben Augen⸗ 
li kam aber auch der Kamerad, welchem die Flaſche gehörte, 
zurück. Doch das Unglück war geſchehen. Voß fing an zu taunmeln; 
doch gelang es feinem Kameraden, ihn bis zur nächſten Pumpe 
zu bringen, wo er ihm reichlich Waſſer einflößte. Voß wurde ins 
Lazareth gebracht, und vor mehreren Tagen verſuchte er wieder 
Dleuſt zen Er ſchien hergeſtellt, erkrankte aber von Neuem 
und ſt arb. 

Der Reiſende, welcher ſich vorgeſtern hier erſchoß, be⸗ 
achte öfter im Auftrage ſeines Hauſes in Geſchäften unſere 
Stadt. Dabei machte er die Bekanntſchaft der Tochter eines 
feiner Kunden, für welche er in heißer Liebe entbrannte. Dieje 
ſtille Leidenſchaft mochte er nun wohl nicht länger ertragen können, 
er kam hierher, um den Eltern ſeine Erklärung abzugeben. Die 
Antwort ſoll aber wider Erwarten nicht nach ſeinem Wunſche 
ausgefallen ſein, enttäuſcht über den ihm zu Theil gewordenen 
Empfang, begab er ſich in fein Hotel zurück und machte dort feinem 
Leben ein Ende. ; 

In Zugorzew bei Pleſchen hat ſich eine ganze Familie 
durch den Genuß von Pilzen vergiftet. Zwei Kinder find 
in Folge deſſen bereiis geſtor ben, an dem Aufkommen der 
audern Familienmitglieder wird gezweifelt. 

Schneidemühl, 14. Auguſt. (O. Poſt.) Auf 13 Weiſe 
He der Ingenieur V. aus Juſterburg von einem Gauner ger 
prellt worden. Herr V. erhielt vor einigen Tagen aus Filehne 
ein Schreiben, das mit „Graf von der Schulenburg“ unterzeichnet 
war. In diefem Schreiben wurde dem Jugenieur mitgetheilt, 
daß der Unterzeichner eine Dampfſchneidemühle in Filehne bauen 
loſſeu wolle, und daß ihm der Ingenieur von dem früheren Kultus- 
mwifter Herrn v. Goßler beſonders empfohlen ſel. Er werde 
einen Rentmeiſter Dorn zu einem beſtimmten Tage nach Thorn 
— Herr V. ſolle dann mit dieſem die Vereinbarungen treffen. 
In einem Telegramm wurde dem Ingenieur noch mitgetheilt, 
da Graf Schulenberg nach Zoppot reife, um ſeine Frau von 
dort abzuholen. Der Reutmeiſter ſei mit genauen Anweiſungen 
verſehen und der Graf hoffe, daß die Verhandlungen zu einem 

uten Ende führen würden. Herr Ingenieur B. trat am Mitt⸗ 
voch die Reife nach Thorn an, traf dort auch den angeblichen 
MReutmeiſter Dorn und leitete unverzüglich die Verhandlungen 
ein. Mau wurde bald einig, und der Rentmeiſter ſchlug darauf 
vor, nach Filehne zu falren, um mit dem Grafen den Vertrag 
ubzuſchließen. Das Reiſegeld für den Rentmeiſter verauslagte 
der Jugenieur, und jo trafen beide geſtern hier ein. Um den 
Bauplan dem Herrn Grafen fertig vorlegen zu können, beſchloſſen 
fie hier einen mehrſtündigen Aufenthalt zu nehmen. Der Rent⸗ 
meiſter führte den Ingenieur in ein Reſtaurant und ſchwindelte 
demſelben 40 Mk. ab, mit welcher Summe er verſchwand. Als 
der Reutmeiſter nicht zurückkehrte, ſchöpfte der Ingenieur Verdacht. 
Er fuhr nach Filehne und dort wurde es ihm bald zur Gewißheit, 
daß er geprellt worden war. Einen Grafen von der Schulenberg 
giebt es dort nicht, ebenſowenig einen Rentmeiſter Dorn. Den 
Schwiudler zu ergreifen, dürfte indeß gelingen, da man ihn in 
Flletzue zu kennen ſcheint. 

— 


Zur Inbiläumsfeier des Graudenzer 
Gymnaſiums. 


ser 16. Auguft 1866 war für die Stadt Graudenz ein 
bebeutungsvoller Tag. Der nach ſorgenſchweren Berathungen 
geſaßte Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die aus der alten 
evangelischen Stadtſchule emporgeblühte Realſchule in ein 
Gynmaſium umzuwandeln, erhielt an dieſem Tage die ſtaatliche 
Beſtätigung. Graudenz hatte von nun ab ein Gymnaſium. 
Jahrelang war die Schulfrage eine brennende geweſen, ſie 
hatte die Stadt förmlich in zwei Lager geſchieden. Die alte 
Realſchule, fo gute Lehrerſolge fie im Laufe der Jahre zu 
verzeichnen hatte, genügte dem Bedürfniſſe nicht mehr. Die 
oberen Klaſſen waren ungenügend beſetzt, die Prima zählte 
mitunter einen Schüler und wenn „unſer Primaner“ krank 
war, blieb die Klaſſe geſchloſſen. Die Erſcheinung erklärte 
ſich einfach daraus, daß alle befähigten und bemittelten Schüler, 
welche der höheren Beamtenlaufbahn oder einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufe zuſtrebten, ſchon bei der Reife für Sekunda 
ein Gymuaſium aufſuchen mußten. Die Unterhaltung der 
Prima erwies ſich daher als eine verſchwenderiſche Ausgabe, 
welche die Stadt nicht glaubte verantworten zu können und 
auch von der koſtſpieligen Erhebung der Schule zur Realſchule 
erſter Ordnung konnte man ſich keine weſentliche Verbeſſerung 
verſprechen, ja ſich alſo vor die Wahl geſtellt, entweder die 
Prima eingehen zu laſſen und ſich auf eine höhere Bürger⸗ 
ſchule zu beſchränken, oder die Anſtalt in ein Gymnaſium 
umzuwandeln. Nach mannigfachen Kämpfen, bei denen auch 
perſönliche Rückſichten eine Rolle ſpielten, und nach vielfachen 
Berathungen der zur Prüfung! der Frage berufenen Kom⸗ 
miſſionen, deren Ergebniſſe zum Schluß der damalige Ober⸗ 
leiwer Dr. Aug. Lentz in einer Schrift niederlegte, welche vom 
Magiſtrat veröffentlicht wurde, entſchieden ſich die ſtädtiſchen 
Behörden im Jahre 1864 für die Umwandlung der Real⸗ 
ſchule in ein Gymnaſium, indem fie annahmen, daß die Mehr⸗ 
koſten der Unterhaltung des Gymnaſiums zum Theil durch 
einen größeren Beſuch gedeckt werden würden. Es herrſchte 
auch kein Zweifel darüber, daß die Zukunft der Stadt 
gefährdet erſchien, wenn man zur Bürgerſchule zurückkehren 
wollte, während andererſeits die Errichtung einer Mittel⸗ 
ſchule, die ſich bei zunehmender Bevölkerung weiter entwickeln 
würde, ſchon damals ins Auge gefaßt werden konnte. 


| 


Die Umwandlung bereitete keine großen Schwlerigkelten, da 
die Realſchule die zunächſt erforderlichen Lehrkräfte darbot. In 
dem erſten Lehrer Dr. Leutz beſaß die Anſtalt ſogar eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Notabilität auf dem Gebiete der altklaſſiſchen Phiio⸗ 
logie. Behufs Leitung der Umwandlung der Anſtalt wurde, 
da nach beſchloſſener Umwandlung der Direktor der Real⸗ 
ſchule Dr. Jacobi den Wunſch nach feiner Penſionfrung zu 
erkennen gab, im Herbſt 1864 Dr. Hagemann aus Spandau 
als Direktor gewählt, der 1865 ſein Amt antrat. Schon im 
folgenden Jahre fiel die im Juli durch den Provinzialſchul⸗ 
rath Dr. Schrader im Auftrage des Miniſteriums vorgenom⸗ 
mene Reviſion der Anſtalt befriedigend aus, und da die 
Stadt der von der Regierung geforderten äußeren Geſtaltung 
der Verhältniſſe nach Möglichkeit entſprach, erfolgte am 
16. Auguſt 1866 die ſtaatliche Anerkennung des neuen Gym⸗ 
naſiums. Nach zwei weiteren Jahren konnte die Anſtalt die 
erſten vier Abiturien en mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen. 

Die ſtädtiſchen Behörden hatten durch die Umwandlung 
zweifellos einen für die Zukunft der Stadt ſehr wichtigen, 
ja unerläßlichen Schritt gethan, aber die Koſten der Unter⸗ 
haltung des Gymnaſiums erwieſen ſich bald als ſehr drückende, 
beſonders da in dieſer Zeit ein erheblicher Rückgang der Er⸗ 
werbsverhältniſſe der Stadt eintrat, weil der Getreidehandel 
unter dem Einfluß der Bahnbauten neue Wege einſchlug. Es 
wurde daher als eine Entlaſtung begrüßt, als die Staats⸗ 
regierung unter Berückſichtigung der Verhältniſſe der Stadt, 
welche den neuen Normal⸗Beſoldungsplan nicht erfüllen konnte, 
ſich bereit zeigte, die Anſtalt zu übernehmen. Freilich mußte 
die Stadt erhebliche Opfer bringen, u. A. das Schulgebäude 
verſchreiben laſſen und ſich zur Zahlung von jährlich 3000 
Thalern verpflichten. Die Uebernahme erfolgte am 23. Mal 1874. 
Die nächſte Folge des Königlichen Patronats über das Gym⸗ 
naſium war die für das Lehrer⸗Kollegium wichtige Einführung 
des Normaletats und die Bewilligung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes. Eine weitere für Lehrer und Schiller wichtige 
Folge war die Erbauung eines neuen Gymnaſialgebäudes, 
welches alle Einrichtungen, die für den Jugendunterricht heute 
gefordert werden, in beſter Form darbot. 

Am 7. Jauuar 1881 erfolgte der feſtliche Umzug der 
249 Schüter des Gymnaſiums in das neue Lehrgebäude. Der 
Direktor Dr. Hagemann erlebte ihn nicht mehr; am 13. April 
1879 war er zur Ruhe gegangen. Nach einer halbjährigen 
Zwiſchenzeit hatte der als ſein Nachfolger berufene Dr. Kretſch⸗ 
mann im Herbſt 1879 die Leitung der Anſtalt in die Hand 
genommen. 

Nach kurzer, kräſtiger, überaus erfolgreicher Wirkſamkeit 
verließ im Herbſte 1883 Direktor Kretſchmann unſere Stadt 
als Direktor des Königlichen Gymnaſiums zu Danzig. Herr 
Dr. Anger, bisher Oberlehrer am Königlichen Gymuaſium 
zu Elbing, übernahm die Führung, und unter ſeinem Direk⸗ 
torat erreichte der Schulbeſuch im Jahre 1886 den höchſten 
Stand: 314 Schüler beſuchten das Gymnaſium und 40 die 
Vorſchule. Da inzwiſchen die ſtädtiſche Mittelſchule zur 
höheren Bürgerſchule erhoben worden war, ſank langſam die 

ahl wieder unter 200 herunter; von Jahr zu Jahr hat 

ich aber die Zahl der Abiturienten vermehrt, Onern 1891 
waren es vierzehn, die höchſte Zahl ſeit Gründung der Anſtalt. 

Jetzt kann ſie voll Stolz auf fünfundzwanzig Jahre ehren⸗ 
voller Thätigkeit zurückſehen; 2171 Schüler haben ihr von 
Oſtern 1866 bis Oſtern 1891 angehört, 156 davon ſind mit dem 
Reifezeugniß ins Leben getreten. 

Wie das Direktorat hat auch das Lehrerkollegium, 
das, täglich ſich abmühend, der Pflicht des Berufes getreu, 
Wiſſen, Glauben und Willenskraft in die Herzen der Schüler 
zu pflanzen bemüht war, manchen Wechſel erlitten. 
Auf dem Friedhofe ruhen die Profeſſoren Dr. Lentz, 
Röhl, Kruſemark und Cuno, die Lehrer Girod, Brenke, 
Düchting und Stumpf; fünf Herren: Dr. Carl Böttcher, 
Dr. Carnuth, Laudien, Scottland und Buchholz ſchleden als 
Gymnaſtaldirektoren, Oberlehrer Henning iſt gegenwärtig 
Provinzial⸗Schulrath in Koblenz, und Dr. Erdmann ordentlicher 
Proſeſſor der Germaniſtik an der Univerſität Kiel. Nur vier 
Herren, Prof. Dr. Darnmann, Prof. Skerlo, die techniſchen 
Lehrer Zander und Auſt find ſeit der Gründung an der An⸗ 
ſtalt thätig und haben die langen Jahre der Entwickelung, 
die zahlloſe Reihe der Schüler in ſegens reichem Wirken an 
ſich vorüberziehen ſehen. 

Daß das Gymnaſium einen eingreifenden ſegensreichen 
Einfluß auf das geiſtige und ſoziale Leben unſerer Stadt be⸗ 
thätigt hat, daß es an der heutigen Eutwickelung derſelben 
weſentlich betheiligt iſt, weiß jeder Kundige, und ebenſo iſt 
es Thatſache, daß die Schickſale der Anſtalt allezeit in der 
Bürgerſchaft die lebhafteſte Antheilnahme geſunden haben. 

So wird auch an der Feier des 25 jährigen Beſtehens des 
Gymnaſiums in den Herzen der Bürgerſchaft der Wunſch das 
lauteſte Echo finden, daß die Anſtalt weiter blühen und 
wachſen möge von Jahr zu Jahr bis in ferne Zeiten! 

e 


„ Landwirthſchaftlicher Verein Langenan b. Hohenſtein. 


Das am 13. Auguſt vom landwirthſchaftlichen Verein Langenau 
vera iſtaltete Probemähen mit Garbenbindern, wozu von der 
Firma Hodam u. Reßler⸗Danzig allein eine Adriance» 
Selbſtgarbenbinde⸗Maſchine geſtellt worden war, verlief 
verhältnißmäßig glänzend. Der Garbenbinder Adriance wurde 
zuerſt in ein mäßig gelagertes Weizenfeld geführt und verrichtete 
dort die ihm zugemuthete Arbeit in einer die ſämmtlichen zahl⸗ 
reichen Zuſchauer durchaus befriedigenden Weiſe. 

Alsdann wurde auf einem zweiten Weizenfelde, welches ſehr 
ſtark im Lager war, trotz Abrathens ſeitens des von der Firma 
here Monteurs, gearbeitet, und das Reſultat war, daß die 

aſchine in der Richtung gegen das Lagergetreide zur Zu⸗ 
friedenheit arbeitete, daß jedoch in der Richtung des zu ſtarken 
Lagers ein Mähen ohne bedeutenden Berluft nicht möglich war. 

Herr Amtsrath Bieler⸗Bankau machte darauf aufmerkſam, 
daß der ſogenannte Schwadentheiler, welcher bei andern derartigen 
Maſchinen beweglich iſt, durch feine zu feſte Verbindung mit dem 
Hauptkörper der Maſchine dem Mähen im ſtarken Lagergetreide 
hinderlich iſt. Ungefähr 80 Landwirthe, welche zum Thel aus 
weiter Ferne herbeigekommen waren, ſprachen ihre Zufriedenheit 
reſp. Bewunderung über die exakte Arbeit namentlich des Binde⸗ 
apparats aus, und es wurden der Firma Hodam u. Reßler ſchon 
dadurch — — der Anerkennung gegeben, daß an Ort und Stelle 
zwei Maſchinen verkauft und weitere Verkäufe in Ausſicht geſtellt 


wurden. 
— 


Verſchiedenes. 


— [Der internationale Geographentag,] der dieſer 
Tage zu Bern zuſammentrat und am er feine Verhandlungen 
beendete, hat zunächſt den wichtigen Beſchluß gefaßt, unter Ein⸗ 
Haan einer internationalen Kommiſſſon eine Erdkarte im 

kaßſtabe von 1: 1000 000 herzuſtellen. Der Kongreß erklärte 
ferner die Herſtellung von Eiſenbahnen in das Innere von Afrika 
in der Richtung des Tſchadſees oder des Niger für wünſchens⸗ 
werth, und ſprach weiter den Wunſch aus, der Bundesrath möge 


die anderen Regierungen einladen, die Fragen eines einheitlichen 
Merldians, einer Weltzeit, in Erwägung zu ziehen und dieſe 
Fragen in einer in Bern abzuhaltenden Konferenz von Delegierten 
der Staaten zu erledigen zu ſuchen. Als Ort des nächſten Kon⸗ 
greſſes, der in drei bis fünf Jahren ftattfinden ſoll, iſt London 
in Ausſicht genommen. 

— [Ein großer Brand) brach am Freitag zu Frauendorf 
bei Stettin in der Cichorienfabrik von J. G. Weiß aus, dem das 
Hauptgebäude mit den Geſchäftsräumen, der obere Theil des 
Maſchinenhauſes und des Vorrathsgebäudes zum Opfer ſielen. 
Die Maſchinenräume und das Keſſelgebäude find nicht beſchädigt 
worden, darum ſollen die vom Feuer verſchout gebliebenen Ges 
bände möglichſt ſchnell zu Arbeitsräumen umgewandelt werden. 
Der Brandſchaden, den mehrere Verſicherungs ⸗Geſellſchaften zu 
tragen haben, wird auf eine halbe Million Mark geſchätzt. 

—(Geldtaſchen aus Menſchenhaut.] Selbſt vor der wider⸗ 
wärtigſten Geſchmackloſigkeit ſchrickt die Spekulation nicht zurück, 
wenn es ſich darum handelt, den Geldbeutel „eines verehrten 
Publikums“ anzuzapfen. Im Schaukaſten eines Luxuswaaren⸗ 
geſchäftes in der christlichen Stadt Münſter in Weſtfalen find 
„Portemonnaies aus echter Menſcheuhaut“ () zum Preiſe von 2 
Mk. pro Stück zu Verkaufe ausgeſtellt. 

— [Ein ſchalthafter Selbſtmörder!] hat an einem der 
letzten Abende Verona in Schrecken und Aufregung verſezt. Der 
gute Mann hatte Streit mit ſeiner beſſeren Hälfte, und da dieſe 
wieder die Oberhand behielt und mit einer Stimme, die ihren 
Gatten bis ins Mark erzittern machte, ihn anſchrie: „Das muß 
ein Ende nehmen!“, da entjloh der geängſtigte Mann mit dem 
Rufe: „Ja, es ſoll ſein Ende im Brunnen finden!“ Die Frau 
ſah ihren Gatten im Dunkeln über den Hof eilen, ſich über die 
Brunnenmauer ſchwingen, hörte feinen letzten entſetzlichen Augſt⸗ 
ſchret und hörte einen dumpfen Fall, dann war alles ſtill. Nun 
war aller Zorn gegen den Ehegemahl verraucht und heiße Neue 
überkam fie; weinend und ſchreiend lief fie auf die Straße und 
rief die Nachbarn zu Hülfe. Mit Leitern und Stangen, Stricken 
und Laternen bewaffnet, kamen die Braven von allen Seiten heran 
und begannen das mühſelige Rettungswerk, während die reuige 
Wittib mit ihren Kindern weinte und jammerte. Es waren bange, 
schreckliche Minuten, als nach mancherlei vergeblichen Berſuchen es 
endlich gelang, zwei kräftige Männer in den Brunnen hinabzu⸗ 
laſſen, um den Verunglückten aus der ſchwarzen Tiefe zu holen. 
Mit verhaltenem Athem harrten alle des Erfolges. Da ließ ſich 
aus dem Dunkel hinter der Gartenhecke plötzlich eine Stimme ver⸗ 
nehmen: „He, holla! Was iſt denn das für ein Auflauf in meinem 
Hofe?“ Und hinter der Hecke hervor kam der Todtgeglaubte; er 
war klug genug geweſen, ſtatt feiner einen dicken Stein in den 
Brunnen zu werfen. Mit einem Freudenſchrei warf ſich fein Weib 
in feine Arme und gab ihm die füheften Namen und Küſſe, die er 
jemals bekommen hatte. Anders die Nachbarn; fie rafften die mit⸗ 
gebrachten Seile zuſammen und bläuten damit den Selbſtmord⸗ 
ſchwindler und fein treues Weib tüchtig durch und verließen, nach⸗ 
dem fie den ehelichen Frieden dermaßen wiederhergeſtellt, die un⸗ 
heimliche Stätte. 


— Da durch 3 12 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 das Bauen 
an unfertigen Straßen nicht unbedingt verboten, den Ge⸗ 
meinden vielmehr nur die Ermächtigung ertheilt iſt, durch 
Ortsſtatut ein ſolches Bauverbot einzuführen, ſo ſteht es den⸗ 
ſelben auch zu, Ausnahmen zuzulaſſen und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Ertheilung von Dispenſen zu überlaſſen. Wird wegen 
Verweigerung ſolchen Dispenſes der Baukonſens verfagt, jo iſt 
nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 14. April 
eine Klage gegen die ſtädtiſchen Behörden unſtatthaft; die Klage 
kann vielmehr immer nur gegen die zur Ertheilung des Bau⸗ 
konſenſes zuſtändige Polizeibehörde gerichtet werden. Darüber, 
ob der Dispens mit Recht verſagt worden, findet eine Erörterung 
im Verwaltungsſtreitverfahren überhaupt nicht ſtatt. 

— — —— —— — — — — — 


Neueſtes. (T. D.) 


* Kiel, 15. Auguſt. Heute 10 Uhr Vormittags iſt 
der Kaiſer auf der Stations⸗Nacht nach dem Nordoſtſee⸗ 
Kanal gefahren. 

Berlin, 15. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
glanbt zu wiſſen, die Regierung halte nach wie vor den 
bisherigen Standpunkt bezüglich der Kornzölle mit Eut⸗ 
ſchiedenheit feft, ſei aber nicht geneigt, eine Erklärung 
darüber abzugeben. 

* Berlin, 15. Auguſt. Der „Natioualzeitung“ wird 
aus Rom telegraphirt, der Papſt hat angeblich die Er: 
widerung betreffend Schorlemers Düſſeldorfer Erklärung 
(Siehe z. Lage) ſelbſt geſchrieben. Des preuſtiſchen Ge⸗ 
fandten v. Schlötzer's Abberufung ift ſehr möglich. 

Schwerin, 15. Auguſt. In dem Befinden des 
Groſfherzogs iſt eine erfrenliche Beſſerung eingetreten; 
die Nahrungsaufnahme hat ſich geſteigert. 

Schwerin, 15. Auguſt. Bei dem kranken Groß: 
herzoge find die Anfälle mit Athemnoth weniger häufig 
und weniger heftig. Die Schwäche iſt noch groß. Die 
elektriſche Behandlung der Lähmung iſt wieder anf 
genommen. 

* Liegnitz, 15. Anguſt. In Mühlräditz, Nieder 
ſchleſien, erkrankten 20 Perſonen an Trichinoſis. 

„ NRopen hagen, 15. Auguſt. Die Verlobung des 
ruſſiſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſin Marie von 
Griechenzand findet zu Fredensburg am 3. Oktober ſtatt. 
— ...... —————— 


Graudenz, 15. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelst,) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mt. 229—236, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 233—239, hochbunt und glajig, 126 

bis 182 Pfd. holl. Mk. 236—242. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 228. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155 —170, Brau⸗ Mk. —. 
Le fer Mk. 170—184. 
rbſen, Futter⸗ Mk. 160 — 170, Koch⸗ Mk. 170—190. 
Weiße Bohnen Mk. 200 — 220. 
Danzig, 15. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco höher, 30 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig ini. — wi, delldunt intänd. Wit —, 
gochbunt und glasig inländ. Mk. —, Termin Septbr.⸗Oltbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 192, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 192,00. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco ſteigend, in! Mk. 250, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mk. 204—212, per Septbr.⸗Oltbr. 120 rd. 
zum Tranſit Mk. 195—198, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 190,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 116. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. . 

Hafer: loco int, Mt. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 72,00 
nichtlontingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 250 — 275. 


Königsberg, 15. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ¼ loco fontingen« 
tirt Mk. 72,00 Brief, unkontingentirt Mk. 51,75 Geld. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 14. Auguſt 1891. 

Weizenmehl: ertra fuperfein, Nr 000 pro 80 Kilo Mr. 20,—, ſuperfetut 
Nr. 00 Mk. 18,— fein Nr. 1 Mk. 17,10, Nr. 2 Mt. 15,00, Mehlabſall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 8,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro bu Ktio Ak. 19,20, 
uperfetn Nr. 0 Mk. 18,20, Miſcheng Nr. 0 und 1 Mk. 17,20, fein Nr. 1 Mk. 15,80, 
ein Nr 2 Mk. 14,00, Schrotmeht Dek. 18,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 8,60, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 6,40, Rogaen- Wk. 7,20, Graupenabfau Mt. 7,50. 
— Granpe: Perle pro 50 Kilo Mt. 23,00, feine mittel Mk. 19,50 matel ME, 17,00, 
ordbinär Mt. 15,50. — Grütze: Wetzen⸗ pro 50 Kilo Mt. 31,00, Gerſten⸗ Nr. 1 
Mt. 18,—, Nr. 2 Mk. 16,50, Nr. 8 Mk. 15.—, Hafer Mk. 19.— 


Berlin, 15. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rudel 212,10. Rubel⸗ 
noten amtlich 212,20. 


ute Vormittags 9 U & 
„uf Dorn —. —.— 5 


der Gaſtwirth 


Friedrich Pettelkan 


im Alter von 36 Jahren. 
Altvorwerk, 15. Aug. 1891. 
Die trauernde Wittwe. 

Olga Pettelkau geb. Reich. 


tag nachmittags 3 Uhr ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet. 


abrerdletiget ola (2617) 
Dr. Anger. Director. 


Männet⸗Curnverein 


GRAUDENZ. 


Am Sonntag, ben 
r, 


23. d. Mts., Nachmittags 4½ U 
inder im Vereinslokal „Tivoli“ * 


Sommerfeſt 


ſtatt, Me — aus Concert, Turnen 


und Vol sbeluſtigungen, wozu die 


Mitglieder und deren Angehörige 950008 


eingeladen werden. 


Der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern 
Er ein Eintrittsgeld von 50 Pf. pro 


ſon, Familien von 3 Perſonen 1 Mk., 


eſtattet. Kinder in Begleitung der 
n frei. Eintrittskarten ſind 
er Kaſſe und vorher beim Kaſſen⸗ 
Bart Herrn Schendel (Alteſtraße) 
2 entnehmen. (Bei S Wetter 


ndet das Feſt im * — 2. 
Der Vorſtand. 


Derein chemal. Artilleriften, 


e den 18. Auguſt 1891, Tivoli: 


General- Versammlung. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 16. d. Mts. 


2397) ausgefübrt ven der 
Kapelle des Pionier⸗ Bataillons 
Fürst Radziwill 


unter Leitung des Kgl. Muſildirigenten 


A. Fürstenberg aus Königsber 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 9 Be. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 16. d. Mts.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 141. 
— 6 Uhr. — Entree 30 Pf. 
(2479 Drehmann. 


Weinberg. 


ute, Sonntag: (2578) 


Waßclu mit Schlagſahue. 


Bekanntmachung 
Ein ſchwachſinniger, ri körperlich 
gelunder und kräftiger, junger Mann 
119 abre alt), ſoll bei einem Gärtner 
in Pflege untergebracht werden. Der 
Pflegling kann leſen und etwas ſchreiben 
und iſt imſtande, jede gröbere Garten⸗ 
arbeit zu verrichten. Perſonen, welche 
bereit find, denſelben in Pflege zu neben, 
wollen fich baldigſt bei uns melden 
Graudenz, den 14. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag, den 20. d. M., 
Vormittags 8 Uhr, ſollen in den 
Zeltla 30 Fr Rothhof und Stremotzin 
ca. 300 Ctr. Lagerſtroh 
en meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
ltebhaber eingeladen werden. Beginn 
im Lager bei Rotbhof. 2591 

O. U. 3 15. Auguſt 1891 

Königl. 9. Feſtungs⸗ 1 


Tapeten von 12 


| Tome wars Ferd. Glaubitz, 


Cacao! Cacao! Cacao! Cacao! 


Klavier⸗ u. Violinſtunde 


von einem Lehrer ertheilt. 
Nr. 2274 durch die Expedition des Ge⸗ 


i Auf Schilder 
aller Art und in jeder 
guß, emaillirt mit eingebrannt. Schrift, | 8 
nach bei mir auslieg. Muſtern, nehme 
Beſtellungen zu Fabrik⸗Preiſen an. 
Ludwig Gleinert. 
nene. 


Leiden mein geliebter Mann, 


röße, aus Stahl⸗ N 


Die Beerdigung findet Diens⸗ F 


Zu in am 16. August d. J., Mittags | 
9511 der Aula stattfindenden Feier des 


25 jährigen Jubiläums : 


ustalt ladet die Angehörigen der 
— sowie die Freunde der Anstalt 


Der Hauptkämmerjäger 
> D. Citron aus Sensburg Opr. 
2 wird den Herren Ritterautsbeſitzern 8 
zur radikalen Vertilgung von 2 
$ Macken, Mäuſen und Küchen⸗ 2 
ſchwaben empfohlen. 
FR 29206920 


la. Poriland- Cement 
Marke „Grundmann“, 
Chamottsteine, Teuerlehm, 
Rohrgewebe, Ia. Gyps, 
Carbolineum, Dachpappe 


F. Esselbrügge 


W — dada dan och, 


deli. Yadsheringe Or 


großſtückig, zartweiß und fett 


un & Co. Nachf. 


= 
= Neu Mk. 
Patent-Zithern 


(„wundervoller Klang“, ſofort ohne 
Lehrer n. der vorz. Schule erlernb. BE 
22 Saiten. Größe 5630, cm., (hocheleg.) | & 
Jetzt nur 5 Mk. m. Schult ꝛc. 9g. Nachn. BE 
oder Einiend. R. Scholz, Verſ.⸗ * 
Königsberg i. Pr. (230 


Nur eigenes Fabrikat! 
Bestellungen nach Maass! 


Keine Pr elnerhöhung? 


99% 


6: 


Concert 


Mk. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
Marienwerderstirasse 


L. Prager 


(2571) 


. und Jag. Ange 
D ſtreug moderner Sitz, beſte Fntterſachen. ug 


= 


Auswärtige Ai Til sofort U. franco. 
Drogerie zum rothen Kreuz 


Inhaber: Paul Schirmacher 


Getreidemarkt Nr. 30 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: der Ostbahn pro Centuer 14 Mark, in 
Chineſiſche und ruſſiſche Thees, 
Ehoreladen, Cacao s, Conſttüren, 
Truchtbonbous, Stidenbonbons, Ne air Un Fiese 


Sonmer = Theaters den Wünſchen fo 
Vieler nicht nach und giebt nochmals 


1 Fleiſcherei und an 
Off. unter] 56 Herrenstrasse 56 
en un en detail. 


2151 


Säwiederferue Grab: und 
Frontgitter, Thore 
Jeuſter, Ornamente it. 


8 fertigt als Specialität billigſt 


F. ia — 


Leopold Spatzier 1 


Königsherg I. Pr. 


. Ut nl 


Muster franco. (76h WM 


Meine geehrte Kundſchaft mache auf⸗ 
merk ſam, daß am 1. September höhere 
Winterpreiſe eintreten. Da ich noch 
mehrere Waggon vom Sommer⸗Abſchluß 
abzunehmen habe, ſo bitte um ſchleunige 
Beſtellungen. (2614 


Ludwig Gleinert. 
KRERREERR 


Von meinem Dampffäge u 
5 in Culm empfehle 


ale Atteußtettttu. Sohlen 


u, 


3. 
85 Schurzbohlen 2 * 
2 Dachlatten 2 
85 Schwarten — 
& geſchnitteue u. beſchlagene 2 
& Kanthölzer. 7 
3 Auf Wunſch werden Bretter * 


und Bohlen in meiner Fabrik 
2 ſchnellſens geſäumt, gehobelt * 
% und geſpundet. (4166g) 
. Meseck. 


KN: 


Sambor⸗Roggen 


auch in dieſem Jahre nicht ausgewintert, 
empfiehlt zur Saat in Käufers Säcken 
franko Station och⸗Stüb lau an 


größeren Quantitäten p. Ton. 250 Ml. 
Epp⸗Btizen zur Saat 


ngen pro Tonne 250 Mark franko 


gebrannte Mandeln, Suppenmehi, Privat-Beleife (2594) 
Panille, kandirten Ingwer, 
Citronat und Orangeat. 
Sisquits und Suppen-Makronen 


von Langnese, Hamburg. (2574) 
Warum kommt die Direktion des 


D i ig, N 
omintum 5 5 a nig, Bol Pinſchin 


Kieferne Stammbohlen u. Bretter 


in allen Stärken, ¼ und %," 


beſiuntt Shalbretter 
Birkenbohlen 1. " Stefimadperholz le 


ferner alle Gattungen 


Bauhölzer ꝛe. 


empfiehlt preiswerth 


Ilg Juliusmöhle bei Fordon, 
Bockverkauf 


der Kammwoll⸗Stammheerde 


in Kontken p. Mlecewo 
(Bahnhof ½¼ Meile von hier) findet ſtatt 
gi reifen von 60—80 und 100 Mark, 
3 Mk. pro Kopf Stallgeld. Große 
Körper, ſehr wollreich, edle Wolle, er⸗ 
zielt durch Narkauer Böcke. Besichtigung 
der Heerde erwünſcht. Auf Anmeldung 
Fuhrwerk Bahnhof Mlecewo. (7417) 

Spr ingborn. 


Radfätze / 

Schienennägel z 

Lagermetall 
Lowries. 


Billigſte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. — 


Corned beef 
ausgewogen und in Büchſen, 


Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 

velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 

u. Leberwurſt, Kuoblauchswurſt 
und Pommerſche Wurf: 


Kataloge und Koſtenanſchläge gratis. 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ 1 miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. ee —— 

Stahlſchienen 5 — 

in allen Profuen 

Drehſcheiben 
Weich 


en 


Aepfel u. Birnen 


verkauft Weber, Oberberaſtr. 13. 


Birnen 


verkäuflich. Franz Görz, Montau 
2612) del Neuenburg. 


Berlin. = 
Wegen zunehmend. Krankheit beab⸗ 
ſichtige m. ſ. 25 Jahren beſtehend. gut. 
Colonial⸗ u. Delikat.⸗Waaren⸗Ge⸗ 
95 ſofort zu verkaufen; Sn ca. 
Dit. 7000. 2611) 
A. C. Richter, am obannistifeh 3: 


Ein Gaſthaus (2607 


im Kirchdorfe Jedwabn o, Kreis Neiden⸗ 
burg, verbunden mit Colonial⸗ u. Dr 
terialwagren⸗Geſchäft, neue Gebäude, 5 

Morg. Gartenl. u. Wieſe, nachweislich 
gute Brodſtelle, von fofort bei mäßiger 
Anzahlung für den feſten Preis v. 14000 
Mark zu verkaufen. Anfragen mit Retour: 


1 marke an L. G. Vierzig, Ortelsburg. 


Meine ca. 70—75 Mg. g. Boden umf. 


Laudwirthſchaft 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft u. Ma⸗ 
terialhandel will ich Umſtändehalber 
fof. verkaufen. Gebäude gut, Anz. nach 
Uebereinkunft. Off. unter Nr. 2624 an 
die Expedition des Geſ. erb. 


Ein tüchtiger Forſtmann, militär⸗ 
frei, 27 Jahre alt, ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung als Hilfsjäger, Forſt⸗ 
aufſeher oder Förſter. Offerten er⸗ 
beten an Nöring, Pribbernow, 
Kreis Cammin i/P. (2626 


E. einf. verh., i. d. beſt. J. ſtehend. 
Wirthſchafter, der ſeit 15½ Jahren 
in leichtem und ſtrengem Boden unter 
> des Prinz. gewirthſch. hat, ſucht 

. Verk. dieſ. Gut. e. dauernde. Stelle, 
bat, ift un allem befähigt. Die beften 
eugn. u. Empf. ſtehen ihm zur Seite. 
221g watt, Adl. Liebenau p. Pelplin. 


3 1. Septemb. 
uche Stellung 8 
auch als 1. Inſpektor, bin 

13 Jahre, aus d. Prov. Sachſ., 
1 im Fache, milltärfrei, 
Rübenbau, Drillkultur, 

Maſchinen, Buchführung vollſt. vertr. 


* Gute Zeugniſſe zur . Gefl. Off. 


unt. Ne. 2 bef. d . Exp. d. Geſell. 


Suche für ein. tücht., ſtrebſ. (Soldat 
geweſ.), unverh. Gärtner, welcher auch 
= die Jagd mit übernimmt, zum 

. oder 15. Oktober angen. Stellung. 
Selbiger iſt in allen Branchen gut er⸗ 
fahren und beſitzt gute Zeugniſſe. Gefl. 
Offerten erbittet Kunſtgärtner Solies, 
Lagſchau bei Sobbowitz Weſtpr. 


Suche p. 1. Oktober Stellung als 


Wirthſchaftseleue 


geg. fr. Stat. u. Wäſche. Bin Land⸗ 
Weg 23 J. alt, beide Sprach. nun, 
militärft. „ kräft., geen efl. Off. b 
20. d. M. sub 2. Poſen vofll. erb. 
Zum baldigen Antritt fucht ein 


tüchtiger Meier 


der unge und Separator ſelbſt 
führen kann, Stellung. Off. u. Nr. 
2623 an die Exped. des Geſ. erb. 


Ein tüchtiger Beſcheider 

ahre alt, unverheirathet, der mit 
Suede und Walzenmüllerei vollſtändig 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, in einer Handels⸗ oder Lohn⸗ 
mühle ſofort oder 3 dauernde 
Saum. Gefällige Offerten erbittet 
Otto Voelker, Schweſſinermühle 
bei Rummelsburg i. Pomm. 625 


Der Inhaber der hieſigen (2567 


Polizeiſecretairſtelle 
hat anderweit feſte Anſtellung erhalten 
und wird dieſe Stelle daher am 1. Sep⸗ 
tember frei. Geeignete Beamte wollen 
ſich baldig ſt melden. (2567 
Gehalt 720 Mk. p 
Bürgermeiſter 8 in Gollub 
Weſtpr. 


BB” Viele Auswärtige * 
bitten um nochmalige Aufflhron vo 
„Cacao“. Bewohner von Senfeirn 

Mehrere tüchtige unver mie 


heivathete und 


Brenner 
werden für die Brenncampagne 189 
Ke 33 erwünſcht. 1 — 
d. Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 


verheirathete 


En | Blumenfreaße 46, zu erfahren. 


ß 
Für meine overgährige Brauerei Nude 


lich von ſofort einen tüchtigen, dem 
4 | unverbeiratheten 


Brauer K 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſtehen muß. 
Allenſtein, im Auguſt 1891. 

F. W Hermenau, Brauereibeſitzer. 
Sucht für mein Modewaaren⸗ und 

Damen Coufektions⸗Geſchäft mög⸗ 

lichſt bald einen (2618) 


erſten Verkäufer. 
Nefleltant muß der polniſchen Sprache 


5 mächtig ſein u. ee gut dekoriren 


können. Junge Leute, die fich viel mit 
Damen ⸗Confeltion beſchäftigt haben, 
werden bevorzugt. Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche. Sowie Photogr. erbeten 
Ludwig Fuß, Inowrazlaw 


Eine Kindergärtnerin I AI. 
ſucht von Oktbr. ab anderweitig Stellung. 
Adreſſen unt N. N poſtl. Inowrazlaw. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familıe, welches ein Jahr auf 
dem Lande die Wirthſchaft erlernte, ſucht 
zu ihrer weiteren Ausbildung Stellung 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Familien⸗ 
anſchluß ſehr erwünſcht. Näheres erth, 
der Formermeiſter G. Reinicke, Thorn. 

Em junges Mädchen, w. d. Pu 
erlernt hat, ſucht bebufs weiterer Fortbild 
Stellung als Arbeiterin in ſolchem. Geh. 
wird nicht beanſprucht, nur vollſländig fr, 
Station und Familienbehandlung. Et⸗ 
waige Nachrichten! bitte zu richten an 

Hinz, Schneidemühl, 
Küddowſtraße 12. 


Ein Mädchen 


mit allen Arbeiten völlig vertraut, in 
feiner wie bürgerlicher Küche bewandert, 
in Handarbeiten geübt, ſu cht, geſtützt auf 
gute, langjährige Zeugn., zum Okt. 1891 
einen Wirkungskreis. ‘fl. Offerten 
unter M. 91 poſtlag. Graudenz erbet. 
Eine geſunde, deutſchſpr. Amme wird 
verlangt A F iedrichſtraße 4 J. 
William Friedländer. 
Anfrichtig! Ein ev. Lehrer, 
Wittw., 28 J., wünſcht m. hung. Dame 
bis 25 Jahr beh. fpäterer 15 80 N 1 
Brieſwechſel zu treten. 6—10000 
Vermögen erwünſcht. Nicht —.— 
Off. m. Photographie bef. die Exp. d. 
Geſelligen mit Aufſchr. 2621. Vermittl. 
unberückſicht. Streugſte Verſchwiegen⸗ 
heit. Bild ſofort zurück und das 
eigene zugeſandt. 
Serre 9000000098 
4 Nett möblirtes Zimmer ge⸗ 
2 ſucht zum 1. oder 15. Sept. in d. 1 
5 Nähe v. Holzmarkt. Nur ſchrift⸗ 2 
2 liche Offerten erbittet Otto 
2 Schachner, Herrenſtraße 25. 4 
3] wüᷣx ee 
use nec e eng 
zd z UV 88. "NG en agudun 
Shag aayldıyıg mu nul 


pn em nr zun zes udn 
maus uoa id: et mne ai 
(bunbingzeg um "uag3) 


aammmg Saiailaam gausz : 
Parterre 2 gr. Zimmer, Küche, 
1 Treppe, 4 Zimmer, auch getheilt, zu 
vermicthen. Näheres zu erfragen in d. 
Expedition d. Geſelligen unt. Nr. 2549. 
Markt 21 iſt eine Wohnung von 
3 Zimmern vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Auskunft daſſlbſt 1 Treppe. 
Eine Vorder⸗Wohnung 1 St. n. 
Kabin. u. Zubeh. zu verm., b. 1. Okt. 
3. bez. Oberberaſtr. 59. Wwe. Frieſe. 
Eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Kaſernenſtr. 3. (2577) 
Eine kleine Wohnung für eine 
einzeine Dame zu vermiethen. 
Getreidemarkt Nr. 14. 
Eine fein möblirte Wohnung, 
2 Zimmer u. Burſchengelaß, 1 Flepre 
nach der Straße gelegen, vom 20. Aug 
reſp. 1. September zu vermiethen 
(2616) Herrenftraße 3. 
Das von Herrn Referendar Technau 
bisher bewohnte Zimmer nebſt Penſion 
iſt vom 21. Auguſt cr. ab anderweit 
zu vermiethen. Alte Straße 12. 
Einfenſtriges möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schubmacherſtr. 5. (2576 
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet u. Burſchengel. vom 1. Sept. 
zu vermiethen $ Herrenſtr. 5/6. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, 


Sonntag: Die Blinde von Paris. 

Montag: Groſtes Extra⸗Militär⸗ 

Concert, ausgeführt von der ganzen 

Kapelle des I. Pienier + Bataillons 

„Fürſt Nadziwill“ unter Leitung des 

Königlichen Muſikdirigenten Herrn 

Fürſtenberg. „Alfred“ Schwank in 

4 Akten von G. v. Moſer. (2582 

Ee große Tiſchgeſellſch aft 5 
Cacao“ zu ſehen. Jun Auftrage: 

Sümmtlichen Exemplaren 

der heutigen Nummer liegt ein 

Prospekt des Technikum tt· 


Finn Fauamanm verlangt weida in Sachſen (Maſchinen⸗ da. 
Einen Einen Hausmann & Keren E. Abraham. atateur⸗ und Werkmeiſter⸗ Schule) bei. 
SS ——ĩ—ĩ—ĩ̃ĩͤj— 


Ein e Tin Fanfburſche . 
geſucht Herrenflr. 7. 


Heute B Blätter 


* 2 


tung vo 
Jenſchen 


enfeit, 


ibeſitzer. 
en: nud 
ft mög⸗ 
(2613) 
. 
Sprache 
ekoriren 
viel mit 
haben, 
chriſten, 
erbeten 


E 
Al.. 


tellung, 
law. 
jen 

ahr auf 


1 


a 


2 


Wee 


. 


u 5 2 N * * 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag 


Die Arbeiterverhältniſſe in Weſtpreußen. 


Die Arbeiterverhältniſſe haben ſich in faſt ganz Weſtpreußen 
in den letzten 10 Jahren um vieles ſchwieriger geſtaltet und 
ade in den fruchtbarſten beſtangebauten Kreiſen. Um über 
jie obwaltenden Verhältniſſe möglichſte Klarheit zu ſchaffen 
und danach an maßgebender Stelle über die zur Minderung 
der ſich ergebenden Nothſtände erwünſchten Maßregeln ges 
nigend begründete Vorſchläge machen zu können, hat die 
auptverwaltung des Landwirthſchaftlichen Centralvereins 
eine über den ganzen Vereinsbezirk ſich erſtreckende Unter⸗ 
juhung veranſtaltet. 

Es ſind nach den „W. L. M.“ 62 Berichte aus allen 
peſtpreußiſchen Streifen eingegangen, und nur fünfmal wird 
gesagt, daß die Wirthſchaften des Bezirks nicht mit Leute⸗ 
magel zu kämpfen hatten, 57 Berichterſtatter aber, durchs 
peg angeſehene, erfahrene Landwirthe, ergehen ſich in Klagen 
yrüber, daß man nicht die nöthige Anzahl von Arbeitern 
erhalten könne und deßhalb ſowohl Wohnungen für Arbeiter⸗ 
familien leer ſtänden, wie auch die mangelnden Kräfte auf 
die verſchiedenſte Art vorläufig vertreten werden müßten. 
keinen Arbeitermangel kennen aus beſſeren Gegenden nur 
wei Beſitzer (und nur für ihren Gutsbezirk), deren Beſitz 
I ſchon über ein halbes Jahrhundert in derſelben Hand bes 
findet und deren Voreltern es in dieſer langen Zeit gelungen 
it, Ach einen treuen, anhänglichen Arbeiterſtamm heranzu⸗ 
ziehen, ſerner ein Theil des Strasburger und Thorner 
kreiſes, nebſt einem von der Kultur noch wenig berührten, 
auf etva 3 Meilen jeder Eiſenbahnverbindung entbehrenden 
Theile des Schloch auer Kreiſes. 

Beſonders knapp ſind die männlichen und faſt noch mehr 
die weiblichen unverheiratheten Arbeiter, während Ars 
beiterfamilien, wenn auch nicht in ganz ausreichender 
Kahl, doch noch immer ſoweit ſich zum Dienſt melden, daß 
ſöchſtens einige Wohnungen leer bleiben, aber die Wirthſchaft 
doch ihren geregelten Gang nehmen kann. Die früher viel⸗ 
ſach gehaltenen unverheiratheten Pferdeknechte hat man aber 
meiſtens durch verheirathete Leute erſetzen müſſen, weil für 
noch ſo hohes Lohn nicht mehr die nöthige Zahl auch nur 
einigermaßen brauchbarer lediger Perſonen aufzutreiben war. 

Je weiter vorgeſchritten und je kultivirter eine en 
it, um fo ſtärker tritt der Arbeitermangel hervor; deshalb 
hat man z. B. in der geſegneten Marienburger und Danziger 
Niederung das Inſtitut der Scharwerker — eine zweite bezw. 
dritte Arbeiterkraft, welche jede Arbeiterfamilie dem Guts⸗ 
herrn gegen entſprechendes Lohn ſtellen muß — ſchon ganz 
fallen laſſen. Auch von der Höhe wird allſeitig berichtet, 
daß die Einwohnerfamilien, welche nicht eigene Kinder zur 
Arbeit ſchicken, nur mit den größten Schwierigkeiten die 
Scharwerker beſchaffen können. Meiſtens ſind dieſes dann 
nur kleine, eben von der Schule entlaſſene Kinder, welche 
natürlich eine weit geringere Leiſtungsfähigkeit beſitzen, als 
die früher oft vorhandenen kräftigen Burſchen und Mädchen, 
von denen viele der erſteren ihren 3⸗Scheffelſack Erbſen 
ganz gut auf die obere Schüttung des Speichers hinauftragen 
konnten. 

Beſonders ſtark wird aus dem Stuhmer, Danziger 
Niederungs⸗, Elbinger, Marieuwerderer, Kulmer 
und Schwetzer Kreiſe über Arbeitermangel geklagt, aus dem 
Thorner Kreiſe aber aus den hart an der Grenze liegenden 
Bezirken, weil man dort früher Ruſſen und Polen nach Be⸗ 
lieben zur Verfügung hatte und dieſe ſpäter wegen der Aus⸗ 
weiſungen bis in die neueſte Zeit fehlten. Auch ein Theil 
des Graudenzer Kreiſes weiß von vielen leer ſtehenden 
Wohnungen zu berichten, während man in dem Putziger, 
Berenter, Marienburger, Brieſener, Konitzer und Dt. Kroner 


Kreiſe verheirathete Arbeiter in genügender Anzahl haben 


kann und es dort nur an unverheiratheten Knechten und 
Mädchen fehlt. 

Faſt allgemein iſt aber die Klage, daß ſich gutes Haus- 
geſinde auch ſelbſt gegen weſentlich erhöhtes Lohn nicht in 
genügender Menge auftreiben läßt, und daß auch Vertretung 
des in der Hauswirthſchaft etwa ſehlenden Dienſtperſonals 
nicht immer ganz leicht zu beſchaffen ſei. Früher rechnete 
es ſich ein Scharwerksmädchen als beſondere Ehre an, wenn 
ſie die Köchin oder das Stubenmädchen einmal vertreten 
durfte; heute aber geſchieht dies oft ungern (nur aus den 
Kreiſen Berent, Dirſchau, Stuhm, Brieſen, Thorn, Kulm, 
Konitz, Flatow und Schlochau wird abweichend berichtet) und 
nur gegen erhöhtes Lohn; der Hauptgrund liegt wohl darin, 
daß dieſe Mädchen nicht freie ungebundene Abende und 
Feiertage aufgeben wollen. Nur ein einziger Bericht aus 
dem Kreiſe Flatow ſpricht ſich dahin aus, daß für den Haus⸗ 
halt ſtets genug Mädchen zu miethen ſeien; doch muß dazu 
bemerkt werden, daß das Beſitzthum des Gewährsmannes in 
einer von dem großen Verkehr ziemlich entfernten Gegend liegt. 

In vielen Fällen gewähren aber die ſonſt zur Hofarbeit 
nicht verpflichteten Frauen der Arbeiter bei Dienſtboten⸗ 
mangel willige Hilfe, und ſie ſind dazu meiſt auch geeigneter 
als die gewöhnlichen, jedenfalls in allen Handreichungen ganz 
ungeübten und deshalb meiſt recht ungeſchickten Scharwerks⸗ 
mädchen. Im Stuhmer Kreiſe herrſcht ſogar ein ſolcher 
Mängel an weiblichem Hausgeſinde, daß man es ſich oft aus 
Oſtpreußen kommen laſſen muß. 

Es beſteht gegen die Verrichtung der niederen Arbeiten 
auf dem Lande im Allgemeinen ein großer Widerwille, und 
die beſſer geſtellten Familien (Schafmeiſter, Hofmann ꝛc.) 
laſſen deshalb, wenn es irgend geht, ihre Töchter Schneiderei 
oder Putzmacherei lernen. Den Töchtern der gewöhnlichen 
Arbeiter iſt dies meiſt nicht möglich, doch auch dieſe ſuchen 
einen Geſindedienſt in der Stadt oder gehen dort in die 
Fabriken, weil ſich dann ihr Leben doch weniger einförmig 
als auf dem Lande abſpielt. 

Will man den Arbeitermangel auf dem Lande in beſtimmten 
Zahlen ausdrücken, ſo kann behauptet werden, daß in dem 
Kreiſe Neuſtadt für je 100 Hektar 2—3 Leute, in den Kreiſen 
Danziger Höhe für je 100 Hektar 4 (2 männliche und 2 
weibliche), Danziger Niederung 4 Mäher und 8 Nach⸗ 
arkerinnen, Karthaus 3—4, Pr. Stargard 6, Dirſchau 4, 

tarienburg 5 (2 männliche und 3 weibliche), Elbing 6 
männliche (30 Prozent!), Stuhm 4—5, Marienwerder und 
Roſenberg je 3—4, Graudenz 5—6, Löbau 4, Strasburg 3, 
Kulm 2—6, Schwetz 50 Prozent, Tuchel und Schlochau je 
—3, Konitz 2—4 und Dt. Krone 4 Arbeiter bezw. Arbeiterinnen 


Der Geſellige. 
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der zum ordnungsmäßigen Betrieb der Landwirthſchaft nöthigen 
Handarbeitskräfte fehlen. Aus den nicht angeführten Kreiſen 
hat keiner der Herr Berichterſtatter beſtimmte Zahlen ge⸗ 
nannt, doch darf man daraus nicht ſchließen, daß dort Ar⸗ 
beiter reichlich vorhanden wären. Im Gegentheil wird auch 
dort über Leutenoth ſehr heftig geklagt und nur erwähnt, 
daß ſicher zutreffende Zahlen nur ſehr ſchwer zu ermitteln 
ſeien und man, um nicht falſche Angaben zu machen, lieber 
davon abſehe. 

Dabei wird auch faſt allgemein die bedeutend verringerte 
Qualität ſämmtlicher Arbeiter hervorgehoben. Da der beſte 
Theil der Bevölkerung meiſt nach Amerika, in neuerer Zeit 
nach Weſtfalen ausgewandert iſt, ſo ergiebt ſich daraus 
eine bedeutende Steigerung der Produktionskoſten. Nur aus 
dem Dirſchauer Kreiſe berichten dieſelben beiden Herren, 
welche überhaupt keinen Arbeitermangel kennen, daß ihre 
Leute fleißig, willig und haushälteriſch wären; doch aus den 
Kreiſen Putzig, Strasburg, Brieſen werden in je einem Be⸗ 
richt dieſe Tugenden erwähnt, ſonſt aber immer die Zuver⸗ 
läſſigkeit und das haushälteriſche Weſen den Leuten abge⸗ 
ſprochen, wenn man ihnen auch vielfach Fleiß und Willigkeit 
nachrühmt. Selbſt Fleiß iſt nur unter gewiſſen Umſtänden 
ſtets vorhanden, wenn nämlich die Arbeit im Akkord ausge⸗ 
richtet wird, oder ſich die Leute unter genügender Aufſicht 
befinden. Auch wird faft immer betont, daß man dieſe 
Tugenden nur bei älteren, verheiratheten Leuten antreffe, die 
jugendlichen Arbeiter aber niemals zuverläſſig und ſparſam 
— und nur bei recht ſtrenger Aufſicht einigermaßen Be⸗ 
friedigendes leiſten. Nicht ſelten iſt die Klage, daß die Zu⸗ 
verläſſigkeit, auch der älteren Leute, ſich in den letzten Jahren 
ſehr vermindert habe, weil die meiſten tüchtigen Kräfte in 
den ſiebziger Jahren nach Amerika auswanderten und nur 
die ſchlechteren Perſonen, welche ſich nicht die Koſten der 
Ueberfahrt erſparen konnten, im Lande blieben. Ueberall 
aber wird betont, daß diejenigen Arbeiterfamilien, in welchen 
die Hausfrauen tüchtig und ſparſam ſind, auch vorwärts 
kommen, aber alle, in welchen die Frauen ſich gehen laſſen, 
nie etwas erübrigen, in Schulden ſtecken. Einen weſent⸗ 
lichen Antheil an dem ungünſtigen Erfolg der wirthichaftlichen 
Thätigkeit der Arbeiter haben die jüdiſchen Hauſirer, 
welche in den Dörfern umherziehen und den Leuten die ver⸗ 
ſchiedenen Bedürfniſſe (Grütze, Heringe, Petroleum) ins 
Haus bringen. Meiſtens iſt dieſes nur eine Waare von 
allerſchlechteſter Beſchaffenheit und, um die Leute zum Erwerb 
derſelben zu verhelfen, erklärt der Händler ſich bereit, Na⸗ 
turalien (Eier, Getreide, Geflügel) in Zahlung zu nehmen. 
Natürlich werden dieſe dann zu möglichſt ſchlechten Preiſen, 
die zu verkaufende Waare aber recht theuer berechnet und 
dadurch die Leute in doppelter Weiſe geſchädigt. Außerdem 
begünſtigt gerade dieſe Art des Geſchäftsbetriebes den Dieb⸗ 
ſtahl, denn die Arbeiter haben für jeden aus der Wirthſchaft 
entwendeten Gegenſtand ſofort einen willigen Abnehmer. 
Das Hauſirweſen muß als der Krebsſchaden unſerer ländlichen 
Verhältniſſe betrachtet werden. 

Als beſonderer Uebelſtand macht ſich bei verheiratheten 
Arbeitern deren geringe Seßhaftigkeit fühlbar, denn ohne 
Grund wechſeln viele faſt jährlich ihren Herrn. Ferner er⸗ 
ſparen dieſelben heute weit ſeltener nennenswerthe Summen 
baares Geld als in alten Zeiten, obſchon ihnen dies jetzt 
weit leichter gelingen müßte, denn der Lohn iſt allgemein 
geſtiegen; Lebensmittel bekommt der Arbeiter aber von dem 
Gutsherrn in natura, ferner ernährt er mit dem auf dem 
Gute wachſenden Futter ſeine Kuh, ſein Schwein und ſein 
Federvieh, wird alſo durch höhere Getreidepreiſe und Fleiſch⸗ 
preiſe nie ungünſtig getroffen. Er kann dann aber ſein 
erübrigtes Deputatgetreide ꝛc. theuerer verkaufen und hat 
demnach von hohen Preiſen lediglich Vortheil. Die gewöhn⸗ 
lichen Kleidungsſtoffe ſind bei den Fortſchritten der Induſtrie 
und der ſteigenden Konkurrenz eher billiger geworden, die 
unumgänglichen Ausgaben des gemeinen Mannes haben ſich 
alſo geradezu vermindert. Trotzdem aber erſpart er meiſtens 
nichts, die Wirthſchaftlichkeit der Leute hat demnach entſchieden 
abgenommen. Das Tragen von Wäſche und Kleidern aus 
ſelbſtgefertigten Stoffen nimmt immer mehr ab, obgleich dies 
das Vortheilhafteſte iſt, theils wegen der beſſeren Haltbar⸗ 
keit, theils weil es einen nicht unbeträchtlichen Nebenverdienſt 
der Frau darſtellt. 

Junge unverheirathete Leute waren ja faſt nie beſonders 
wirthſchaftlich; der Knecht vergeudet auch heute wie früher 
ſeinen Lohn ſchnell im Kruge für Schnaps, Zigarren, bei 
Tanzluſtbarkeiten ꝛe. Die Mädchen aber ſind entſchieden leicht⸗ 
ſinniger und gefallſüchtiger geworden; denn anſtatt, wie in 
alten Zeiten, zu ihrer Ausſtattung etwas zu ſparen, kaufen 
ſie jetzt von dem erhaltenen Lohn alle möglichen Putzgegen⸗ 
ſtände (Mantillen, Lackſchuhe, Glaceehandſchuhe werden er⸗ 
wähnt), welche wieder der ſchon oben erwähnte Hauſirer 
ihnen mit beredter Zunge in ſchlechteſter Beſchaffenheit auf⸗ 
zureden weiß. Doch auch Frauen unterliegen dieſer Ver⸗ 
ſuchung recht oft und geben einen großen Theil des zum 
Unterhalt der Familie beſtimmten Verdienſtes für irgend ein 
ihnen in die Augen ſtechendes, meiſt recht wenig haltbares 
Kleidungsſtück fort. Häufig wird auch über zunehmende 
Widerſetzlichkeit, beſonders der Knechte geklagt, welche in der 
Niederung ſogar nicht ſelten zum Meſſer greifen und ander⸗ 
wärts förmliche Arbeitsausſtände ins Leben zu rufen wiſſen. 
Mitunter hat ſogar die Sozialdemokratie ſchon Eingang auf 
dem Lande gefunden, und die böſen Früchte ihrer Lehren 
ſind leider nicht ausgeblieben. Vielfach werden die Arbeiter 
auch als faul, unzufrieden und ungehorſam geſchildert, und 
es wird allgemein beklagt, daß mit ihnen jetzt ſehr viel 
ſchwerer als vor 20—30 Jahren auszukommen iſt. Als ein 
ſehr übles Zeichen muß die nach mehreren Berichten bei 
Frauen zunehmende Trunkſucht bezeichnet werden, und trotz 
des erhöhten Spirituspreiſes hat das Trinken bei alten und 
jungen Mäunern faſt garnicht abgenommen. 

Doch wird andererſeits — allerdings nur in wenigen 
Berichten aus Putzig, Danziger Höhe, Dirſchau, Pr. Star⸗ 
gard, Strasburg, Brieſen, Thorn, Kulm, Schlochau und Dt. 
Krone — betont, daß bei gerechter wohlwollender Behand⸗ 
lung mit den Leuten immer noch leidlich gut fertig zu werden 


weniger ſcharf hervortreten. Für jede Annäherung der Herr⸗ 
ſchaft an das Geſinde und die Arbeiter zeigen ſich dieſe noch 
immer ſehr empfänglich. (Fortſ. folgt.) 
— — 
Gewerbeverein in Graudenz. 


Um den Bericht des Herrn Kröhn über den von ihm in 
Leipzig durchgemachten Kurjus im Handfertigkeitsunter⸗ 
richt für Knaben entgegenzunehmen, war der Verein am Mitt⸗ 
woch im „Löwen“ verſammelt. Jusbeſondere waren die Leiter 
und Lehrer der Knabenſchulen in großer Zahl erſchienen, ſo die 
Ba Gymnaſialdirektor Dr. Anger, Rektor der höheren 
Bürgerſchule Grott, Seminardirektor Dr. Salinger, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Kaphhan u. A. 

Nachdem der Borſitzende, Herr Rechtsanwalt Kabilinski, 
die bisher vom Gewerbeverein zur Einführung des Knabenhand⸗ 
fertigkeitsunterrichts aufgewendeten Bemühungen geſchildert hatte, 
ſprach Herr Kröhn über den Knabenhandfertigkeitsunterricht über: 
Eu: welcher die praktiſchen Fähigkeiten unſerer männlichen 

ugend durch methodiſche Uebung und Schulung der Hand nach 
der Seite des werkthätigen Schaffens hin zur Entwickelung 
bringen ſoll. Der Zweck des Unterrichts iſt ein rein erziehlicher. 
Wie der Verſtand des Kindes durch den Unterricht methodiſch ges 
ſchult wird, ſo ſoll auch ſein Trieb, werkthätig mit der Hand zu 
ſchaffen und zu geſtalten, durch einen den kindlichen Kräften ange⸗ 
meſſenen Unterricht methodiſch zur Entwickelung gebracht werden. 
Der von Natur ſo lebendige Thätigkeitstrieb wächſt heute wild 
auf, die ihm zugeführte Nahrung iſt ſpärlich. So nimmt dieſer 
Trieb durch die einſeitige und oft überreich gebotene geiſtige Nah⸗ 
rung mit jedem weiteren Schuljahre ab und erjtirbt wohl auch 

anz, da die geiſtige Anſtrengung der Schule, auch in den Volks⸗ 
chulen, immer größer wird. Das Kind gewöhnt ſich daher da⸗ 
ran, nur die geiſtige Arbeit zu ſchätzen, die wirthſchaftliche Arbeit 
der Hand aber gering zu achten. Dieſe verſchiedenartige Schätzung 
hat ſich bereits ſo befeſtigt, daß Alles dem geiſtigen Sam zu⸗ 
drängt, ſo daß ſelbſt der Beruf eines Schreibers höher als der 
eines Handwerkers, Fabrikarbeiters u. ſ. w. geſchätzt wird. Da 
aber 11 Zwölftel aller Berufsarten inmitten des wirthſchaftlichen 
Lebens ſtehen, ſo wird durch die heutige einſeitige Entwickelung 
der Anlagen des Menſchen nach der geiſtigen Seite hin eine un⸗ 
natürliche und gefährliche Verſchiebung des Intereſſes für die 
Berufsarten des Lebens geſchaffen. Dieſe Verſchiebung aber ſteht 
im Widerſpruch mit den heutigen Zeitforderungen. 

Schon ſeit Jahrhunderten iſt Jon den hervorragendſten Ver⸗ 
tretern der Pädagogik die Forderung aufgeſtellt worden, die 
—— auch zur werkthätigen Arbeit zu erziehen. Luther, 

omenius, Peſtalozzi, Rouſſeau, die Philantropen alle, ein Herder, 
Göthe, Schiller, Gelehrte, wie Virchow, Esmarch u. A. haben 
dieſer werkthätigen Arbeit das Wort geredet. Trotzdem haben die 
früheren Beſtrebungen nur ſelten und an wenigen Stellen einen 
praktiſchen Erfolg gehabt, ja beim Beginn der gegenwärtigen Be⸗ 
wegung waren ſie ſo vollſtändig aus dem Gedächtniß geſchwunden, 
daß ſelbſt die Pädagogen nur gelegentlich darauf zurückkamen. 
Die Ueberzeugung, daß die regelrechte Bearbeitung körperlicher 
Stoffe einen großen erziehlichen und ſozialen Werth hat, iſt erſt 
durch die neueſte Bewegung zur Geltung gekommen. Daß jetzt 
der Erfolg größer iſt, als früher, kommt daher, daß die Be⸗ 
ſtrebungen jetzt durch ganz Deutſchland organifirt auftreten, daß 
es gelungen iſt, den Erziehungsſtoff durch Schaffung von Syſtem 
un Methode zu einem richtigen Unterrichtsgegenſtand heranzu⸗ 

ilden. 

Der neue Unterricht wirkt in doppelter Weiſe auf das Kind 
ein. Es entfaltet ſich zunächſt der Thätigkeitstrieb, der zur Nei⸗ 
gung reift, ſich ſtets nützlich zu beſchäftigen. Ein Kind, in welchem 
der Sinn für Betriebſamkeit lebendig geworden iſt, verfällt weniger 
in Thorheiten, es folgt leichter dem Mahnruf, es iſt leichter zu 
erziehen. Dieſer Unterricht iſt auch bildend auf Körper, Geiſt und 
Charakter. Er erhöht die körperliche Anſtelligkeit, Kraft und Gm 
wandtheit und macht durch die heilſame Abwechſelung den Schülgt 
widerſtandsfähiger gegen die geiſtige Anſtrengung. Er übt da 
Fähigkeit des Auges, ſcharf und richtig zu ſehen, ſchärft die Auß 
merkſamkeit, befördert das folgerichtige Denken und die Kraft. 
praktiſche Dinge zu beurtheilen und erweitert die Kenntniſſe. Er 
läßt ſich in den Dienſt faſt aller Unterrichtsfächer, beſonders des 
Zeichnens, Rechnens, der Geometrie, Naturlehre u. ſ. w. fteller 
und verhilft hier zu klaren Anſchauungen und Vorſtellungen. Nich 
minder befördert er die Charakter- und Willensbildung, indem er 
zur Freude am Arbeiten und über das Gearbeitete führt, an ein 
anhaltendes Ausführen der Aufgaben gewöhnt und damit zur 
Ausdauer, Geduld, Sauberkeit und Ordnung erzieht. So ſtellt 
fi) der Arbeits unterricht als eine weſentliche Ergänzung der Er⸗ 
ziehungsmittel dar. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Auguſt 1891. 


— [Militäriſches] Hube, Major vom Feld ⸗ Art. 
Regiment Nr. 35, als Abtheilungs⸗Kommandeur in das Feld⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 36. Palm, Premier » Lieutenant vom 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 35, unter Beförderung zum 8 
mann und Batterie-Chef, in das Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 36 
verſetzt. Hohnhorſt, Sek.⸗Lt. vom Feld⸗Artillerie-Reg. Nr. 35, 
zum Prem.⸗Lt. befördert. Damke, Oberſtlieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 19, mit der Füh⸗ 
rung des Feld » Artillerie- Regiments Nr. 17, unter Stellung 
& la suite deſſelben, beauftragt. Warner, Major und Wbtheil. 
Kommandeur vom Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 36, mit Penſion, Keutner, 
Oberſt und Kommandeur des Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17, mit Penſton 
und der Regiments⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

V Briefen, 14. Auguſt. Die hieſige Schneiderinnung 
feiert am 30: Auguſt das Feſt ihres 230jährigen Beſtehens, ver⸗ 
bunden mit der Einweihung einer neuen Fahne. Die Feier ver⸗ 
ſpricht, da viele der eingeladenen Innungen der Städte Weſt⸗ 
preußens ihr Erſcheinen zugeſagt haben, eine über den Rahmen 
gewöhnlicher Feſte hinausgehende zu werden. 

zZ Gollub, 13. Auguſt. In letzter Zeit find eine Menge 
Haidezettel an arme Kinder verabfolgt worden, die die Kleinen 
zum Einheimſen des reichlichen Waldſegens berechtigen. Die 
Erd⸗ und Blaubeeren find infolge der Näſſe und der ziemlich 
warmen Witterung ſo reichlich gewachſen, daß bei der großen 
Menge dieſer Frucht die Kinder manchen Groſchen verdienen. 
Mindeſtens 5—6 Liter pflückt ein Kind täglich, und da das Liter 
mit 15—20 Pf. bezahlt wird, fo erwerben die Kleinen 1—1,20 Mk. 
Zieht man nun noch in Betracht, daß die bejahrten Großmütter 
auch noch in den Wald ziehen und Pilze leſen, wofür fie 30—40 Pf. 
pro Tag löſen, und ſich aus einer Familie mehrere Kinder dem 
Beerenſammeln widmen und außerdem beim Nachhauſegehen 
Bündel Brennholz und Reiſig mitnehmen, dann find die Arbeiter- 
familien im Großen und Ganzen nicht zu bedauern, da ſte neben 
ihrem ziemlich hohen Tagelohn von 2,50 bis 3 Mk. der Mann 
und 1,50 Mk. die Frau, durch die Kinder und die wenig arbeits⸗ 
fähigen Großeltern eine nicht unbeträchtliche Einnahme gaben. 


2 Es verdient noch beſonders hervorgehoben zu werden, | Bedaueruswerth bleibt nur, daß dieſe Leute ihren Berdienſt zum 


aß, wo die Guts⸗ oder Dienſtherrſchaft ſich um die Leute 
mehr kümmert, und beſonders auf das ſittliche und religiöſe 
Leben Einfluß zu gewinnen ſucht, alle dieſe Uebelſtände weit 


größten Theile verpraſſen und dann im Winter darben. 
Mewe, 14. Auguſt. Hier hat ſich eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gebildet, welche den Dampfer „Helene“ aus Tilſit ge⸗ 


—— 
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kauft hat, um damit Perſonen und 
Danzig und ungekehrt zu befördern. 

A. Gr. Nebrau, 14. Auguſt. Zum Bau der ſchon feit meh⸗ 
reren Jahren 8 Steinweges zur hieſigen Ueberfähre 
And nunmehr Materialien in großen Maſſen herdeigeſchafft, und 
es iſt alles bereit, den Bau ſofort in Angriff zu nehmen, ſobald 
aur das Hochwaſſer in der Weichſel gefallen ſein wird. Nach 
Fertigſtellung des gepflaſterten Fährweges werden wir geordnete 
FJährverhältniſſe haben, und dann werden die vielen nur zu wohl 
degründeten Klagen ein Ende haben. 

J Danzig, 14. Auguſt. Bekanntlich hat die Regierung auf 
die Ermittelung des Thäters, der im Frühjahr den Kanzler 
des hieſigen franzöſiſchen Konſulats durch einen Meſſerſtich ver⸗ 
wundete, eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt. Der Meſſer⸗ 
techer wurde ermittelt und zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Auf die 1000 Mt. haben nun zwei königliche Beamte und der 
Bize⸗Werkführer M. Anſpruch erhoben. Die Regierung hat aber 
die erſteren, weil fie Aufſichtsbeamte find und durch die Ermitte⸗ 
lung des Thäters nur ihre Pflicht erfüllten, mit ihrem Anſpruch 
zurückgewieſen und nur dem M. eine entſprechende Belohnung 
gewährt. — Zur Warnung wird mitgetheilt, daß hier und in der 
Umgegend Kinder und Erwachſene an der Ruhr erkrankt ſind. 
Der Genuß von un reifem OHR wird als Urſache dieſer ſchmerz⸗ 
haften Krantheit angegeben. — Auf der Speicherbahn herrſcht 
Peter ein reges Leben, heute ſind abermals 79 Waggons 

etreide, das bis auf 3 Waggons aus Ruſſiſch⸗ Polen ſtammt, 
eingetroffen. Größere Zuſendungen werden erwartet. Die 
Binnenſchiffahrt dagegen hat faſt vollſtändig aufgehört, auch die 
Dampfboot⸗Schlepperei ruht. — Auf der Höhe hat bereits die 
Weizen⸗, Hafer⸗ und Gerſte⸗Ernte begonnen, die recht gut zu 
werden beripricht. 

Die hieſigen Garniſontruppen verlaſſen in dieſem Jahre die 
Garniſon früher als bisher, da die Regiments⸗Uebungen ſchon außer⸗ 
halb ſtattfinden. Am 19. d. rückt das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich I. von hier ab, um zuerſt in Hammerſtein die Schieß⸗ 
übungen vorzunehmen, von dort aus geht das Regiment direkt 
in das Manöver: Gelände. Am 26. wird das Inf.⸗Regt. 128 mit 
der Eiſenbahn nach Stolp befördert, wo die Uebungen in Re⸗ 
iment⸗ und Brigade⸗Verbänden ftattfinden. Am 29. verläßt das 
Freue giment Nr. 36 die Garniſon, das 1. Leibhuſaren⸗ 

egiment ſchon am 17. Auguſt. Die hieſigen Infanterie⸗Regimenter 
kehren am 23. September mit der Eiſenbahn aus dem Manöver: 
Belände zurück. Die Huſaren und das Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 
36 treffen erſt am 1. Oktobter in Danzig wieder ein. 


ss Ans der Danziger Niederung, 14. Auguſt. Obgleich 
das Früb jahr ſehr kalt war, auch im Sommer nur an vereinzel⸗ 
ten Tagen ſchöne warme Witterung geherrſcht hat, find die 
Imker mit dem Ertrag der Bienen ſehr zufrieden. Die Bienen⸗ 
ſtöcke find ſtark mit Honig gefüllt, fo daß die Bienen wirthe eine 
Menge Honig zum Verkauf übrig haben. Für Leckhonig zahlt 
man hier 45—50 Pf. und für Schleuderhonig 25—30 Pf. pro 
Pfund. Gegen die Vorjahre ein ſehr mäßiger Preis. 


Ans dem Kreiſe Pr. Holland, 13. Auguſt. Eine nach⸗ 
ahmeuswerthe Einrichtung hat der hieſige Kreisausſchuß durch die 
Einrichtung einer O bſtmahlmühle getroffen, und zwar auf 
Anregung des Herrn Landeshauptmanns. Der Obſtbau in unſerem 
Kreiſe iſt ſehr umfangreich, da aber vorwiegend minderwerthige 
Sorten gebaut werden, ſo konnte die Maſſe oft garnicht verwendet 
werden, ſelbſt zu dem niedrigſten Preiſe nicht, da die Elbinger 
Niederung mit ihrem reuommirten Obſtbau eine zu große Kon⸗ 
kurrenz bot. Viele unſerer Obſtbauern waren daher bereits ge⸗ 
ſonnen, ihre Gärten niederzulegen und Aecker daraus zu machen, 
bis ſchließlich der Plan gefaßt wurde, das Obſt zu mahlen, zu 
keltern und fo eine beſſere Berwerthung zu erzielen. Es koſtete 
viele Mühe, um die Bauern von der Nützlichkeit dieſer Maßnahme 
zu überzeugen, es iſt aber gelungen. Die Mühle mit Obſtpreſſe, 
den anderen Einrichtungen ſowie großen Kellereien iſt in Preuß. 
Holland im Bau velendet, jo daß der Betrieb im Herbſt eröffnet 
werden kann. Vorerſt ſollen verſuchsweiſe 400 Zentner Aepfel 
(nur dieſe, und zwar vorzugsweiſe Früchte herber und ſpäter 
Sorte kommen in Betracht) zur Verarbeitung gelangen. Den 
Bauern wird das Obſt nach Gewicht und Güte abgenommen und 
es erfolgt demnächſt das Mahlen und Preſſen der ganzen ein⸗ 
gelieferten Maſſe gemeinſam. Der gewonnene Saft, welcher noch 
der Präparation bedarf, kommt in große Fäſſer und unterliegt 
hier in den Kellern einer läugeren Gährung. Iſt dieſe beendet, 
ſo wird der fertige Obſtwein nach Verhältniß der eingelieferten 
Obſtmenge für die einzelnen Lieferauten abgezogen. Da der 
Krees ſelbſt hierbei Feine Geſchäfte machen will, vielmehr nur die 
beſſere Verwerthung des Obſtes im Auge hat, jo hat der Lieferant 
als Entſchädigung für die Herſtellung des Weines nur 75 Pfg. 
für den Zentner zu zahlen, welche nur zur Erſtattung der wirk⸗ 
lichen Auslagen dienen ſollen. Es iſt ferner ſogar freigeſtellt, den 
ekelterten Saft abfüllen zu laſſen, um ihn in der Behauſung des 
nieferanten des Obſtes gähren zu laſſen; in dieſem Falle iſt der 
Eutſchädigungsſatz ein verhältnißmäßig geringerer. Der Vortheil, 


Frachten zwiſchen Mewe und 


welcher ſich für den Obſtbauer aus dieſer Einrichtung ergiebt, geht 


aus folgender Zuſammenſtellung heroor: Drei Zentner gleich vier 
Scheer Nee geben im Durchſchuitt 100 Liter Wein, der im 
Kleinhandel mit 40—45 Pf. pro Liter bezahlt wird, im Ganzen 
alſo 40— 45 Mk. Werth hat. Aepfel der genannten Sorte foiten 
höchſtens 4 Mk. der Zentner, drei Zentner demnach 12 Mk. 
Rechnet man hierzu die Untoften mit 75 Pf. den Zentner, jo 
kommen in Summa 14,25 Mk. als Einlage heraus, der ein Ge⸗ 
winn von 40—45 Mk. gegenüberſteht. Das Geſchüft des Obſt⸗ 
bauers iſt alſo ein ſehr lohnendes und deshalb haben ſich bereits 
ſämmtliche Obſtgärtenbeſitzer als Lieferanten angemeldet. Für 
den Berkauf des Obſtweines wird die Verwaltung der Obſtmahl⸗ 
mühle forgen, ſchon gegenwärtig laufen Beſtellungen ein. 

T Aus Littauen, 13. Auguſt. Die littauiſchen Forſten 
enthalten eine große Zahl umfangreicher Wieſen, welche der 
Laudwirthſchaft eine bedeutende Beihilfe bieten, da manche Gegenden 
faſt ausſchließlich auf Waldheu augewieſen find. Seitens der 
königlichen Forſtverwaltungen iſt nun der Hebung dieſer Wieſen 
in den letzten Jahren ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
worden. Weniger geeignete, alſo namentlich zu hoch gelegene 
Wieſen ſind ausgeſchieden und für die Beforſtung beſtimmt worden, 
und man findet an ſolchen Stellen, die früher neben Unkräutern 
einen nur ſpärlichen, ungeeigneten Graswuchs hervorbrachten, recht 
viel verſprechende Schonungen. Die ertragfähigen Wieſen find 
dagegen von Strauchwerk und Unkräutern geſäubert und entwäflert. 
Recht guten Erfolg haben auch die Anfangs nur verſuchsweiſe, 
dann aber in größerem Umfange aufgenommenen Wieſen⸗ 
meliorationen gehabt, die in der Regel in der Weiſe ausgeführt 
werden, daß die dafür beſtimmten Flächen zum Zwecke der Moos⸗ 
und Unkrautentfernung mit ſcharfen Eggen und Krümmern an der 
Oberfläche zerriſſen, dann übererdet, mit Kainit, Thomasſchlacke 
oder ſonſtigen künſtlichen Dungſtoffen gedüngt und mit einem 
Gemenge von Hafer und verſchiedenen Grasſämereien angeſät 
werden. Der Ertrag der jo behandelten Wieſen hat ſich in Rück⸗ 
ſicht auf Güte und Menge des geernteten Futters alljährlich ges 
ſteigert, und in den letzten Jahren iſt trotz der bedeutenden Un⸗ 
koſten auch der Erfolg für die Forſtkaſſen günſtig geweſen, ſo daß 
dieſe Meliorationen nach einheiklichem Plane für ſämmtliche Forſt⸗ 
reviere zur Durchführung kommen und in einigen Jahren beendet 
werden ſollen. Wenn man bedenkt, daß nur durch den Ertrag 
der Forſtwieſen den Beſitzern mit wenig ergiebigem, ſandigem 
Boden, inſonderheit aber den kleineren Beſitzern die einträgliche 
Bieh: und Pferdehaltung ermöglicht wird, fo kann man die Maß⸗ 
nahmen zur Förderung der Forſtwieſenkultur in landwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung kaum hoch genug anſchlagen. 


Verſchiedenes. 


— [Das Leumundszeugniß des Häuptlings.] Bor 
Kurzem erſchlen, um Landverkäufe abzuſchließen, eine Deputation 
von Stoux⸗Jndianern in Waſhington, die von einem jungen ſtolzen 
Häuptling geführt wurde, der bei ſeinen Stammgenoſſen in hohem 
Anſehen ſtand; er hatte nämlich von ſeinem Großvater, einem be⸗ 
rühmten Häuptling, ein geschriebenes Zeugniß geerbt, das ihm 
von einem weißen Beamten ausgeſtellt worden war. Auf dieſe 
Thatſache wies der junge Häuptling hin, als er vor einer kleinen 
Gruppe bewundernder Beamten im Ackerbauminiſterium ſaß. 
„Einſt“, fo ſprach er mit Würde, „hat ein berühmter weißer Häupt⸗ 
ling es niedergeſchrieben, daß mein Großvater Suckahao, der nun 
in den glücklichen Jagdgründen unſerer Väter weilt, ein großer 
und guter Häuptling und feinen weißen Brüdern wohlgeſinnt ge⸗ 
weſen ſei. Ich bin ſein Enkel und die Flamme ſeines Geiſtes hat 
mich ins Leben gerufen. Nicht für uns ward die Schrift geſchrieben, 
denn wir kennen unſeren Werth, ſondern für die Weißen, damit 
auch ſie uns richtig beurtheilen lernen.“ — Mit dieſen Worten 
überreichte er dem Sekretär des Bureaus ein Packeichen, welches 
dieſer ſorgfältig öffnete. Von einem Stückchen beſchriebener Birken ⸗ 
rinde las der Sekretär mit ernſter, nur, wie es ſchien, etwas 
gepreßter Stimme folgende empfehlende Worte: „In dem In⸗ 
haber dieſes Scheines, Suckahao, Häuptling der Hazleton⸗Familie, 
Nation der Sioux, fand ich einen Die b, Gauner und ver⸗ 
maledeiten Lügner, den nur die Furcht vor mir von größeren 
Verbrechen abhält. Robert Campbell, General⸗Agent der Hudſon 
Bai⸗Compan “. — Nach dem Verleſen dieſes Zeugniſſes entſtand 
eine große Stille. Die Indianer blickten triumphirend auf die 
Weißen, und die Weißen biſſen die Zähne aufeinander, als wären 
ſie alle von Krämpfen befallen. Dann, als die Pauſe des Ans 
ſtands vorüber war, reichten fie dem ſtolzen, jungen Häuptling, 
dem Enkel Suckahao's, beglückwünſchend die Hände und ein großes, 
aufrichtiges, amerikaniſches Handſchütteln fand ſtatt. 


Vom Büchertiſch. 

— Bei dem Intereſſe, mit welchem bei uns die neueſten Er⸗ 
ſcheinungen der engliſchen und amerikaniſchen Romauſchriftſtellerei 
verfolgt werden, hat ein kürzlich gegründetes buchhändleriſches 
Unternehmen große Ausſicht auf Erfolg. Von der Londoner und 


Leipziger Firma Heinemann u. Baleſtier wird unter dem Titel 
„The English Library“ eine Reihe von Romanen faſt aller her⸗ 


6 Heute um 3½ Uhr morgens 
: ſtarb uns unſer (2580) 


Axel 


an den Folgen von Diphtheritis. 
Hochheim, 15. Aug. 1891. 
Bieling und Frau. 


Angebote 


Fingers Hotel, Dragaf. 
Sonntag, den 16. Auguſt cr.: 


2 Tanzlränzchen. = 


Seminar⸗UHebungsſchult. 


Beim hieſigen Lehrer⸗Seminar ſoll 
am 1. Oktober d. Is. eine einklaſſige 
Uebungsſchule errichtet werden. In die⸗ 
ſelbe werden Knaben und Mädchen im 
ſchulpflichtigen Alter von 6 bis zu 
13 Jahren aufgenommen. Diejenigen 
Eltern, welche ihre Kinder der genannten 
Schule zuzuführen gewillt ſind, werden 
erſucht, dieſelben möglichſt bald, ſrä⸗ 
teſtens aber bis zum 25. d. Mts., beim 


zureichen. 


Für 


miſſion bezogen werden. 
Königliche 


errn Seminarlehrer Schulz, Nonnen⸗ j rovi d f 
— 5 5 3 Sante 1 für die n und per Nitzwalde. c 
Den dieſe Schule beſuchenden armen r ee ent. 
Kindern werden die erforderlichen Bücher 7 aus größeren 3 Flundern 2 Aufſchrift 
u. f- w. unentgeltlich geliefert werden. Feint Butter Guts⸗ u. Ge⸗ ® 1 
Grandenz, 13. Auguſt 1891. 2 noſſcchafts⸗ in vorzügl. ſchöner Wanre, täglich friſch 


Der Königliche Seminardirektor 


Ausſchreibung. 

Zur Ausfübrung von Drainagen 
auf den innerhalb der Regierungsbezirke 
Bromberg und Marienwerder belegenen 
Auſiedelungsgütern ſoll die Lieferung 
von etwa ca. 500000 Stück Drain⸗ 
röhren in einzelnen Looſen oder im 
Ganzen verdungen werden. 
ſind mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Drainröhren für An⸗ 
ſiedelungsgüter in den RNegierungsbe⸗ 
zirken Bromberg und Marienwerder“ 
verſehen, verſiegelt und poſtfrei bis zum 


Montag, d. 31. Auguſt 1891 


Vormittags 11 Uhr, 
dem Bauamte der Anſiedelungskommiſ⸗ 
ſion zu Poſen, Waſſerſtraße 27 ri 


die Lieferung maßgebende 
Proben, welche mit dem Namen des 
Einſenders versehen fein müſſen, find 
den Angeboten beizufügen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mk. 
vom Bauamte der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 


Poſen, den 6. Auguſt 1891. 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion 


Meiereien kaufen jederz. zu höchſten 


Meine Ehefrau hat mich böswillig 
verlaſſen und warne ich Jedermann, ihr 
etwas auf meinen Namen zu verab⸗ 
folgen, da ich für nichts aufkomme. 

Julius Rebel, 
(2534) Kallinkerſtr. 3/4. 


Suche einen Poſten friſche weiß 
E Gntenfedern 5 


von Beſitzern zu kaufen. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 2598 an die 
Exp. d. Geſ. erbet. 


Dividenden: 


18 Ctr. pro pr. Morgen, winter: 
feſt; trotz des ungünſtigen Wetters 
auch in dieſem Jahre ohne 
Fehlſtelle, lagert ſehr ſchwer 
und wird ſeiner Feinſchaligkeit we⸗ 
gen von Mühlen ſtets bevorzugt. 
Mit 1 Mk. pro Ctr. über Markt⸗ 
preis verkäuflich in Kl. Ellernitz 


in Elbing, 
25 Jahren die 


gutem 


geräuchert, verſende die Poſtkiſte mit In⸗ 


Bock⸗ 


zu MWichorsee 


bei Klein Czyſte, Bahnhof Stolno, 


am Freitag, den 28. Auguſt, 
Mittags 1 Uhr, 
über circa 40 Rambonillet⸗ 


Ein 


mit Herbergen und Fremdenzimmern mit 
Erfolge 
krankheitshalber ſofort verkauft werden. 
Da ſſelbe liegt im lebhafteſten Theile 
der Stadt, hart am 
einer 12 Meter langen Veranda, am 
der Dampfböte. 

fl. Offerten werden brieflich mit 
2517 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Gartengrundſtüc 


vorragenden Romanſchriftſteller Englands und Ameri 
gegeben. „The English . erſcheint in handlichen, 

ausgeſtatteten Bänden, die für 1 Mk. 60 Pf. bei jedem Lö 
händler zu haben ſind. Erſchieuen find Novellen von: R gi uch⸗ 
— Margaret Deland. — E. Arnold. — S. Baring. Coup, 
E. Norris. — Florence Marryat. — B. L. Farjeon. — M Grad 
— F. Anſtey. — Lucas Malet. — Mrs. Harriſon. — F. G. Phil 
— W. Beſant. — H. R. Haggard. — Mrs. Alexander. * 
Meredith. — H James. — Edna Lyall. — Margaret L. Wood 


das heraus. 


— Helen Mathers. — W. D. Howells. — Hall Caine. 5 
Wetter Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambur 
Nachdruck verboten.) 8 
16. Aug. Stark wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind. 
17. Aug. Vielfach bedeckt, trübe, wärmer, ſchwül. Gewitterre 
lebhafter Wind. gen, 
18. Aug. Woltig mit Sonnenſchein, angenehm warm. Strich. 


weiſe Gewitterregen. 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 14. Auguſt. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 B. Deutſche Reichs. An 
3 / % 97,0 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 83,60 0 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 bz. B. Preußziſche Consol. Ant 
3½0% 97,50 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 83,50 bz. Staats 


Anl. 4% 101,40 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼ % 99,90 6 
Oitpreußiſche Proving. Oolig. % 93,80 B. Dftpreniiig 


Pfandbriefe 3½ % 94,75 bz. 0 
86,50 G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,60 t Weſtpreuß 
Ritterſchaft 3¼% 94,80 bz. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
101,50 G. Mreußiſche Prämien Anleihe 3¼% 17150 6 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hypothelen. 
Pfandbriefe 3½% —, — —. 

Berlin, 14. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus m, 
verſteuert, mit 50 Mark Konfumiteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet Loco 54, 
bez., per Aug, u. Aug.⸗Sept. 55—56—55,1 —54,3 bez., per Seh⸗ 
tember allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 50 — 5150 —50% bez., zer 
Oltbr.⸗Novbr. 49,3—50,3—49,2—49,4 bez., Nov.⸗Dez. 48,74 
bis 48,7—48,9 bez., per April-Mai 1892 49,4 —50,2—49,3 1 
Gekündigt 90 000 Liter. Preis 55,60 Mk. 

Berlin, 14. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 io, 

Weizen loco 227—240 Mk. gef. — Roggen loco 232.27 
Mk. gef. — Gerſte loco 163—190 Mk. gef. — Hafer loco 179 
bis 196 Mk. gef., mittel u. guter oft» u. weſtpr. 185 — 189 Mt. bez 

— Erbſen, Koch⸗ 190—200 Mk., * 180 — 187 Mt. bez 
Nüböl loco mit Faß —, ohne Faß 63,2 it. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 15. Auguſt. 

Für friſche und feine Butter iſt die Notirung wieder um 
3 Mk. erhöht worden; feine Standbutter (Spekulatienswaare) ſſt 
dagegen ſelbſt zu billigen Preiſen noch faſt gar nicht unterzu⸗ 
bringen. Landbutter blieb unverändert und ruhig. Die 
hieſigen Verkaufsprelſe find (alles per 50 Kilogr.): Fir 
feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Geuoſſenſchaften: Ia 101—103, IIa 98 — 100, IIIa 90 —95 M 
Landbutter: Pommerſche 75—78, Netzbrücher 75—80, Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſche gewöhnliche 75 —78, Tilſiter 80 —85, Elbinger 60 
bis 85 Mk. (Siehe auch Inſeratentgheil.) 

Stettin, 14. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 230 —240 Mk., per Auguſt — Mt. 
— Roggen ſteigend, loco 315 —233 Mk., per Auguſt 240,00 Dit, 
— Pommerſcher Hafer loco 170 — 180 Mk. 


Poſen, 14. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Berelnig) 

Weizen 24.70 — 26,00, Roggen 21,50 — 0, Gerſte 
15,50 —16,70, Hafer 16,90 — 18,00, Kartoffeln 4,60 5,00, Lu, 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 14. Auguſt. Getreide⸗ u. Saatenberich 
von Nich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kro. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) höher, hochbunter 129/30 pſd, 
250 Mk. (106 ¼ Sgr.). 8 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ferner ftart ſteigend 113⸗L4ypfdb, 
114⸗15pfd., 115pfd. 232 DIE. (92%, Sgr.), 112pfd., I1öpfd, IIufd. 
233 Mk. (93¼ Sgr.), 116pfd. Geruch 228 Mk. (91/4 Sgr.), 
117=18pfd. 235 Mk. 94 Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. 

Kab“ unverändert. 

üb en (Sgr. pro 72 Pfund) unverändert, 250 Mk. (90 

Sgr.), 255 Mk. (91¾ Sgr.), 256 Mk. (92 Sgr.. 


e SE ELISE 


Pommerſche Pfandbriefe 950 


8 


= = ARE 1 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, | 

en, 140 Ctm, breit, à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin-Fabrik Depol 
Oettinger & Co,, Frankfurt a. H. — Muſter⸗Aus⸗ 
| wahl umgehend franco. [1784] | 


Gulskaufgeſuch 


5 g Suche ſogleich als Selbſtreflettan 
8 


3 . ein Gut zum Preiſe von ca. 75— 100000 
* 
Aultion 


Mk zu kaufen, bei 15000 Mk. vorläni, 
Anzahlung. Off. werden unt. Nr. B% 
an die Erv. des Geſ. erh. 5 


am Markte, worin ſich feit 
Jahren eine im guten Betriebe 
ohne Konkurrenz beſtehende 


DJ 3 9 2 2 
etzen Sammwollböde, | u eferei krank⸗ 
ſeit 2 Jahren hier angebaut, lieferte 152 v. Loga. heitshalber unter ſehr günſtiger 


Bedingung zu verkaufen. An⸗ 
zahlung gering. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1856 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. ö 


Haus 


in welchem ſeit circa 
Gaſtwirt“ſchaft verbunden 


betrieben wird, ſoll 


Ein großes, in guter baulicher Bes 
ſchaffenheit und in der frequenteflen 
Straße von Graudenz gelegenes Grund⸗ 
ſtück, worin drei Gefchäfte ſeit Jahren 
mit Erfolg betrieben werden, iſt wegen 
vorgerückten Alters und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 2572 
Senff, Oderthornerſtr. Nr. 29, 1 Tr. 


— — 


Hafer 


lbingfluß, mit 


Salinger. (2530) Preiſen gegen Kaſſe halt 22—28 Stück zu 4,00 Mark frei mit Land- u. Wieſenboden I. El, in 
7 0 Gebrüder Lehmann & Co., Poſtnachnahme. (2149) - a ia” ſchönſter 

Wei eee e eri . en Hunte dg az Geöstin a. b. Ole Nag, porigt. zur Genie, duc an |empfichlt jeben Polen biligft (2590 
dicht an der Brücke bei Graudenz, 1 nn rn en Cold-Cream- Glycerin-Seife|jevem anderen Geſchäft, Kubhalterei, C. F. Piechotika. 
56 Morgen Acker, durchweg ſehr guter | Ba andelStheil dieſer eitung von Dr. Pieper & Flatau, Charlottenburg, Bäckerei, Fleiſcherei, Materialw.⸗ und Tine gur abgefübrte 205 
Weizenboden, m. neuen maſſ. Gebäuden er ist wegen ihrer en — rer Sinne nile 2 — — en fi di 

Scheune, mi „ bin i ten und ihres liebl. Wohlgeruchs bestens Bedingungen mit kleiner Anzahlung ſo⸗ 0 0 

Ses. unter en Die Ob ſtuntzung zu empfehlen. Preis p. Packet, 3 Stück] fort zu verkaufen. Hü ner U in 


zu verkaufen. 


een Michelau p. Graudenz.! verpachten. N 


it in Maſſanken bei Rehden zu 
a " 02513) 


ſ. 8. Z. 589 an Rudolf 


enthaltend, 50 Pf. Zu haben bei (300 A 
Mofie, Königsberg Pr. 


Lindner & Do. Nachll., Graudenz. 


hat zu verkaufen 


in Bukowitz p. vol. 


* 


awidzki, Förſter 


Danıburg 


ud, 
vitterregen, 


1 Strich. 


— 


Reichs, 

6660 A0. 
zonſol.⸗Aul 
8 

99 taats. 
ſtpreußiſch 
lefe 51% 
Veftpran, 
riefe 4% 
1150 6% 
Ypoiheten, 


DON Kite, 
) 23895 
r toco 179 
9 Mt. be, 
7 Mk. beg. 


Auguſt. 

vieder um 
waare) it 
unterzu⸗ 
hig. Die 
r.): Für 
ingen und 
—95 Mt. 
Oſt⸗ und 
binger 60 


t — Ml. 
0,00 Dit, 


Vereinig) 
Geerſte 
„00, Lu 


uberich 
000 Kao. 
29/0pfo, 


13⸗LAyfd, 


„ A 
a Sur), 


Mt. 00 


:efleftant 
100000 
vorläuf. 
Nr. 2% 


er Be⸗ 
uteſten 
end: 
Jahren 

wegen 
nſtigen 

2572 


1 Tr. 
a 


(2531) 
Ka. 
2⁰⁰ 


— 


i 0. 
jörfler d 


Vena Eaton a Ger, bn der J. 
er ft zu unſerem Spezial⸗Agenten ernannt. 


Aachen, den 11. Auguſt 1891. 


uber g. errungen 


Bezugnehmend auf Dbiges, empfehle ich mich zum Abſchluß von Ver⸗ 
Bu: 


n: 

a) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 

db) auf Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 

oh auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande, zu feſten und billigen Prämien. 


W. Schindler, 


und Agent in Strasburg Weſtyr. 


Raufmann 


1 


Reines 


Landwirthe. 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig Saen Mühle oder franko jeder 


uſtation 
Prima hili:-Salpeler, Fuperphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaill, 


Danzig u. 


Meine Thomas⸗Pbosvhat⸗Mähle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centraivereins Weſtpreußiſch 


(2555) 


Prima 


Maschinenfabrik 


Dirſchan. 


er 
(25078 


übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


Esnie-Einfohr-Pläne 


Unterlege⸗Pläne beim Dreſcher 


zu verwenden, empfehlen 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


ie Königsberger Miaſchinenfabrit, Anen⸗Geſellſchaſt, = 
in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 


1 
(2600 


Beste und durch 
sparsamen Verbrauch 
billigste Waschseife, 


in Graudenz: 
Drogerie zum rothen Kreuz, Getreide- 
markt 30. 
h in Briesen: 
bei Max Bauer, Chr. Bischoff, M. Sass, 
. Templin, 
| in Hohenstein: 
hei H. Goering, Ranscher & Reimer, 
in Lautenburg: 
bei J. Rost, E. Rutkowski, 
ö in Neidenburg: 
bei C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, 


| — © — 4 — 

Oehmig-Weidlich-Seife 
Aromatische Haushaltseife von C. H. Oehmig- Weidlich in Zeitz. 
Seifen- und Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 

Giebt der Wäsche 

einen angenehmen 
aromatischen Geruch. 
Man mache mit dieser Seite einen Versuch und man wird nie mehr eine 
andere in Gebrauch nehmen. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 u. 2 Pfd., sowie in 
| offenen Gewichtsstücken 


bei Oscar 
| Groeger, 


Grösste Ersparniss 
an Zeit, Geld und 
Arbeit. 


(4107) 


in Schwetz: 
bei Bruno Boldt, Gustav Hintz, 
Köhler. 
in Soldau: m 
Borkowitz, C. Engler, E. 
G. Kasprowski, Fräulein 
Emma Popp. C. Rettkowski, 
in Strasburg: 
bei K. Koczwara, M. H. Louis, 
J. v. Pawlowski, H. Wodtke. 


Sicherſte Vertilgung 


von Ratten, Mansen, Maulwürfen | 


durch das neue, Meuſchen und Haus⸗ 
thitren aanz unſchädliche Brövarat 
y 2 
Talpieid. 

Die Wirkung des Talpieid ift 
durchaus ſicher, es wird von den 
Thieren gerne genommen, fie ver⸗ 
enden, nachdem fie davon gefreſſen, 
in kurzer Zeit. (3630) 

Zu haben in Blechdoſen a 50 Pfg., 
1 Mt. und 1 Mk. 20 Pfa. in der 


Drogerie zum rothen Kreuz, Ge⸗ 
reidemarkt. 


0099300960000 οοο ? 


‚ Damentuche 3 
Herren⸗Auzugſtoffe + 

2 Direkt aus der Fabrik von 3 
2 0. W. Schuster, Strausberg. $ 
. 

2 


© Proben frei. (1110) 
SD 


EA ˙ 
Friſche Preß⸗Hefen 
f hält ſtets auf Lager (2251) 


D. Balzer Nachfolger, 


a Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


Fin altes größeres Vogelbauer von ſogleich oder ſpäter eine Stelle als der in der Wirthſchaft au 
h tauft Adolph Gutizeit, Matten Sattler u. Hofmann auf einem Gute muß, ft 


werderſtraße 51. 


Vier vorzügliche ſibiriſche 


Windhunde 


8 Monate alt, verkauft (2525) 
C Abramowski, Loeban Wpr. 


\ * ° 
8 . 
Auntsſekretair 
m. beſt. Referenzen, im Verwaltungsfache 
firm, mit Standes amtsgeſchäften, Kaſſen⸗ 
weſen, dopp. Buchfüh rung, kauf m. Corre⸗ 
ſpondenz, neueſten ſozialen Geſetzen vollſt. 
vertraut, beider Landesſp rach en mächtig, 
ſucht dauernde Stellung in e. größeren 
Winkungskreiſe ev. Induſtrie⸗Betr. 
Antritt 1. Oktober cr. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Nr. 2602 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein akad. geb., prakt., erfahr., energ. 


Snfpeklor 


ſucht auf einem großen Gute direkt 
unlerm Prinzipal 
Stellung. Gute Zeugniſſe, wie Em- 


dem Namenszug „J. 


In Grandenz 
„ Hariennwerder „ „ 


Kulm „ 


welche nirgends und niemals anders e 


F. Schauffler, L.⸗D., 2 


Carl Grosse, 


Bapier:Düten oder Schachteln dafür annimmt, — — iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. 
bei Herrn Fritz Kyser, 


Kulmsee 


In 
Löbau 


„ „ „ „ llerm Wiebe. „ Bei 

„ Thorn „ „ Adolf Haye, „ Heidenburg 

„ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz. „ Schwetz 
Victoria⸗Drog., „ Soldau / Opr. 


* * * * * 

„ Okollo „ „ N. Strenzke, 5 

„ Lautenburg 5 „ B. Rulkowski, 3 

„ Bischoiswerder „ „ E. Bressmann. „ Riesenburg 
„ Freistadt Wyr. „ „ X. Salewski. „ Ortelsburg 


. Ribicki. Neuenburg 


neu zu errichtendes Tuch⸗, Manu: 
faktur⸗, Herren⸗ und Damenkonfek⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. Oktober cr. einen erfahrenen, 


flüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Zeugnißcopien u. 
Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schoeps, 
Gr. Kommorsk p. Warlubien. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche (2520) 
einen Verkäufer. 


5 A. Marcus, Saalfeld Oſtpr. 


In meinem Mode⸗, Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗Waaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
iſt per 15. September cr. die Stelle 


eines (2561 


Commis 
zu beſetzen. 


Culmſee, im Auguſt 1891. 
Jacobſohn. 
Zum ſofortigen Eintrit; (2599) 
ein junger Mann 
gelernter Materialiſt, für die Kantine 
der Unteroffizierſchule zu Marienwerder 
geſucht. Vorſtellg. erw. Off. sub R. K. 
erb. an die Exved. der „Neuen Weſtpr. 


Für mein in Neuenburg Wpr. 


Mittheilungen“ in Marienwerder. 


Einen Gehilfen 


ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft p 15. September cr. 


(2499) F. Meding, Gilgenburg. 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, welcher Er⸗ 
fahrung im Planzeichnen hat, findet 
ſofort Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 
ſeinkunft. Meldungen find zu richten an 
A. Pieck, Kulturtechniker in Gneſen. 


Formermeiſter 
tüchtig in Ofen⸗ und Herdgußartikeln, 
und welcher Kenntniſſe mit Forms 
maſchinen hat, geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2558 
durch die Expedition des Geſelligen er⸗ 
beten. Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
Ein ſelbſtſtändiger (2565) 
Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Stellung bei 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 
Ein unverh., erfahrener 
Brauer 
bekannt mit den neueſten Einricht ungen 
der Branerei, wünſcht, geſtützt an gute 
Zeugniſſe, von ſofort oder 1. Septbr. cr. 
eine erſte Stelle in einer größeren oder 


oder ſelbſtſtändige kl. Brauerei der Prov. Pr. ges 
Gefl. Offerten werden brieflich mit | ® 


pfehlungen ſtehen ihm zur Seite. Off. Aufſchrift Nr. 2553 durch die Expe⸗ 


der Elbinger Zeitung in Elbing zu richten 
Suche 


u. Chiffre C. 390 an die Expedition dition des Geſelligen erbeten. 


Einen tüchtigen, zuderläifigen (2521 


unverheiratheten Brenner 
thätig ſein 
ittergut 


ucht per ſofort 


(2443 1 Off. u. W. M. 12 poſtl. Danzig erbet. Splavie bei Dice, 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Schneidemüller 


welcher mit Walzengatter vertraut iſt, zur Stütze der Hausfran, 


findet dauernde Stellung bei R. Drews, 
Dampſſchneidemühle Linde. (2596) 
Ein tüchtiger Gärtner 
zugleich Amtsdiener, findet zu Martini 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. (2560) 
Puſta Dombrowken bei Wrotzk. 
Hoge, Kgl. Oberamtmann. 


Tüchtiger Stellmachergeſelle 


kann eintreten bei (2547 
Staſiewski, Stellmacherm. 


Einen tüchtigen 12511 
Stroh⸗Dachdecker 

ſucht ſofort die Domaine Schötz au bei 

Rehden. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 


findet gegen guten Lohn dauernde Be⸗4 jährigen Kindes 


ſchäftigung b. Kindermann, Soldau. 


unverheiratheter, tüchtiger, energiſcher 


Wirthſchaftsinſpektor 


geſucht. Dom Swierczyn 
(2593) b. Strasburg. 


Einen tüchtigen. evangeliſchen 
Wirthſchaftsinſpektor 
zum 1. Oktober bei 300 Mk. jährlichem 
Gehalt nebſt freier Station und Wäſche 
ſucht Selchow, Zelenin bei Berent. 


Suche von ſofort einen er Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche erbittet 
55 


energiſchen 2 


Juſpektor. 


Gehalt 400 Mark. 
Leyſer, Bildſchön bei Culmſee. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
mit guten Zeugniſſen verſehener, an⸗ 
2559 


ſtändiger, junger (2559) 


Hof: u. Speicherverwalter 


bei freier Station und 300 Mk. Gehalt] des 


geſucht. Desgleichen ein ſolcher zum 
1. Oktober. Abſchrift der Zeugniſſe er⸗ 
bittet Domainenrath Niemann 
Stablewitz per Unislaw Wpr. 
Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt (2505) 
einen Lehrling 
bei freier Station. 
ulius Gerſon, Danzig. 
Für mein Colonſal⸗, Material⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 
H. v. Hülſen Nachf., Biſchofswerder. 
Für das Comptoir eiuer großen 
Zuckerfabrik wird ein 
Lehrling 


eſucht. 

Gründliche Ausbildung in Buch⸗ 
führung zugeſichert. 

Offerken befördert die Expedition 
des Gel. u. Nr. 2518. 


Ein Schmiedelehrling 
wird von ſofort geſucht. (2506 
L. Prigan, Schiedemeiſter, 

ilewo per Hardenberg. 


Dir Fälle von betrügeriſchem Mißbrauch mit 
der Marke „Zacher lin“ bören leider nicht auf, 
ſich zu ereignen! 
Wien ſieht ſich deshalb genöthigt, allerorts bekannt zu geben, 
daß ſie zur Abwehr ſolchen Unfuges eine Belohnung von 100 
Mark an Jedermann baar ausbezahlt, durch deſſen Informationen 
fie in den Stand geſetzt worden ift, die gerichtliche Verurtheilung 
in einem mit ihrer Marke ſtattgehabten Mißbrauchsfalle her⸗ 
beizufühten. „Zacherlin“ — dieſes anerkannt vorzüglichſte Mittel gegen alle : nau 
nicht mit dem gewöhnlichen Juſektenpulver verwechſeln, denn „Zacherlin“ iſt eine ganz eigene Spezialität, 
xiſtirt als in verſiegelten Flaſchen mit Schutzmar ke und 
Zacherl“. Wer alſo „Zacher lin“ verlangt und dann irgend ein Pulver in 


Neumark / Mpr. x 5 


Strasburg i/ Wpr. * 
Rosenberg i/ Wpr. Apotheke. 


Zum fofortigen Antritt wird ein 411 Fäsfendorf Ovr. erbet. 


(2514 | Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Die Firma J. Zacherl in 


Inſekten — darf mau ja 


Aecht zu haben: 
bei Herrn B. von Wolski, 

„ I. Buhbaum, Ap., 
8. H Landshut, 
Adolf Grabowski, 
Bruno Boldt, 

C. Reitkowski, 

K. Koczwara, 


n * 


* * 


* 17 


bei Herrn Otto Bram. 
Fritz Lampert. 
Otto Reiner. 

Frauz Nelson. 


* 


70 * 
* * 


" * 


Suche für ſogleich 


(2502) 
eine Dame (moſ.) 
die verfelt 


kochen kann, bei gutem Salair. 
Max Neumann, Berent Wpr. 
Ein jüdiſches anſtändiges 
Mädchen 
welches perfekt die Küche verſteht, wolle 
ſich mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehaltsauſprüchen in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2597 melden. 


Zwei Verkäuferinnen aus achtbar. 
Familien und mit guter Schulbildung, 
ſuche ich für mein Confitüren⸗Geſchäft 
zum 1. September. Photographie und 
Zeugn. ſowie Gehaltsangabe erwünſcht. 

- Pfrenger, Bromberg. 


Eine einfache Nähterin 
welche ſchneidern kann, Siubenarbeit 
übernimmt und die Wartung eines 
N wird zu Martini 
Offerten poſtlagernd A. N. 


geſucht. 


Ein anſtändiges, junges Mädchen 
vom Lande ſucht zum 1. Okt. Stellung 


zur Erlerunng der Wirthſchaft. 
Offerten unter Nr. 2608 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche zum 1. Oktober eine ev. 
Wirthin 
die mit der feinen Küche, dem Backen 
und der Federviehaufzucht vertraut iſt. 


Gräfin Golz geb. v. Borkowski, 
Czaycze b. Wiſſel Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Tüchtige, evangelische (2526 
Wirthin 
unter der Hausfrau zum 1. Oktober bei 

210 Mk. jährlichem Gehalt geſucht. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Adreſſe der früheren Herr⸗ 
ſchaften unter Nr. 2526 an die Exped. 
Geſell. erb. 


Dücht. Mädchen 


erh. ſehr g. Stell. zum 1. Oktbr. 
durch Miethsfrau Cichoracka, 
5 (2523 


Langeſtr. 8 
Fe. “eo find. v. 1. Okt. ab 
1—2 Penſionäre iar aa. 
milienanſchluß) u. gewiſſenh. Beaufficht. 
b. d. Schularb. Henrici, Kirchenſtr. 5,11 


finden zur Niederkunft 
Damen g e Ds 


unter fir. Discretion 
Nath u. gute Aufnahme b. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, 27 Jahre alt, 
evangeliſch, von angenehm. Aeußeren u. 
tüchtiger Geſchäftsmann, welcher ſich dem⸗ 
nächſt zu etabliren gedenkt, ſucht eine 
Lebensgefährtin, heitern, liebenswürdigen 
Charakters mit Vermögen. Verehrl. 
Damen, welche auf dieſes Geſuch reflek⸗ 
tiren, wollen gütige Zuſchriften, jedoch 
keine namenloſe, mit Photographie franko 
unter Nr. 2610 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. Strengſte Ber: 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


Dr. Ohloff 


pract. Arzt 
arienwerderstrasse 43, 


Zahn⸗Atelier 
von 8. Wechsler :. Schwetz 


F. Eberhardt — Bromberg, 


Eiseneiesserg, Maschinenfaltik, „Danpfkesselfi 1 
Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien 


8. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 


bei Bernstein I. am Markt. Aeltestes 3 x 11 n e 
2 S evatoren, ransportwagen rehscheibe Ri 
Wolman Tsches Töchterpensionat Möbel-. Decorationsgeschäft 2 armaturen, Aufzüge, Dampfmsschinen, Dampfieeseel 
— Portha Fridberg. c am Nes. . Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko, 
> 


Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
in verschiedenen Holz- u, Stylarten, für Salon-, . Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complett eingerichtete Muster- 
zimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, 

auch nach eigenen Entwürfen eder Angaben. (2554) 

Coulanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise. 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 

Portier en. Majoliken. Broncen. 


wegen Aufgabe des Detail-Beichäftes! Bettfedern - Handlung 
empfiehlt dem geehrten bauenden Publi⸗ * 


Prestie Nr. 804 (Böhmen). 
Sämmtliche Artikel 
kum fein großes Lager von (6417) £ 3 5 
Rundholz, Balken, in Lampen u. Wirthſchaftswaaren Süssen Ingarwein = — = Kohlens 


Manerlatten i in allen Stärken, verkaufe von heute ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da 1 mein] ca. 4 Ltr. Inhalt, 4 Ltr, Mk. 2 2 
nicht Vorhandenes wird ſchleunig Geſchäftslokal zum 1. Oktober räumen muß. (257 83,30, empfiehlt 


sn: 2 
Sucführnng d 


kaufm. Rechnen 770 N 


gründlich : i 


Emil Sachs. 


Markt Nr. 1. 
— — 8 1 
H. Fischer 


Zimmermeister 


Graudenz 


a. Billige böhmiſche Bettfedern. 


10 Pfund gute, neue, geſchliſſene, ſtaubfrei . Mk. 8,— 
10 „ beſſere 10.— 
90 bochweiße, ſehr gut fue Mk. 15, 20, 25.— 
10 Halbdaunen, ſehr füllend, 

doppelt gereinigt, Mk. 12, 13, 15,— 

Daunen Mk. 3, 3,50, 4, 5, 6 je ½ Kilo. 

Umtau ſch geſtattet, Preiſe franco ichen Ortes, 
9 br. Nachnahme, bei Refer. frei. 


B. Sachsel 


im beſten oberſchleſiſchen Grube 
geſchnitten, ferner Gustav Liebe a vr f \ . 
Bohlen u. Bretter in allen Stärken D. Israelowiez u Be 


gg Marienwerderstrasse 10, Haus zu billigen Preiſen (2330 
au unſch werden Bretter geſäumt, Marienwerderſtraße Nr. 6. 7 - - 
nn ee at I FE Tayark- Ralle des Julius Michalsohn 


gehobelt und geſpundet; 
1 f Kohlen⸗Großhandlung 
all 08 5 16 Getr eidemarkt t 16. 


ferner empfehle mein Lager v 


, Gebrauchte Felöbahn⸗Naterialen X | n 


Cement (Groſowilzer) haben zur Zeit abzugeben: 


} 


en SER 


2 3 8 2 
s Bill g N — = 
En en Bones, 1200 Meter transporiables Gleis Tirk. numenmus ö e 325 5 3 
Bauten N nur Mer (65 mm hohe Schienen auf Stahlſchwellen) 9 85 415 — 28 2 S 
arbeiten, übernomm a nal⸗Fäſſe d ES 152383501 
Ae a und 500 Meter, iransporlables Gleis a au empfehlt biiaſt & \ 23 Beer “ 
mm 0 3 0 — 2 „0323 an 
4 5 3 370 Meter Be 70 mm hohe Schienen Eindner & Co. Nachfl. N B 
——— ER. 3 u N Leiullfirniß 1 = 
ilunasfibi f 78 ee Stablloweies Y, ebm Inh. 500 un Spur Fun ES. 2 
J leifungsfühigh, Setreide „ do. „ „ „ 600 „ „ beſten Fußbodenlackfirniß, 22223 5 
Firmen bin ich in der Lage, 15 8 8 on „ Bon m Oelfarben Se T 
2 Pr . rn. . 7. 0 „ 7. 0 75 4 N 12255 = 
die höchſten Preiſe zu er⸗ 8 — er Sehmutbenfippln. 8 Ele um Sp. auf d Lade fein gerieben, 3 1 5 =, 
g . . 2 5 „ Holzkaſtenkipplowr „ es 50 „ „ = 3" 
gelen und bitte ig haf. un | ferner; Drehſcheiben und Weichen, 500 und 600 mm Sp ur. en, u . 97 a 2 
Muſteranſtellungen. 2516 15 9 wie bei ee e . Breuning. a = 3 = 
W. Cowalsky Peres Suche zu kaufen einen Waggon 2 * Bu: 


Jr wine Orenstein & Koppel, sennahufasir fe, Meea-stobeuhu, röptes Tupcken 


| Geschält Bran —— r b . Lais. Geſchüft. 
a Culmsee. Y —— 77277ͤ ͤ WET ESEL LITE — 1 Trikottaillen 4 ar Tapeten 5 an 


ee ee > FL green Tai i . = Glan: „ 
1 ne Te fal län Künlasarg um eier b de 
ıefert unter coulanten Bedingungen uüpound⸗ u. Eincylinder⸗ = eriin Friedr r. 36 
ae ESS e 4 Bote — — Conſtrukt. ee. eat n . 2 he 0 en 2 Butt. von fetten — 3 


Dampf:Berbraud). Es 
wird ſchnell u. ſauber chemiſch gereinigt. 1 
. obe unzertrennt in kurzer Locomobilen, Albert Früngel. || 


g ed ld z. miller. 8 — e er uren Sabhering 
Böhm. Taielbier | yanfiond-Einchtin: Pergamentpapier 5 verſende in zarter, fetter Ware 


der mit Präciſtons⸗ 
20 Fl. 30 Fl. 50 Fl. 100 Fl. 


— in fettdi chter Waare, zum Verpacken 5 ſo wie man ihn ſelten bekommt, das 


Steuerung a. Auszieh⸗ 5 
* von Butter u. Fettwanren, empfiehlt 10 Pfd. Faß mit Inhalt, ca. 40 Stück, 


u. Locsmotivkeſſeln. 


1,15, 1,70, 2,80 5,50, 85 Keſſel beſter Conſtruc⸗ zu Fabrikpreiſen (2536 franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 
in Gebinden vou 15 255 aufwärts zu tion für alle Zwecke, Moritz Maschke. ] M. Joseph, Greifswald 
Branereipreisen; empfiehlt (3541) Walzen vollgatter, Muſter nebſt Preisangabe ver⸗ a d Oſtſee. (837 9h 
Horizontalgatter, fende Tranco. N —— !! 


10 Gustav Liebert, 10 


Turbinen nach eig. 


zal en. 5 N 
Marienwerderstrasse. = kühle. eine Trockene Breiter * 3 
— Er 2 u au Si 3 | . nen. Dampfdreſch⸗ in allen Dimenfionen, 5 inninos 
! Sl, n \ maſchinen u. Locomo⸗ ) i 
Franz Wehle ne | == mafhinenn Toms] Bohlen, Balken, Latten, | P d 
Anerkannt bewährteſte (145) | Gomplette Anlagen werd. binnen Kurzer r Zeit unt. voller Garantie u. günſt⸗ Kantholz, Zaunlatten, 5 das Beſte der Neu⸗ 
gen Bedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 1 zeit, unter weit⸗ 
N Maſchinen⸗ Wer tat lagen mit Batent-Balance-Erntrifuar (50 Anlaarn im laufend. Jabre ausgeführt. Schaalbretter gehendſter Garantie zu 
Graudenz, Kirchenſtraße 12. offeriren billigft und liefern ans. jeder billigſten Preiſen, auch 
Babnſtation (2530) gegen Ratenzahl. nur k. 
20 Faß Schneidem. Mirotken J. Preuss' 
4 per Alt Jahn Weſtpr. N Bianofortemagazits 
Fairbank⸗ 5 Fett na, Borfrift von a”. Oscar Liebreich, Proſeſſor Busse Co. Tabackſtraße 5 
ab Lager Danzig — billigſt ——— De een Sod⸗ S Pulver (2548) 
Lindner & Co. Nachfl e e e eee e | 
> 8 ſchmeckenden 1 binnen kurzer zu 1 15 N — Schrot - — - — 
eis p. ½ Fl. 3 M., 1 . kreuzs,, v.380 Hk. an. 
7 ‘En scherz s grüne Apoiheke, Berlin J. Hülſen 2C, 1anınos, Ohne Anzahl. A 15 IR. 
Wicderverfänfern ee er ea — — offerirt 2000 monatl. Kostenfr. 4 wöch. Probesend- 


5 ; Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
offerire Briefmappen, gefüllt mit 5 „ T1111. 
g. u. 5 Cour. prima Billetpapier 


e D. Balzer Nachfolger, 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 


100 Mappen für 4,50 Mk., dieſelben Behnke, für garantirt . doppelt gereinigt und ges 
— er * . ir 0 9 Strasburg Weſtpr. waſchene, 80 nordiſche d 1 
aus der Ferne oder Gruß aus je⸗ — nn * > 
dem Orte 100 Mappen für 6 Mark, Locomobil- 8 auptriemen Die weltbekannte a ea DeIEUEFN, 
gegen Nachnahme oder Boreinfendung Bettfedernfabrik 10 pf.) wie neue e . 
Morit: m N Ke. 80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit er en Bun 15, . 1 80 Bin. IM mM. 
v et 1 nahme (nicht ur ter 5 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
= ee ©s| aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 10 Pi gacamtirt neue, boraal-fülende | 1 M. 60 Mrs weiße Polarfedern 
/ /6. empfehlen (2599) —— Dos d 5⁵ Kir er ur kei 25 ? .: N e 
albdaunen, das ettfedern „4 M., 
8 Tal Ferd. Ziegler & Comp., Bromber g. Sehe Haltbaunen, das Ad. Dt. 125, | 149.50 9. 0 b M. l ech 
peise- a 15 bete Gandaunen, das Bid. AL. 2 Stnebige . Garni 
un 

Margarine Presshefe . Brünn, Neumark as Sa sm geen, Chen. d 
9 täglich friſch, en gros & en detail. offerirt Aesenlap - Schweiss - Ta wird nicht berechnet. En Win BE a ie 

empfiehlt zu Engros⸗Preiſen Julius Wernicke Bern ear gl Nate 5 — eten zurückgenommen. 
ei von allen fettigen Beſtandtheilen her & Co. in Herford l. Weft. 

Lindner & Co. Nachfl. Tabalraße. (2352 Und gebt daber in der Wäfche nicht ein. vod 15 —— offerict B. Dessonneck. ik a 
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dieſer furchtbaren Einöde. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


gefährlichkeit der Milch von tuberkulöſen Kühen! 
Schon verſchiedentlich haben wir unſere werthen Leſer zur 
t beim Milchgenuß gewarnt, die neuen Unterſuchungen von 
C. Eruſt thun dieſes aber in beſonderem Maße. Er unters 
te die Milch von 36 Kühen, die mehr oder weniger deutliche 
Anzeichen für Tuberkuloſe aufwieſen. In Milch und Rahm von 
10 Thieren ließ ſich die Gegenwart von Tuberkelbazillen nach⸗ 
peifen. Impfverſuche ergaben, daß von 14 Kühen 7 Milch lieferten, 
nit der ſich die Tuberkuloſe auf Kaninchen und Meerſchweine 
übertragen ließ, obgleich das Euter der Kühe vollig geſund er⸗ 
ftien. Gewiß wieder eine ſehr dringliche Warnung vor dem Ges 
muß ungekochter Milch. A. 


Der Steinbrand. 


Jede Pflanzenkraukheit, die durch pilzliche Organismen her⸗ 
gorgerufen wird, hat in dieſem Jahre beſondere Verbreitung er⸗ 
lugt, die Keime derſelben finden ſich daher auch in beſonders 
ohem Maße, weshalb wir daran erinnern, rechtzeitig an das 
en des Weizen zu denken. Auf 5—6 hl. Getreide werden un⸗ 
efähr 1 kg blauer Vitriol verwendet. Das bloße Benetzen auf 
I enne genügt nicht, weil diejenigen Sporen, welche noch von 
Spelzen eingeſchloſſen werden oder in der Kerbe des Kornes ſitzen, 
in dieſem Falle nicht getödtet werden. 

Man ſchütte den Weizen in ein Gefäß und gieße dle Kupfer⸗ 

bitrlollöſung darauf und zwar ſo, daß fie noch eine Hand hoch 

über dem Weizen ſteht. Unter zeitweiligem Umrühren läßt man 
Ijn 12—16 Stunden ſtehen und ſchöpft die nach oben kommenden 
Sporen ab. So ausgeführt wird, wenn nachfolgende Punkte 
beachtet werden, das Beizen nur alle 10—15 Jahre erforderlich 
fein, Bei dieſer Methode werden alle Pilzſporen unzweifelhaft 
petödtet, während nur ein ſehr geringer Prozentſatz Körner, zumal 
benn Hand⸗ und kein Maſchinendruſch vorliegt, ihre Keimfähigkeit 
einbüßen. Nach der Beize breite man den Weizen flach aus, damit 
ir schnell abtrocknet und bald ausgeſäet werden kann. 

ferner iſt zu beachten: 1) Strenge Ueberwachung, daß kein 
Stroh von brandigem Weizen durch Verfütterung oder direkt in 
den Dünger gelaugt. Stark brandiges Stroh iſt auch für die 
Thiere gefährlich; die Brandſporen gehen auch in die Milch über 
und rufen eine ſchnellere Säuerung hervor. Soll es verfüttert 
werden, fo dämpfe man es und laſſe den Dünger überjährig werden, 
eſonders, wenn direkt zu Weizen gedüngt werden ſoll. 2) Mög⸗ 
ſchſt verhüten, daß viele brandige Brandkörner bei der Ernte 
zusgeſchlagen werden, zumal wenn Weizen bald wieder folgen ſoll. 
J) Eine richtige Fruchtfolge iſt ebenfalls von hoher Bedeutung. 


Die Cichorie als Winterſalat. 


Bel richtiger Behandlung liefert die Cichorie einen hochfeinen 
Winterſalat. Zu dem Zweck werden im Spätherbſt die Wurzeln 
in Reihen dicht nebeneinander an einem geeigneten geſchützten 
Orte eingeſchlagen und mit Stroh, Laub und Dünger bedeckt, 
ſo daß man ſie jederzeit herausnehmen kann. 4 Wochen vor dem Termin, 
wontan den erſten Salat wünſcht, ſchlägt man von dieſen Wurzeln 
e nach Bedarf einen Theil in eine mit Sand gefüllte Kiſte ein, 
Ku fie an und ftellt fie in einen warmen dunklen Keller. In 
er angegebenen Zeit haben fie dann lange grünlich gelbe Spröß⸗ 
linge entwickelt, welche als Salat dienen. Hat man keinen an⸗ 
emeſſenen Keller, jo nimmt man eine größere Kiſte, füllt fie zur 

älfte mit Sand, in den man die Wurzeln einſchlägt und ſtellt 
e gut zugedeckt in die Nähe eines Ofens. Will man größere 
engen von Salat auf angegebene Weiſe gewinnen, jo bringt 
man friſchen Pferdemiſt in den Keller und thut Sand auf denſelben, 
in den man die Wurzeln einſchlägt. G. 


Gegen Läufe beim Vieh. 

Ein einfaches Mittel, um die Läuſe bei unſeren Hausthieren 
zu vertreiben, iſt eine Waſchung mit dem Waſſer, in dem die 
Kartoffeln gekocht ſind. Die Waſchung muß mehrmals wiederholt 
werden, damit auch die aus den Niſſen auskriechenden Läuſe ver⸗ 
nichtet werden, da die Niſſe zu widerſtandsfähig find, um durch 
die Waſchung getödtet zu werden. H. 


Wie gewöhnt man Tauben am beſten ein? 

Neuangeſchaffte Tauben gewöhnen ſich oft ſchwer oder gar 
nicht an einen neuen Wohnort. Wenngleich es nun auch kein 
unfehlbares Mittel giebt, um das Eingewöhnen herbeizuführen, 
ſo kann man doch viel dazu beitragen Bekaunt iſt, daß man ſie 
zunächſt eine Zeitlang eingeſperrt hält. Während derſelben biete 
man ihnen durch Vorſetzen eines Drahtkäfigs oder Drahtgitters 
vors Flugloch Gelegenheit, das Aeußere des Schlages kennen zu 
lernen und ſich an die vorkommenden Geräuſche zu gewöhnen. 
Man füttere ſie mit Gerſte, Wicken und Hanfſamen, letztere be⸗ 
ſonders mögen ſie gern und machen ſie flugfaul, Aufhängen eines 
Heinen Fläſchchens mit Anisöl im Schlage iſt ſehr zu empfehlen, 
da ſie den Geruch ſehr lieben. Den erſten Tag des Ausfliegens 
binde man an einem Flügel mehrere Schwingen zuſammen und 
ſuche dazu einen ruhigen Tag aus, da ungewohnte Geräuſche beim 
erſten Ausflug beſonders nachtheilig ſind. Wenn möglich, kaufe 
man gleich mehrere Paare zugleich, da ſie ſich dann leichter an 
den Schlag gewöhnen. Im Schlage muß für Brutgelegenheit in 
leder Weiſe geſorgt werden, ferner vergeſſe man nicht Gelegenheit 
zur Aufnahme von Kalkſtückchen, Steinchen zu geben, auch ein 
Untermiſchen dieſer mit geringen Mengen von Kochſalz und Sal: 
peter iſt zu empfehlen. J. 


Ein neues beachtenswerthes Gras iſt das Anthoxan- 
thum amarum, welches im Südweſten Europas heimiſch iſt. Es 
hat dieſelben guten Eigenſchaften wie das bei uns angebaute Ruch⸗ 
gras(Anthoxauthum odoratum), indem es dem Heu einen ange⸗ 
nehmen würzigen Geruch und Geſchmack giebt, aber außerdem die 
Vorzüge, daß es viel größer wird, mehr Blätter bildet, länger 
ausdauert und winterfeſt iſt. Es wird deshalb beſonders als 
Erſatz für unſer Ruchgras empfohlen. A. 
b d N ET en 


2. Jortſ.] Der Sänger von Salto. (Nachdr. verb 
Eine braſilianiſche Geſchichte von B. Riedel⸗Ahrens. 


„Ju unſerem Hauſe“, hob Juca mit gedämpfter Stimme 
an, „niſtet ſeit Kurzem in den Sparren der Dachbalken ein 
großes Eulenpaar, das in der Nacht ſeine langgezogenen, 
unheilverkündenden Klagetöne hören läßt. Es überläuft mich 
oftmals kalt bei dieſem häßlichen Ruf, aber ich vermag es 
doch nicht, die Thiere zu tödten, weil ſie mich dauern. Und 
1 Marietta, hatte ich einen ſchrecklichen Traum. Ich 
tand auf einem weiten, blumen⸗ und blattlojen Felde, mutter⸗ 
leelenallein zwiſchen Himmel und Erde, denn ringsumher 
— 5 ſich der Horizont tief auf den Boden nieder, grenzen⸗ 
08, bis in's Unendliche. Ich ſchaute umher, und Entiegen 
packte mich mit der Gewißheit, ganz verlaſſen zu ſein in 
Blick 5 Hilflos richtete ich den bangen 
— nach allen Richtungen, da gewahrte ich plötzlich, wie 
om dunkelüberwölkten Firmament herab ſich rieſengroß eine 
ungeheure ſchwarze Wolke ſenkte, die langſam immer tiefer 
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Der Geſellige. 


und tiefer ſchwebte. Unausſprechliches Grauen erfaßte mich, 
denn die Fittiche des dunklen Ungethüms ſchienen ſich zu 
regen; ſie kam näher und näher, ſchon ſpürte ich den eiſigen 
Lufthauch erſtarrend durch meine Glieder fahren, ich war ge⸗ 
lähmt, gebannt vor Entſetzen und wie durch Zaubergewalt 
gezwungen, am Plaße auszuharren. Jetzt ſtand ſie dicht 
über meinem Haupte! Schweißperlen der Todesangſt ſtanden 
auf meiner Stirn, ich rief Gott und alle Heiligen zum Schutze 
an, doch meine Stimme verhallte, ich blieb allein. Grabes⸗ 
ſtill blieb alles um mich her, es war, als ob die Erde und 
jegliches Leben auf derſelben erſtorben. Die Angſt vor dem 
Gewaltigen aus jenen unbekannten Regionen der Ewigkeit 
bemächtigte ſich meiner mit kaltem Griff, die Wolke hüllte 
mich ein, und was mich dann umgab, war die fürchterliche 
Einſamkeit des Todes!“ 

„Juca, Juca“, ſagte Marietta zitternd, indem ſie furcht⸗ 
erfüllt in die weitgeöffneten Augen des jungen Fiſchers blickte 
und dann ſein Antlitz liebkoſend zwiſchen ihre beiden Hände 
nahm, „warum erzählteſt Du mir von dieſem böſen Traum, 
der nun auch mir furchteinflößend vor der Seele ſchwebt? 
Komm, Geliebter, verbannen wir jetzt die finſteren Ahnungen 
und trüben Gedanken; was auch geſchehen möge, nicht wahr, 
nichts iſt im Stande, uns zu trennen! Iſt dieſes Bewußt⸗ 
ſein nicht voll hinreichender Seligkeit für den Augenblick? 
Juca, blick in meine Augen und verſuche zu leſen, was Dir 
dieſelben ſagen wollen, und dazu ſinge mir ein Lied, ein 
Liebeslied, hörſt Du! Sieh, dort unten auf dem Wege 
kommen ſchon die Leute, welche Dich ſingen hören wollen, 
hier iſt die Geige! Jetzt ſchnell noch einen Kuß — noch 
einen; ach, wenn ich nur das Leben hinbringen dürfte in 
einem einzigen Kuß von Deinen Lippen!“ — 

Er umſchlang die Geſtalt des Mädchens mit leidenſchaft⸗ 
licher Heftigkeit und Minuten vergingen den beiden in ſtummem 
Entzücken. 

„Darfſt Du auch noch länger hier verweilen, Liebling, 
ohne Dich der Gefahr auszuſetzen, daheim mit Vorwürfen 
überhäuft zu werden?“ 

„Ich ſchlich mich fort“, entgegnete Marietta, „unter dem 
Vorwand, eine kranke Freundin beſuchen zu wollen, weil es 
mir länger keine Ruhe ließ; unſere Sklavin Iſea, die dort 
hinter dem Baume wartet, begleitete mich. Laß nur, wenn 
ſie's auch merken zu Hauſe, ich laſſe um Deinetwillen das 
Unwetter gern über mich ergehen.“ 

Juca nahm zerſtreut die Geige zur Hand, erfaßte den 
zierlichen Bogen und in leiſen, faſt geiſterhaften Schwingungen 
erklangen die weichen Töne, welche er dem edlen Metall ent⸗ 
lockte. Er hatte niemals eine Note kennen gelernt, noch eine 
Stunde Unterricht genoſſen, was aus der Muſik dieſes jungen 
Fiſchers klaug, waren die unverfälſchten Töne ſeines reinen 
Innern, des Genius, der aus dem begabten Kinde einer groß⸗ 
artigen Natur in wunderbaren klaren und weihevollen Klän⸗ 
gen ſprach. 

Sobald er zu ſpielen begonnen, war er ein anderer ge« 
worden, die Begeiſterung hatte ihn ergriffen und ſpiegelte ſich 
deutlich in ſeinen Zügen wieder; die Lippen halb geöffnet, 
lauſchte er lächelnd und vorgebeugten Hauptes den ſelbſtge— 
ſchaffenen Melodien. In ſeinem Antlitz lag ein traumhafter 
Ausdruck ſtiller Andacht, als ob in dieſen Augenblicken die 
Offenbarungen einer fremden, nur ihm verſtändlichen Welt 
ſich ſeinem Geiſte erſchlöſſen. — 

Unterdeſſen hatte ſich eine Anzahl der Dorfbewohner, jung 
und alt dem Platze genähert, wo Juca ſoeben ſein Lied be⸗ 
gonnen; unter flüſternden Geſprächen und einzelnen Scherz— 
worten ließen ſie ſich unweit des Brückengeländers nieder, 
bis ſich nach und nach der kleine Kreis immer mehr vers 
größerte. 

Auch der Geiſtliche des Ortes kam auf ſeinem abendlichen 
Spaziergange mit einem jüngeren Bekannten des Weges da⸗ 
her; unwillkürlich blieben die beiden ſtehen, um zu horchen. 

„Es iſt ſchade,“ äußerte der letztere, „daß der Juca So⸗ 
redauo nicht in der Hauptſtadt geboren wurde, dort hätte er 
mit ſolcher Stimme Goldes verdienen können; alle Nationen 
würden ſich bemüht haben, ihn zu hören, denn die Fremden, 
welche durch dieſe Gegend kamen, behaupten einſtimmig, etwas 
Herrlicheres noch nicht vernommen zu haben.“ 

„Hm,“ meinte der Aeltere, „wer weiß, in dem Staub 
und wüſten Gewirr der Kaiſerſtadt wäre vielleicht fein Genius 
untergegangen, wie ſo mancher andere. Hier in der friſchen 
Gottesluft des Urwaldes konnte er wohl beſſer zur Geltung 
gelangen, Gemüth und Kehle bleiben rein in der duftigfeuchten 
Luſt des Saltofalles. Hier ſprechen die Geiſter der Natur 
zu ihm in ihrer urſprünglichen Sprache, und wie es hinein⸗ 
gedrungen, ſo klingt es auch wieder heraus. Aber geben wir 
doch acht, es kommt mir vor, als ſänge er heute wunderbarer 
denn je!“ 

Der Geiſtliche hatte recht; das entzückte Antlitz nach oben 
gerichtet, ſang Juca ein Lied nach dem andern aus dem un⸗ 
erſchöpflichen Reichthum ſeiner Melodienwelt. Die Töne 
ſielen ſo reich und rein von ſeinen Lippen, ſo ſehnſuchtsvoll 
verhallend, wie der Seufzerhauch, der im Abendwinde durch 
die Palmenblätter zittert, und dann wieder ſo ſtark und ge⸗ 
waltig gleich dem Orkan, wenn er aus Norden kommend durch 
die erſchrockenen Gipfel der uralten Bäume fährt. 

Die Zuhörer hatten ſich am Boden gelagert und lauſchten 
ehrfurchtsvoll, einige geſenkten Hauptes, dem Geſange. Die 
Töne Jucas fanden ein Echo in den Herzen aller; ſie er⸗ 
weckten die faſt erſtorbenen Empfindungen zu neuem Leben, 
riefen die Erinnerungen an längſtvergangene ſelige Stunden 
in wonnevollen Schauern wach, ſie erfüllten das ſtarr und 
leer gewordene Innere noch einmal mit ſüßer Hoffnung, mit 
Liebe und holder Poeſie. 

Für alle verborgenen Gefühle fand der junge Sänger den 
paſſenden Ausdruck; es war, als ob in ſeinem Innern ſich 
die Schmerzen und Leiden, der namenloſe Jammer des troſt⸗ 
entbehrenden Elends, die Sturmgewalt der beherrſchenden 
Leidenſchaften der ganzen Menſchheit ſpiegelten. Dann löſte 
ſich die Disharmonie, und aus den Klängen ſprachen die ver⸗ 
heißungsvollen Wonnen eines ahnungsreichen Liebesfrühlings, 
welche die Seelen der Hörer mit neuem Hoffnungsjubel durch⸗ 
zitterten. 

u ſeinen Füßen ſaß Marietta, regungslos, das todtblaſſe 


Antlitz, umrahmt von den herabwallenden ſchwarzen Locken, 


voll hingebender Liebe und Bewunderung zu dem Geliebten 
emporgerichtet. Hin und wieder fielen von den dunklen Wim⸗ 


Tage bei Libau zugetragen. 
Mole ins Meer gefallen. 
Kadettenkorps, ſprang ihm zur Rettung nach. 
Schwimmer, aber die Wogen trugen ſie ſeewärts und ehe Rettungs⸗ 
boote ſich zu den Gefährdeten 
ſie unter. 
einige Meilen ſüdwärts ans Ufer. 
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pern einzelne große Thränen, welche langſam über die Wan⸗ 
gen hinabrollten. — 


Jetzt ſchlug es vom Thurm der Dorfkirche neun Uhr; ein 


zelne aus dem Kreiſe der Leute erhoben ſich geräuſchlos, faſt 
gegen ihren Willen, aber die Pflicht rief ſie nach Hauſe, und 
gewaltſam mußten fie ſich dem Zauber entziehen, den Juca 
Soredanas Stimme auf ſie übte. 


Er merkte es kaum; ihn hatte eine fremdartige unerklär⸗ 


liche Empfindung ergriffen, als müſſe er immer weiter fingen 
und ſich gleichſam berauſchen an den eigenen Melodien; er 
ſchwelgte heute in ihrem Reichthum mit noch nie geſühlter 
Wonne. 0 

heimnißvollen Tiefen zu erſchöpfen, es klang faſt wie ein 
Abſchied und ein letztes Lebewohl an dieſe ſchöne Welt. 
Plötzlich ſtand Marietta auf, warf ſich mit ſtürmiſcher Be⸗ 
wegung an die Bruſt des heimlich Verlobten und den Kopf 
gegen ſeine Schulter geneigt, brach ſie in leiſes Schluchzen aus. 


Er ſuchte die Quelle ſeines Geſauges in ihren ge⸗ 


„O Juca, halte ein! Wenn mir das Herz nicht brechen 


ſoll — ſinge ſo nicht weiter — — ich kann es nicht er⸗ 
tragen!“ — 


(F. f) 


es 
Verſchiedenes. 


— [Um jeder Thierquälerei beim Viehſchlachten 
vorzubeugen, hat die Berliner Fleiſcherinnung beſtimmt, daß die 


Lehrlinge, um durch eine ſichere Hand und richtige Kraftbemeſſung 
ſich die nöthige Schlagfertigkeit anzueignen, zwei Mal in der 
Woche die auf dem Central⸗Viehhof errichtete 
beſuchen ſollen. 
ſtruirten Apparat ausgeführt. 
geformtes Rohr, vorne mit einem Puffer verſehen, der auf einer 
Spirale mit Kraftmeſſer ruht. 
Hammer geſchlagen und die Stärke des Schlages durch einen Kraft- 
meſſer notirt. 
Sicherheit und Kraft des Schlages genügt, ein vorgeführtes 
Schlachtthier mit einem Hieb zu tödten. 


„Schlagſchule“ 
Die Uebungen werden vor einem einfach kon⸗ 
In einer Laffete liegt ein cylindriſch 


Auf dieſem Puffer wird mit einem 


Die Uebungen werden jo lange fortgeſetzt, bis 


— [Ein erſchütternder Unglücksfall! hat ſich dieſer 
Ein elfjähriger Kadett war von einer 
Sein Vater, der Inſpektor des Orelſchen 
Beide waren gute 


durcharbeiten konnten, ſanken 
Wenige Tage darauf trug die See die beiden Leichen 


— [Hit die Marſeillaiſe in Rußland verboten oder 


nicht?] Der Zar hat ſte ſpielen laſſen, ſeine „Cenſur“ ſcheint 
aber anderer Anſicht zu ſein. 
„Commersbuch für den deutſchen Studenten“ hat die ruſſiſche 
Behörde die Seiten 137 bis 140 einſchließlich einfach ausgeſchnitten. 
Auf Seite 138 beginnt nämlich der Text der Marſeillatſe; auf 
der folgenden Seite wird er fortgeſetzt. 
— Lied von Juſtinus Kerner: „Preiſend mit viel ſchönen 


Aus dem nach Rußland verſandten 


Das auf Seite 139 be⸗ 


eden“ mit der ſchönen Strophe vom Eberhard mit dem Barte: 


„doch ein Kleinod hält 's verborgen: — daß in Wäldern noch fo 


groß ich mein Haupt kann kühulich legen jedem Unterthan in' 
Schooß“ kann doch unmöglich in Rußland den Anlaß zur ers 
wähnten Cenſur geboten haben. — 


— [Ein amerikaniſcher Wunderdoktorf macht augen⸗ 
blicklich in den Niederlanden von ſich reden. Er nennt ſich Se⸗ 
guah; 35 Sommer find über feinem Scheitel dahingegangen, in 
ſchwarzen Strähnen hängt das Haar im blaſſen, geiſtvollen Ge⸗ 
ſicht auf die Schulter hernieder. Er fährt in einem bunten 
Glaswagen, auf deſſen Spiegelglas die Worte „Sequahs Oil 
und „Sequahs Prairie Flower“ zu leſen find; das Oel und 
Prairie⸗Wunderkräuter⸗Extrakte ſind alſo die angeprieſenen Mittel. 
Muſikanten ſpielten eine luſtige Weiſe und dann hält Sequah an 
die Menge eine Rede, welche durch einen Dolmetſcher den Um⸗ 
ſtehenden übermittelt wird, er preiſt darin ſeine Heilmittel an und 
fragt, ob unter ſeinen Zuhörern Menſchen find, die an Gicht 
oder Rheumatismus leiden. Der erſte, der ſich gemeldet, wird 
in den Wagen gehoben und ein paar Zuſchauer werden ebenfalls 
erſucht, einzuſteigen, dann wird der Kranke von ihm, wie von 
einem zünftigen Arzt ausgefragt, worauf eine linnene Decke um 
den Wagen geſpannt wird, ſo daß der Kranke und die beiden 
Zeugen mit dem Heilkünſtler den Augen des Publikums entzogen 
find, während die Muſikanten einen Marſch oder einen Walzer 
ſpielen und das Publikum die ihm wohlbekannten Weiſen nach⸗ 
ſingt. Nach Verlauf von etwa 20 bis 30 Minuten wird die Dede 
entfernt und der Wunderdoktor erſucht den Patienten, dem Publi⸗ 
kum mitzutheilen, was ihm in dem Wagen widerfahren ſei. Das 
Volk lauſcht mit angehaltenem Athen und auch die Zeugen 
nehmen dann das Wort und erklären, daß der Kranke mit 
Sequah⸗Oel eingerieben worden ſei. Arme werden unentgeltlich 
behandelt, ja, er läßt denſelben häufig für ſeine Rechnung kräftige 
Nahrung verabreichen. Bei verſchiedenen Patienten, die ſich nur 
mühſam mit dem Stock fortſchleppen konnten, nahm Sequah nach 
vollbrachter Heilung den Stock und zerbrach ihn unter dem Jubel 
der Anweſenden! In Rotterdam trat der „Wunderthäter“ mit 
einem Brillantfeuerwerk auf, indem ein bekannter Einwohner der 
Stadt, der ſich nur mühſam an einer Krücke einherſchleppen konnte, 
alsbald nach der Behandlung tanzte und ſprang, ſo wenigſtens 
ſteht in einem ernſthaften Rotterdamer Blatt zu leſen. Für den 
Fall, daß der Amerikaner ſich entſchließen follte, den Schauplatz 
ſeiner Thätigkeit nach Deutſchland zu verlegen, wo übrigens die 
Polizei weniger Federleſens mit ihm machen würde, iſt es mit 
Rückſicht auf die bekannte Wahrheit, daß gewiſſe Leute nicht alle 
werden, gut, den merkwürdigen Heilkünſtler ſchon bei Zeiten dem 
Publikum vorgeſtellt zu haben. 


— [Amerikaniſche Hochzeit.] Das Beſtreben, außer“ 
gewöhnliche Begebenheiten mit der Eheſchließung zu verknüpfen, 
iſt zu einer wahren Sucht ausgeartet. Eine ſehr „hohe“ und 
grins Trauung wurde neulich in einer kleinen Stadt 

entuckys vollzogen. Das Brautpaar ließ ſich hier zur Spitze 
eines Fabrikſchornſteins emporwinden und im Angeſicht der 
anzen Stadt reichten die beiden Liebenden einander die Hände 
ür's Leben. Wo aber befanden ſich der Trauende, die Zeugen? 
Ganz einfach auf einem benachbarten Dach. Durch ein rieſiges 
Sprachrohr rief der Bürgermeiſter die Trauformel zum Schorn⸗ 
ſtein hinauf. 

— — . ——— hl—B— 

Briefkaſten. 


A. B. in C. Die Poſtillone find verpflichtet, jederzeit, 
ſolange ſie ſich im Dienſt befinden, Briefe, gleichviel ob frankirt 
oder unfrankirt, zur Weiterbeförderung an die Poſtanſtalt anzu⸗ 
nehmen. 


— An dem zwölf Jahre beſtehenden Technikum Lingen 
(Provinz Hannover) wurden bis jetzt eine ba junger Leute 
ausgebildet, welche als Maſchinen⸗ und Bautechniker meſſtens gut 
dotirte Stellen bekleiden. Um dem bedeutenden Aufſchwunge, 
welchen die Elektrotechnik in Sach al Zeit genommen hat, Rechnung 
zu tragen, iſt auch dieſes Fach als Unterrichtsgezenſtaud aufgez 
nommen worden. N 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 16. Auguſt (12. n. Trin.) 
8 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann, 10 Uhr: 
Herr Pfr. Ebel, 4 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Herr Pfr. Erdmann. 

Donnerstag, den 20. Auguſt, 8 Uhr: 
Herr Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſongemeinde. 
Sonntag, 16. Auguſt, 9 Uhr: Feld⸗ 
gottesdienſt im Stadtwalde gegenüber 
dem Kaſernement des Juftr.⸗ Regts. 
Nr. 141. Hr. Divifiouspfarrer Dr. 
Brandt. Bei ungünſtiger Witterung 
in der Exercierhalle daſelbſt. 

Bekauntmachung. 

Am Mittwoch, den 19. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, ſoll unter Mitwirkung 
der freiwilligen Feuerwehr eine Uebung 
und Controllverſammlung der Mitglieder 
des Feuerlöſchreſervekorps, welche in der 
Zeit vom 1. Juli cr. bis 30. September 
cx. löſchpflichtig find, auf dem hieſigen 
Marktplatz ſtattfinden. (2013) 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ſich die Reſervemanuſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 

eben, bei dem Corpsführer bezw. deſſen 

Gielloertreter ſich zu melden und unter 

Uebungsplatze 


deren Führung nach dem 


führer bezw. Stellvertreter: 

für den 1. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz vor dem Zuchthauſe: Herr Friſeur 
Tharles Mushak, Colonnenfübrer, 
Herr Uhrmacher Lachmann, Stell⸗ 
vertreter; 

für den 2. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
lat Marklplatz: Herr Fabrikant Otto 
Kyſer, Col onnenführer, Herr Leder: 
zurichter Domke, Stellvertreter; 

für den 3. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz Getreidemarkt: Herr Reſtaurateur 
HERE Colonnenführer, Herr Schorns 
einfegermeiſter Podorf, Stellvertreter; 

für den 4. Polizei⸗Bezirk: Sammel⸗ 
platz vor Burg Hohenzollern: Colonnen⸗ 
fühler bezw. Stellvertreter: z. Z. Polizei⸗ 
Schutzmann Schiffner. 

Wer die Uebungsverſammlung ohne 
enügende Entſchuldigung, welche bis 
päteſtens den 20. dſs. Mts. bei den 
Colonnenführern anzubringen iſt, vers 
fäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 

Graudenz, den 10. Auguſt 1891. 

Der Oberbürgermeiſter. 
J. A.: Polski, Stadtrath. 


Bekanntmachung. 


Ein im Eidgeſchoß des Artushofes 
direkt neben dem Haupteingang befind⸗ 
licher Laden mit einem Flächeninhalt 
vou mehr als 50 Quadratmeter iſt nebſt 
age vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
3½ Jahre zu vermiethen. Zu dem Ver⸗ 
kaufslokal gehört ein Komptoir (im Erd⸗ 


legener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, 


ſowie ein Kloſet (im Kellergeſchoß). Die | 


8 
geſchoß) und ein unter dem erſteren bes | 
Räume find mit Gaseinrichtung und 


Zentralheizung verſehen und liegen in 

guter Geſchaftsgegend am Allſtädliſchen 

Markt, gegenüber dem Rathhauſe. 
Bietungstermin wird auf (2032) 


Dienstag, den 1. September d. J., 


Mittags 12 uhr, 


ſind. a , 
Die Miethsbedingungen liegen da⸗ 


ſelbſt bis zum Termin zur Einſicht und 
Unterſchrift aus und können von dort 


gegen 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Bedingungen müſſen vor⸗ 
her entweder durch Unterſchrift oder durch 


befondere ſchriſtliche Erklärung ausdrück⸗ 2 


lich als bindend anerkannt werden. Die 


Bietungskaution beträgt 200 Mark und 8 


ift vor dem Termin bei unferer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. Die Genehmigung | 
zur Beſichtigung der Miethsräume iſt 
in dem im Zwiſchengeſchoß des Artus⸗ 
Hofes befindlichen Baubüreau einzuholen. 
Thorn, den 7. Auguſt 1891. | 
Der Magiſtrat. | 
a ich mit meinem Mann Auguſt 
D Komnik aus Buggorall 
in Eheſcheidung ſtehe und die ge⸗ 
richtlichen Schritte bereits ein⸗ 
geleitet habe, warne ich Jedermann, ohne 
mein Wiſſen und Willen von ihm etwas 
zu kaufen oder ihm etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkommen werde. 
Gottliebe Komnik, Buggorall. 


— ̃ —— — ̃ —Ä—) 
x 1 „Offerten mit Preis⸗ 
Rebhühner⸗ angabe u. Quantum 
für die Saiſon erbitten 2494) 
Berthold & Schaenker 
Berlin, Kommandantenſtraße 46 
Delikateſſen⸗Handlung. 


5 22 
Bau⸗Sfückkalk 
durch außerordentliche Ergiebigkeit 
und Fettigkeit ſich auszeichnend, 
worüber Atteſte von Königlichen Behör⸗ 
den und Fachleuten vorliegen, auf zwei 

Gewerbe⸗Ausſtellungen mit 

einer goldenen Medaille 

als erſten Preis, 

Aner silbern. Staats-Medaille 
als zweiten Preis 

prämiirt, liefern wir in vorzüglicher, 

bisher unübertroffener Qualität, zu bil⸗ 

ligſten Preiſen. (1756) 


Michael Levy & Co., 
Lalkwerk Wapienno b. Bartse 


ä 4. 5 „ Pri . ei zur Tele: ! 
in unſerem Pitreau I angeſetzt, bis wohin Prüfung vor. Anleitung zur a 


ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen Zeit. Angenblicklich 130 Schüler 


1 


Bad Freienwalde ad. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 


ch bekannten Hlauptque 


turch die Herren Turbach 


20 ſehr gute 


lie 8 


Ende Angnuſt ſtehen ca. 


A 
> 
* 
= 
* 
8 
* 
— — 


asauigaaguv 


bayriſche Zugochſen 


in meinen Stallungen in Inowrazlaw zum Verkanf. Reflektanten 
zu eilen. Zur Zeit fungiren als Colonnen⸗ wollen mir baldgefälligſt Mittheilung machen. 5 


Moritz Schloss, Halle 


(1754 
l. F. 


NB. Auch habe ich eine Partie beſter importirter Oxfordſhiredowu⸗ 


Böcke in Inowrazlaw zu ſtehen. 


Gerichtliche | Verst 


a 


1 3 


eigerung! 


Sonthdown-Dollbiut-Stammheerde 


zu Lulkau 
Am 25. Auguſt d. Is., 


werden ca. 50 1½ jährige Böcke obiger Stammheerde meiſt⸗ Geſchäft iſt wegen Krankheit des Be: 


bei Thorn. 
Vormittags 10 Uhr, 


bietend verſteigert werden. 
Fuhrwerk am Bahnhof Oſtaszewo Morgens 8, 


Die Verwaltung des Konkurſes 


(1623) von M. 


Bangewerkfihnle 
Deutsch-Krone pr. 


Beginn des Winterſem. | 
1. Novemb. d. Js. Schul⸗ 
geld 80 Mk. 


— —— — 
— 


Paſtſchule Licbenwerda 


Vorbereit. Auſtalt f. d. Poſtdienſt, 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherheit zur Poſtgehülfen⸗ 


graphie. Aufnahme neuer Schüler jeder 


hier. Gute Penſion im Inſtitut. Arzt u. 
Apotheke frei. Schulgeld einſchließl. 
voller Penſion ½ jährlich 210 Mk. Auf 
Verlangen Proſpekt und nähere Auskunft. 
(298) Bernhard von Münch. 


3 Bahnhof Schönsee. 
Pfr. W. Senft's 


J Poſſachſhnle und Bor: 
bereitungs⸗Inſtitnt 


für Einjährig⸗Freiwillige, wie für 

ſämmtliche Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anſtalten — Eintritt jederzeit. — 
Proſpecte gratis. 


Direktor Dr. E. Herwig. 
D22.952393929090939098599689 


Poſtſchulen Posen-Steflin. 


Unter Staatsaufſicht. Proſp nur d. d. 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


© 
SESIAHSEIHI2E52998 


Stellung und Existenz. 
Brisflicher prämilrter Unterricht 


Prospect gratis 


BUCHFÜHRUNG 


Stenegraphie, Kontorarheit. 


br Erstes Dautschas Handels-Lahr- Institut * 
5, 0.SIEDE, Berlin NW. 7. 23 


| KerlehrsScule 


Eellinghusen in Holſtein. 
Fachſchule für Poſt u. Eiſenbahn. 

Zur Aufnahme genügen Volksſchul⸗ 

kenniniſſe. Erfolg garantirt. Billig ſte 


Schön-Schri 


7207) 


Auſtalt. Vierteljährlich 140 Mk. für 
Unterricht und Penſion Proſpecte 
gratis. (1541) 


Eine Brennerei 


wird von einem erfahrenen kautionsfäh. 


2, Brennmeiſter zu pachten geſucht. Offert. 
unter Nr. 2495 an die Exped d. Gel. 


— 


Weinschenck-Lulkau. 


Es 
Dampfer „Bromberg“, Kapitän 
Wutttowski, ladet jeden Mittwoch 
Nachmittag bis Abend von Danzig reſp. 
Neufahrwaſſer und Brandtweinsphal 
Petroleum nach Graudenz u. liefert 
denſelben jeden Freitag früh um 8 Uhr 
in Graudenz. Bei den Verladern zu 
bemerken: Durch Dampferlinie Liedke 
zu verladen. 2129) 


Red Star Lin 
Rothe Stern Linie 
König. Belg. Poſtdampfer von ıl 
8 N 1 
Tpi 


g hi Ichnelle Fahrten. gute 175 
EN Verpflegung, billigſte Prriſe a; 


8 Austunft erthellew 
Die Direktion in Antwerpen. 


Ein Heltar großer (2523) 


bſtgarten 
mit vielem und ſehr ſchönem Obſt iſt 


von ſogleich zu verpachten in 
Forſthaus Tillitz b. Neumark Wpr. 


Ca. 100 Schock #/, (30 m/m) 
ca. 40 Schock 374 (24 m/ m) 


Kiefern » Stammbretter 


vom diesjährigen Einschnitt (Dezember⸗ 
Februar⸗Schnitt) haben billigſt abzu⸗ 
geben. Auf Wunſch können dieſe Bretter 
ehobelt und gefedert werden. Ebenſo 
ind vom diesjährigen Einſchnitt noch 
größere Parthien (2459) 


Zopfbretter, Balken 
und Kanthölzer 


abzugeben. 
Stuhm Weſtpr. 


Stuhmer Sägewerke. 


Herrmann & Co. 


Zwei ältere ſtarke a (2116) 
Arbeitspferde 


Annaberg bei Melno. 


Flottes Reitpferd 


für mittleres Gewicht, braune Stute, und 


Dom. Taulenſee 
b. Froegenau Opr. 


Circa 16 Stück (991) 


Kühe 


theils milchend, theils fett, verkäuflich 
in Kontken per Mlecewo. 


Zwei große wachſame (2532) 


2 Hofhunde 2: 


hat zu verkaufen R Hopp, Garnſee. 


Saat⸗ Roggen, 


Probsteier, erſte Abſaat, vorzüg⸗ 
lich in Korn und Stroh, diesjähriger 
Erdruſch ca. 16 Altſcheffel pro Mor⸗ 
gen, das Stroh über 6 Fuß hoch, die 
Aehren bis 8 Zoll lang und voll be⸗ 
ſetzt, pro Centner 12,50 Mk. 

Leipziger Roggen, gleichfalls 

ut im Stroh und Korn, ca. 16 Alt⸗ 
cheffel diesjähriger Erdruſch p. Mor⸗ 
gen, in ganz vorzüglicher Qualität, 
pro Ctr. 1250 Dit. 

verkauft Dominium Oſtrowitt, 

Kreis Brieſen Wpr. Lieferung bis 

Bahnhof Schönſee (Thorn⸗Juſterburger 

Bahn) franco. Gute neue Säcke wer: 

den mit 1 Mark pro Stück berechnet. 

Muſter auf Wunſch franko. Verſandt 

bei vorheriger Einſendung des Betrages 

oder gegen Nachnahme. Beſtellungen 
unter 10 Ctr. können nicht berückſichtigt 

werden. (2340) 


verkauft 
(2376) 


160 reichtragende 


Obſtbäume 


gute Sorten, größtentheils Winterobſt, 

ſind von ſofort zu verpachten. Perſöul. 

Anfragen zu machen in (2367 
Steenkendorf b. Bergfriede. 


Beachteuswerth. 


Ein flott gehendes Reſtauratious⸗ 


ſitzers zu verkaufen. Jährlicher Umſatz 
100000 Mark. Preis 36000 Mark, 
Anzahlung 10000 Mark. Das Ganze 
iſt 8 Morgen groß. (2245) 
Streiter, Bromberg, Livoniusſtr. 7. 
„Deutſcher Kellner-Bund“. 


Necht günſtiger Kauft 


In einem Vorort einer lebhaften 
Provinzialftadt iſt ein Häuschen nebſt 
ſchönem Garten ſehr billig bei einer 
Anzahlung von 400 Thaler durch M. 
Wieczoreck, Biſchofs werder, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Retourmarke erbeten. 

Ju einem Landſtädtchen Oſtpreußens, 
guter Geſchäftsplatz, Garniſouſtadt, iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ein 


Grundſtück 


in beſter Lage am Marktplatze, in dem 
ein gutgehendes Kolonial- u. Material 
waaren = Gejchäft en gros & en detail, 
verbunden mit Deſtillation, betrieben 
wird, preiswerth zu verkaufen. Gefl 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2439 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Ausſchauk 


in einer kleinen Stadt Weſtpreußens, 
iſt anderer Unternehmungen halber mit 
Waareulager und Utenſilien an 
einen andern zu vergeben. Off u. Nr. 
2438 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Kraukheitshalber 


bin ich geſonnen, mein gargbares Woll⸗, 
Weit: und Tapiſſeriew. ⸗ Geſchäft 
von ſofort zu verkaufen. Off. u. Nr. 
2350 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Mein in Marienburg Wpr. in der 
Nähe des Marktes gelegenes Material⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft ver⸗ 
bunden mit Gaſtwirthſchaft, Fremdenver⸗ 
kehr, (Fremdenzimmer der Neuzeit enſpre⸗ 
chend eingerichtet), Einfahrt, Stallungen 
2c., beabfichtige ich Umſtändehalber ſofort 
unter ſehr giftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Anzahlung 10—12000 Mek. 

Richard Lambuſch. 

Meine auf der Baſtei hierſelbſt be⸗ 

legenen (2524) 


Grundſtücke 


beſtehend aus 4 Wohnhäuſern, 1 großen 
Garten ꝛc., Einfahrt, Pferdeſtällen 
großem Hofraum, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, bin ich im Ganzen oder auch 
einzeln zu verkaufen bereit. 
Selbſtkäufer können ſich melden bei 
Wittwe Brandt in Schenkels hof. 
Marienburg, den 30. Juli 1891. 
randt. 


in Gollub Wr., 6 Neſtaur f 
für Fuhrleute geeignet, ſtehen billig zum] 2 Säle mit Thenterbühnen, ſbhrs elan 
Verkauf in am 
Comfort der Neuzeit eingerich 
lung für 20 Pferde, C 
Kegelbahn, beabfichtige krankheits 
auch von ſofort zu verkaufen 
genen ein anderes Grundſtück zu 
ER: Anzahlung i0—14000 
f 


40 Merzſchafe | 
Mein Gefhäftshuns 


mit Speicher, in der Hauptſir 
? * „ ft 
legen, iſt ſofort preiswerth 5 


mit Bierverlag, wird zu pachten 
Offerten an die 
Zeitung, Belgard (Perſante) erb. 


Meine Bodwindmühle 


gut erhalten, verkaufe zum foforti 
Aboruch F. Meyke, Bergfriche On 


Das erſe Hole 


die eins 

15 a 8 
et, N 
N oncertgarlen tl 
halber, 
oder 
N 
Schilke. 


Orte, 8 Fremdenlogis, 


328) 


zu ve 1 
Wwe. Johanna Frieblän dene 
Konitz Weiter, 2250 


Eine sbergährige Pe 


Brauerei 


geſu 
Erb. der B Ar 


Waſſermühle 


Meine in der Kreisfiadt Wirſi 6 
Neg.⸗Bez. Bromberg, ½ Meile bon 
Oſtbahnhof Netzthal gelegene 


Don 


2353 


Waſſermühle 


wird zum 1. Oktober cr. pachtlog, und 
beabſichtige dieſelbe von da ab weiter zu 
vecpachten. 
ſchäftsmüllerei betrieben. 


Es wird Lohn: und Ge 
Schauer, 


Verkauf. 


Unſer Mühlengut Noſſeck Weſſyr, 


ca. 101 Hectar, mit guten Wohn⸗ un) 
Wirihichaftsgebänden, komplettem I 
ventar nebſt Mühle, für 1600 2000 
Schffl. monatl. Leiſtung Haudelswaark, 
nach neueſtem Syſtem mit Girard⸗Tur⸗ 
bine eingerichtet, beabſichtigen wir unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen preid: 
werth zu verkaufen. 
die 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


„ u Offe ten erbittet 
Königsberger Maſchinen⸗Fabril, 
(2445) 


Gärtnerei 


ca. 6 Morgen Gartenland, theilwel 
mit Obſtbäumen beſtanden, 20 Frühe 
beete nebſt Fenſtern, Wohnung, 2 Stuben, 
Küche und Stallung, per 1. Oktober z 
verpachten; / Meile v. Thorn. Miet 
jährlich 500 Mark. Reflektauten wolle 
ſich wenden an S. Czech 
Culmerſtraße. 


Vortheilhaft.Guts verkauf 


nebſt Vorwerk in Weſtpreußen, / Meile 
von Bahn und Chauſſee gelegen, von 
1460 Morgen durchweg Weizenboden 
incl. 200 Morgen ſehr ſchöne 2ſchuſttige 
Wieſen, mit ſehr Schönen, guten maſſiben 
Gebäuden, herischaftlichem Wohnhaus 
und Garten, brillanter Ernte und leben: 
dem und todten Inventar und Maſchinen, 


ak, Thorn, 
(2158) 


iſt beſonderer Verhältniſſe halber für den 


Preis von 105000 Thaler bei nur erſt⸗ 
ſlelliger Hypothek von 200000 Mark i 
4¼ % mit 39000 Thaler Anzahlung zu 
verkaufen. 


Alles Nähere durch (1848) 
J. N. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 10. 


Das in Konig, Schlochauerſtraß⸗ 
in beſter Geſchäftsgegend gelegene 


Grundſtück 


des Dr. Joſeph iſt ſofort unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auk⸗ 
kunft ertheilt Herr Rechtsanwalt Fur 
bach, Konitz. (2425) 


F 
0 
Ein Grundſtüc 
mit todtem und lebenden Inventarium, 
270 Morgen groß, mit vollftändige 
Ernte, iſt freihändig von gleich zu der 
kaufen. (253 
M. Tengel, Kl. Balowlen. 


iD mehrere Millionen auf 
E en und für jeden 
Zweck von 3 ¼ bis 5% Ju 
. ohne Proviſionszahl. Vermittler 
verbeten. D. 5, bauptpoſtlag. Berlin. 
. . , 

Ein verheir. Müller jucht eine kleine 
Mühlen ⸗Pachtung oder Lohnmüller⸗ 
Stellung. Offert. erb. an W. Eschmenl, 
Berlin, Langeſtraße 106, II (2307 
r 


Stellengeſuch. a 

Ein Wirthſchaftsbeamter, ver), 
kl. Famil., 7½ Jahre in letzt. Stellung 
auf einem Ritterg. unter Leitung des 
Prinzipals thätig gew., mit d. Nüben⸗ 
kultur u. f. w., der Buchführung voll 
ſtändig vertraut, ſucht wegen Wechſelung 
der Gutsherrſchaft zum 1. Oktbr. d. Jb. 
oder ſpäter eine ähnl. oder felbft. Stel, 
Die Frau kann auf Wunſch die Führung 
der Wirthſch. übernehm.; in dieſ. Fach 
vollſt. bew. Von beiden fteh. die bei 
Empfehl. zur Seite. Diesbez. Anfragen 
find unter E. 100 poſtlagernd Brei‘ 
tagsheim zu richten. (2349 


Stellmachermeiſter 
185 Wolff in Groß Peter wit 
2 1 uch er 1 
einem Fach, mit guten Zeugni - 
feben, ſucht Stellung. 2401 
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onſt ade bed Stetienfugende fol Zur Erlernung des ore lac 
Uanfont Sie dle ee der Offenen € e Selangen wird ein (22 


Geueral⸗Stellenanzeiger Berlin 12 junger Mann od. Eleve 


geſucht. Brauerei Birkenueck, 
ver Strasburg Wyr. 


Für tüchtige, mit guten Empfehlungen verſehene 
Verkäufer 


ältere und jüngere, der Kolonialwaarenbrauche, habe gute und dauernde Vacanzen 


er forort und ſpäter. Bewerber wollen ſich ſchuellſtens melden; coulante Pro⸗ . eee . = Ein Eleve 
viſtonsberechnung; Proviſionszahlung 2 A Engagement. 0 een Binnen 1a, rt Nec evangel, am liebſten Beſitzersſohn, für 
dolph Guttzeit. Graudenz. a dae (ea aan, vorkommende ſchriftliche Arbeiten bes 
EED28:2998 easeae EL28992838 5 eic ee wer tler Su 2 fähigt, kann baldigſt ev. 1. Oktober eins 
— — — — ti \ in Prapar⸗ J) treten. Dom. Gr. Plowenz 

Für unſer Mannfakturwaaren⸗, Herren⸗ und Damen⸗Confektions⸗ 0 (2258) b. Oſtrowitt (Bahnhof). 
ſuchen wir per 1. Oktober 1891 einen (2042) für die Mitglieder des Vereins Nai Lehrling 1g (2290) 
unentgeltlich durch das Direktorium des 


f. ein Colonielwaarengeſchg tBromberg's 
per ſofort geſucht. Off. u. Nr. 6768 a die 
Exp. d. „Oſtdcutſchen Preſſe“, Bromberg. 
Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ Nus⸗ 
ſtattungs⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt (2508) 


tüchtigen Verkäufer 


welcher zugleich Dekorateur fein muß. Die Keuntaiß der polniſchen Sprache 
iſt erforderlich. Offerten erbitten mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station und 
Beifügung der Photographie 

(2420) 


Bernburg Anfall. Gebrüder Philippsthal. Dralnirmeiſter 5 55 
Ein älterer, erfahrener (2157) einen Lehrlin 
PPEITITIITIELSTIIEETTI LT) zum Nohreulegen, findet bei gutem in See hre 5 ee ee ie 


Lohn ſofort Arbeit bei der Melioralions⸗ 5 
Zum Beamtenwechſel per Okober bitte die Herren Groſt- Genoſſenſchaft Bietowo, Kreis Pr. unverheirathet, wird für einen Betrieb Be beſth au die das einjährige 
1 2 2 — 5 5 2 S 000 ter Maiſchr t tugn 0 51 
grundbeſizer, mir Ihre Aufträge für 1. Beamten frühzei⸗ S 0 , 1 mon er S. David, Thorn. 
tig, weun möglich fchon jetzt, gütigſt überschreiben zu wollen, damit Einen Dialergebilien älterem Verfahren.) Gilgenau per) Für mem Wanufaftur: u. Materlaſw⸗ 
dieſelben pünktlich und eract ausführen kaun, da mir dieſes bei zu bei hohem Lohn ſucht von ſofort (2454 Paſſeubeim. Geſchäſt gebrauche p. fonteich, auch ſpäter 
ſpät eingehenden Aufträgen wegen Ueberhänfung derſelben nicht] B. Freitag, Strasburg Wpr. 


Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8. 755 Zim⸗ 
A 90/91. 8955) 


lich wäre. (1896) Adolph Guttzeit, Graudenz. m — —— 2 L 1 i 
9888 Sees eee ese | "rkıgeilien n. Lehrlinge Die Stelle eines | eihritiine 
0 A 2. B f (Confeſſion gleichbleibend), Söbne acht⸗ 

Jigerſtelle Ein Theilnehmer Zwei Malergehilfen cat eu barer Eltern, unt günftigen Bedingungen, 
ſucht z. Martin ein im Forfifach erf., für ein gut gehendes Materialwaaren⸗ bei ke Lohn, ſucht von ſofort “art in Kgl. Neuhoff ſofort, in Niem⸗Perſönliche, reſp. ſchriftliche Meldungen 
berh. 800 mit guten Zeupniſſen, der] Geſchäft en gros & en detail mit ca. Raſtemborski, Malermeiſter czik vom 1. Oktober frei. Nur gut erwünſcht. (2381 

auch i. d. Pandwirtbich. wohl bewandert 6000 Ml. Einlage von ſofort geſucht. (2318) Hobenftein Oſtpr. | empfohlene Herren wollen ſich melden. Seefeld Wpr., im Auguſt 1891. 
iR. Gefl. Offerten au Bukowski a nicht gerade erforderlich — — ä wird ſtarker Rübenbau betrieben. 5 N. Bartel. 
a v — — erdet. _ [gr rt 2 8 e mit Zwei tüchtige Malergehilfen Gebt nach lebereinkunſt. Witte. Len rling 
275 e Br Gegenden burd) bie Expe⸗ finden von. Fofort loßnenbe rg Einen Rechuungsiührer Sohn achtbarer Eltern, gut von 
2) Zur Bergrößeuumg m. Bildhanereis A. Schrammke, Dt. Enlan. — ae. ſuct Jun 1. up. 15. . Side 5 

Als Dirchlor, = F Dic von en ee (2258) . . Dpr. Zwei Kaſtige f (2356 

5 A) if ! d 7 2 Compagnon erſten Bäckergeſellen Ein nuverheivanbeter, älterer Schloſſerlehrlinge 

13 ini kü dt 0 „ mit etwas Kapital. (2434 tüchtigen Dfenarbeiter. tüd ti er Jun ektor 90 

i Re F. Woelowski, Bildhauer, Gnefen. | 5. Schulz, Neidenburg tiger sup gegen Koſtgeld ſucht 
Ober⸗Jufpekkor 855 - = wird fofort gefucht bei einem Gehalt Zuckerfabrik Rleſenburg. 


Einen Lehrling 


Für mem Mauntaftur⸗, Mode- und nm im Mollereiſache erfahrener n. 
y N H von 400 Mk. Berfönliche Vorſtellung 
Kurzwaarengeſchäft ſuche p. 1. reſp. 15. anni ſcht 847 


eines größeren Grund⸗ September cr. einen gewandten Meier 


5 f i ich. änf i i Sor . Biber, Kieslin Sohn anſtändiger Eltern, ſucht bei Ins 
25 tiger, gar much ” Verkäufer Mager Nase, Towie N bei Dt. era Kr. Stubm. ſicherung gewiſſenbafter Ausbildung für 
tiger Landwirth per der polniſchen Sprache mächtig, wie Tafelbutter, N fein Drogen⸗Geſchäft per 1 Oktober. 

1. Jannar 1892 dau- auch einen 2312 der Neuzeit vollftändig ha ſucht Suche zum 1. Oktober cr. Stellung (32 B. v. Wolsfi, Culmſee. 
1 ernde Stellung in der 9 Bolontair oder geſtützt auf gute enen fo! ort Stel: als Vorwerks⸗ -Inſpektor Eine Dame wünſcht v. ſof. od. jpät- 
Prov. Weſtpreußen oder to - lung. Gefl. Offerten erbitte unter J. reſp. als alleiniger Beamter auf] Stell. z. Geſellſch. u. Stütze e. Dame od. 
Poſen. Bevorzuge vernach⸗ Lehrlin B. 100 poſſi Allenſtein Oſtpr. größ rem Gute. Bin 27 Jahre alt; z. Führung d. Haush. b. e. a. Ehepaar, 
er @üter, weiche dne f mit aut Forwenber F r Sad Ge fie und Prima: 5 zur] gl., ob St od. L. Wenig Gehalt bes 
groſien Koſtenaufwand in R. — Paloſch. 0 9 Seite. Geſl. Off. a. d. Exped. d. „Boten® i 15 Offer. n. mc e 
kurzer Zeit zu heben mich 753 Fa 9 D T ff | ff Dt. Eylau unter F. W. 100 erbeten. Nr. 2472 an die Exp eſ. er 
verpflichte. = (2314) WE GGG 2 8 fach elerge⸗ ell en 1 Ein zuvertäffigee zuderläſſiger — 504) | Cin jung. gebil ang gebild- Mädchen ſucht Mädchen ſucht 
ev . 5 * Te Serfiufer Raps teilte et m 1 24 Juſpektor | Fanilienve rhältniſſe wegen Stella. als 
mit bebentenden landw. der polniſchen Sprache mächtig; 4 2 Noch wei n bel fofortigen Antritt geſucht. ö 3 n der Handfcan 
Erfahrungen andgeriitet, DW für die Branchen e, aan 0 R ö Auf.⸗Gehalt Fe 95 Fe h 55 AD 3 Sean he 
mit Brennerei, Molkerei: faktur, Herren⸗ und Damen . om. Prangſchin 

betrieb, Stärkefabr., ebeuſo Eee Confektion, Material, Colonial, 5 per Straſchin⸗ Prangſchin. Eine Hleifige, befcheidene 
| ef E E en Ein aut empfohlener junge Wittwe 


mie Rübenbau, Forſtkultur \ Deſtillation und Eiſen werden 5 


9 Hr ftich ver t. k tüchtige junge Leute gewünſcht. r 4 Beſitzerstochter, die mit der Landwirth⸗ 
= Tone Sue Na als er Solche, die in der Buchführung oon ſofort geſucht bei höchſter e Inſpektor "BE ichaft vertr. iſt, ſucht bei einem älteren 
wiril und Rindvieyzüchter; und Correſpondenz eingeweibt, N Lohnzahlung und dauernder Be- findet zum 15. November cr. Stellung.] Herin ꝛc. in der Stadt oder a d. Lande 


befindet ſich gegenwärtig WA finden Bevorzugung (2515) I Ihäftigung auf Bauarbeit. Nur ſolche können berückſichtigt werden, Stellung. Gefl. Offert. unt. Wö. Dö. 45 


DB. AR A 344: bönfaut 72 15 die m e Jahre auf einer Stelle ge⸗ Ne 6 2 
in ungekündigter Stellung. Cüchtige Verkäuferinnen . Brost, Tiſchlermeiſter, sr 925 | A Gehalt poſtlag. Nakel (Netze) erbeten. (2492 


Laugjähr,, hervorragende 5 * auch ſolche, die der polniſchen (2122) RNoſeu berg Wpr. 600 Mark excl. Wäsche. Meldungen Ein evang. Stubeumädchen, 28 


ſehr gute Zeugniſſe; Refe- 5 8 1 8 ; „Jahre alt, wünſcht zu Martini unter 
; \ Sprache mächtig find, für alle i Zimmerlente und werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 517 einer praktiſchen Landfrau die Wirth⸗ 


renzen von renommirten 


. 5 Heſelliaen erhete 
Brauchen, finden gutes En⸗ durch die Exved. des Geſelligen erbeten. ſchaft, beſonders gute Küche, zu erlernen. 


Landwirthen. Gehalt nach Ki f x 
llebereinkunft . Eu ae Meldungen erbittet Arbeiter Einen tüchtigen, fotıoen, ſeloſtthätigen | s Off. unt. Nr. 999 poll. Graudenz erb. 
Neinertrag. Genen Si UuE N: D a N finden Anſtellung bei F. Reise 1 Wirthſchafter Suche eine erfahrene, geprüfte, mu⸗ 
beit 8 zu wi 3 rn ren X Zimmermeiſter in Graudenz. 2188 88 ſucht bei einem jährlichen Ge un von | fifalische 
Mi 0. > e ſt⸗ 8 2 * 0 
225 u 2 a merau * See GG = Maurer m 80 ae Die EN 1 si ur 100 G. zieheri in 
eee. Schulz, um „ b cn ehe, ee Qi, Klik, nk Tode yon ah 
21 N A Danzig, Fleiſchergaſſe 5 o älteres Mädchen Gefl. Off. unter Nr. 2365 an die Exp. 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, Arbeiter reſp. Kindergärtuerin bei einem 2 des Geſ. erb. 
Stellenvermittelung 1 A e bhaft Aan en Monale und einem 5 Jahre alten Kinde]! um I Dltober ivird für cin feines 
cu Kauf leute dureh den Verband | DI U Kundimaf, I uur gan erpalten dauernde Arbeit beim Bau der Stellung: Mädchen von 4½ und einen Knaben 
Deutscher Handlungsgehül- C Bu in Strasburg Weflpreußen. | . Zum 1. Oftober d. Js. ſuche ich von 1¾ 3. eine (2423 


fen, Geschäftsstelle Königaberg | Pfaterialiſten u. Drogniſten. Berf. 2 tüchtige Stellmachergeſellen nn eee e Kindergärtnerin II. Kl. 


I. Pr., Passage 3. (7807) Borſt. tüchtigen zweiten 


nach vorangegang. Aviſirung f K 7 eſucht, welche auch in Handarbeiten ge 
Gegen hohe Vergütung ſuche ich! Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor⸗ (finden dauernde Beſchäftigung bei Wirthſchafter pe n ch in He ge⸗ 
feinere Agenten z. Verk. m. rinom. liegender Qualifikation alwickle. Lehr⸗ Schulz, Stellmachermeiſter, evangel. Coufeſſion, Anfangsgehalt! Dom Bonſchek b. Pr. Stargard. 


Hamburger Fabrikate u. Importe an linge ſ. ſteis in größerer Anzahl. Lautenburg Wpr. 240 Dit. bei freier Station excl. Wäſche - —— = ——.—. 
— Fer 778 Vom 1. Sepibr. bis 15. Nobbr. finden 
er W. Schümann, Eigarren⸗ Er: | me K Ein tüchtiger, verheiratheter (1925 Perſönliche Vorſtell. erforderlich. Reiſe. 5 , any 2 
porlgeſch, Hamburg, Lindenſtr (1426 er ko e en Stellmacher 1 werden 1 erſetzt. ; (2363 a ee Mädchen Be 
Für mein Colonialwaaren: und De⸗ Dresden, Dfire-Altee 35. (589 welcher zugleich die Stelle eines Wirthes FF 5; } 


rg” Verkäuferin A 


ſtillations⸗Geſchaft ſuche 5 zu übernehmen hat, findet zum 11. No⸗ Ein tüchtiger, unverheiratheter nr gutem Lohn Stellung. Off mit An⸗ 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und h S 8 0 D 9 

2 tüch tige Verkäufer 8 Ge seht ſuche per 22 Sep⸗ een 8 Haislaw. mit sn e e findet an l. e het Br 2 

t tücht - : 

Kb. e 8 ie N re 70 Ein perfekter Be 360 M. * NE 92% Sr ee 3 * — 
Bewerber haben ihre Zeugnißabſchriften N R > 4 19 7) ſ wird zur Gletnung der 

unter Angabe der "Gehaltganprie n 1 nmsuarken Wagen⸗ ⸗Lackirer Griebenau bei en Wirthſchaft 
viren an (1860) Auch findet bei 3 Mark pro Tag, findet fofort De ee von ſofort geſucht. Offerten unter M. 
Hermann Saenger. Inowrazlaw. ein Lehrling ſchäftigung bei ©. en ſohn, E poſtl. Bergfriede Opr. erbeten. 

5 5 relno. | „Okt 2 Anſt. junges Mädchen 

Seed ct er Stau, Löbau Weftor. _ Ein tüchtiger, unverheiratheter Speicher Verwalter 3. Stiitze d. Hausfr. v. Ende September 

Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 7 — es. Löbau Meß Schmied mit guter Haudſchrift. Gehalt 450 Mk.] cr. geſucht, welches gleich, b. Verkauf 

N faktur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ % Für mein Materialwaaren⸗ u. Deltil: | Sch Abſchrift der Zeugniſſe ſind an den Ober⸗ in Buch⸗ u. Papierhandlung aushelfen 

88 1090 8 ich per 20. Auguft lations&efchäft ſuche Aa Yan cr. eg er Ey re eg gi Juſpektor Quade zu richten. müßte. Poln. Sprache erwünſcht. Fa⸗ 

reſp. 1. September cr. zwei h . millenanſchl. Anfr. bef. d. Exped. d. 
tüchtige Verkäufer % . auch ei beat (1926) Ein Kuhmeiſter Geſelligen u. Nr. 1709. 


Grieben au bei Unislaw. 9 
einiger Kenntniß der polnischen Sprache. fur 100 Dun um %0 Schweine fucht 


M. Heymann, Schneidemühl, 
Bäckerſtraße 10. (2165) 


. Honigmann. zum 1. Oktober oder 11. November cr. Ein tüchtiges z (2424 
Ein älterer tüchtiger (2358 Dom. Froegenau Opr. | Stubenmädchen 


Former Ein verheiratheter, zuverlüſſiga, und welches die Wäſche verſtedt und gut 


g Suche zur Vertretung auf 6 Wochen lättet, far 
J Vorſtellung erwänſcht, oder 82 einen tüchtigen (2299) findet von fofort bei hohem Lohn dau⸗ erfahrener 2⁰7) ac a ne S 


den Offerten Photographie e 9 
% un 9. b ae ne 25 jungen Mann 8 Bec ene 9 Hofmann Dom. Bonſchel b. Pr. Stargard. 


7 der polniſchen Sprache voll: 2 
55 ſtändig mächtig und mit der i 


Dekoration größerer Schau: 
8 —— vertraut; yerfönl: che 827 


zufügen. (1375) der polniſchen Sprache mächtig, zum 9 der auch mit der Drillmaſchine Beſcheid . In der Tenhafteften Gesch äfısyir. B: om 
Lehrling Antritt per 1. September cr. eee e Maichinenfebeit_ weiß, findet zu Martini d. J. bei hohem | bergs, (Friedrichstr. 41) iſt ein 


© Simsn A eb it Lohn und Deputat ein er Unter⸗ 
kommen. Offerten unter 8. 100 poſt⸗ 
1 et er lagernd Mlece wo erbeten. 6 en 


ng Colkonialwaaren⸗ u. Deſtillation, Thorn. 
H. ee ylau Wpr. 3 Für mein Colonfalwaaren⸗ u. De: T 
agelöhner mit auch ohne Mohn fort 
können ſofort in Arbeit treten. bei 1,50 Mk. und Effen, reſp. Huter- ie auch And Bafelbit gt 


nehmer mit Leuten, finden Arbeit Kellereien mit vielen Nebenräumen, zu 
Zuckerfabrik Meino. zur Weizenernte in Gr. Schönwalde jeder Geſchäſtsanlage . vom 1 


PR den ap der any beim bei Leſſen. (2211) Blob er zu verm. Näheres bei Frau 
en ab en gegen guten Lohn noch Ein Sch äfer Juſtine Meng, Bromberg, Friedrichſſr.41 


ſtillationsgeſchäft ſuche 1. Septemb. 
BERAEEIRHUHERR einen zuverläfft — tichtigen ah 
Für mein Modewaaren⸗, Kurz, Kurz⸗, Commis 


Weiß⸗ und Wäſche⸗ Geſchäft ſuche per 
1. September oder 1. Oktober cr. einen . Ae Aach der enten ft 


tüchtigen Verkäufer Tue Bootographie erwünscht. Off. u. 

ſowie einen Lehrling Be l. Neuenburg Wpr. erb. 
welche der polniſchen Sprach, 3 Ein junger Färbergeſelle 
find, Jacob B 1 ln r Beſchäftigung bei 
(2429 Schmiegel / ikowski Hohenſte in Oſtpr. 


(2412 
ndet_fofort Stellun omini Sehr reiche Dame (Waife), 21 
Arbeiter — A ER mit Kind, welches adoptirt — — ge 
W e Meldungen beim Schacht⸗ wünſcht fofort zu heirathen. Vermögen 
Wan: 0 Ze ander. Einen Lehrling nicht beanſprucht Nicht anonyme a 
Behn, Bauingenieur, Graudenz, I ſucht Retſchun, Uhren erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unker⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 

der Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 

en Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren uur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Nachm. Auswärts 
gleichem Erfolge brieflich. nehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 


4—6 


(Auch Sonntags.) (367a) 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. 3.w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain. 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Post- Strasse 466, 


Für Jahnleidende! 


Bin von der Reiſe zurückgekehrt. 


Grün, Königl. belg. approb., 
242 


Thorn. 


Tad SOLUBLE 


>)uchard 


LEICHT-LOSLICHES: LAGAO°PUL\ 
VORZUGLICHE*QUALITAT: 


Chem. tech. Versuchsstation 


5073h) Hantke & Dr. Strassmann 


Königsberg i/Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 


Unterſuch. von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 
Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. 
— Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſk. Arb. 


Appell 


an alle Raucher u. an alle 
wahr n Cigarren 


welche mit 
handeln. 

Ich habe die Liqnidations⸗ 
Maſſe eines der größten Ham⸗ 
burger Importeure erſtanden; die⸗ 


felbe beſteht aus nur hochfeinen 
Havanna⸗Qualitäts⸗Ci⸗ 
garren und Importen, 


darunter die bekannten Marken: 
Manuel Gereia 


Henry Cley 1 
Punch Ju t 
Bock y Co. perten 


und andere beliebte Marken. 
Die Preiſe vartiren von 6—15 
Mark per 100 Stück. Der reelle 


Werth der Waare iſt das 
Doppelte, zum Theil das Drei⸗ 
fache. (1043) 
Außerdem empfehle aus die. 
Konkursmaſſen meine bekannten 
arten: 
No. 44. Sumatra mit 


Brasil 100 Steck. 3 Mk. 

No. 52. Mocca-Cigarre 
100 Stck. 4 Mk. 

No. 58. Sumatra mit 
Havanna Bockfae. 100 
Stück5 Mk. 

No. 70. Victoria regia, 
lange Brevas- Regalia, 
100 Stück 6 AK. 

Ferner gut brennende wohl⸗ 
fchmerfende Cigarren von 2 
bis 2½ Mark reo 100 Stück. 

Egyptiſche Cigaretten in 
Orizinal⸗Blechcarton, 100 Stück 
Mark 1,50. 

Verſandt von 100 Stück auf⸗ 
wärts. Wiederverkänfern bei 
Abnahme von 2 Mille ab 
10 pCt. Rabatt. 500 Stück 
verſende frauco! 

Nicht Couvenirendes wird 
auſtandslos auf meine Koſten 
zurückgenommen. 


Th. Peiser, 


Berlin N., Lothringerſtr. 52 
am Roſenthaler Thor. 
Fernſprecher III. 8191. 


Pappſtreifen 


ur 3 bei Biberſchwanzdächern 
er 


iefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 
Dt. Eylauer Dach pappen⸗Labrik, 
Eduard Dehn. & 


Rheumatismus! 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde 
nicht wieder richtig gehen lernen. Durch 
eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen 
und habe ich durch dieſes Mittel ſchon 
vielen ſolchen Leidenden geholfen, bin gern 
bereit, es jedem Rheumatismuskranken 

kommen zu ie Viele Dankſchreiben 
legen zur Einſicht. H. Roderwald, 


Magdeburg, Samenhdig., Bahnhofftr. 34. 


Harmoniums zu Fabrikp 
zahlung, 1djährige Garantie, 


Bischofswerder. | 


Dem geehrten Publikum von Biſchofswerder und umge zur ger stehen zu Diension 


0 
gend 
fälligen Nachricht, daß ich am 1. Auguft a. o. die 2240) Pianofabrik Georg Ho 8761) 


Auma des Herrn W. Schmidt zu Viſchofswerder 8 
fuflich übernommen habe. Es wird mein Beſtreben fein, die Herren Ab: . 7 7 
wen en de dee ue Große Gewinne, keine Nieten. 


1,000,000, 500,000, 250,000, 100,0 
Irts. 2,000,000, 50,000. 20 000 0 hahiveiche Nehengeipinns 


ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, find auf 100 Fres. Prämien⸗Obli⸗ ie 
gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen.“ 
Nächſte Ziehung am 20. Anguſt. eg ex 
Keine Nieten. Jede Obligation ift mit 100 Francs = 80 Mark 
rückzahlbar, behält außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen MM 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht eutwerthet und 1 Loos 
hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte 
Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu Mk. 60 das!? 
Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, der: 
kaufe ich dieſelben gegen 10 Monatsraten à Mk. 7,— mit ſofortigem W 
Auſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungsplän“ 
gratis. Gefälligen Auſträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. 
(2271) Robert Oppenheim, Frauffurt a. M. 


Achtungsvoll 


Gustav Eberbeck. 


Möbel - Fabrik und -Magazin 
von (1770) 
H. Schmidtke 


Bromberg, 
Korrmarktstrasse 6, 
Grosse Bergstrasse 13, 


ıeben Herrn Ludwig Kolwitz. 
Teppiche, Tisch- 
lecken, Portièren 


Grösste Auswahl. 


Billigste Preise. 


Jun., 


[amt 


Das Butter⸗Geſchäft von A. Scheumann 
in Berlin NO., Landwehrſtraſßze 2, 
erbittet Zuſendung von 


Heiner Bens gser. 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Safe. (1462) 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 
2, Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
5 eren Ursachen und Folgen eine viclfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznel von bekannter zuver- 
25 lässiger und erprobt guter Wirkung. 
ur echt mit nebenstehender Schutzmiarke und Unter- 
. schrift rothe Emballage). 
Preis à Flasche 80 P.., S M. 1.40. 
“ Apotheker C. BRADY, Krems: ier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhütttieh. 
Ueber die 


P. Kneifel'ſche Haar -Tinktur. 


Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches für das Haar fo ſtärkend, 
reinigend und erhaltend wirkt, und daſſelbe, wo noch die geringſte Keimfähig⸗ 
keit vorhanden (man leſe die Zeugniſſe), ſelbſt bis zur höchſten Jugendfülle ver⸗ 
mehrt, wie dies alibewährte, ärztlich auf das wärmſte empfohlene Kosmetikum, 
Pomaden u. dgl. find hierbei völlig nutzlos. — Obige Tinkur iſt amtlich ges 
prüft. In Graudenz nur echt bei Fritz Kyser, Marktplatz; in Marien⸗ 
werder bei P. Schauffler, am Markt, in Flacons zu 1, 2 u. 3 Mk. [3573] 
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ech p Ein⸗ 
kauf von Rohmaterial in 
Frankreich empfehlen den 


Herren Mühlenbeſthern 
die beſten (1046) 
franzöſiſchen 


Mühlſteine N, 
zu jedem Mahlverfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 


Anerkennungen über vorzügliche Lieferungen haben zur gefälligen Einſicht 


Be 
75 
er 


9 Past. 
sendung bewilligt, — Preislisten u. Zen — 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarfsartikel. 


Gegründet im Jahre 1864. 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen als (61) 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
eitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


RN 
orber 


Haut. Discretester Versand. 


für bayriſche Ochſen, empfiehlt in alt= 
bewährter Qualität (2319) 
Emil Milde, 
Wagen⸗ und Geſchirr⸗Fabrik, 
Jnowrazlaw. 


Für Neubauten 
und Renovationen empfiehlt 
das Ostdeutsche 


APETEN- 


Versand-Geschäft 


N 1 
Gustav Sehleising, Bromberg 
Naturelltapeten v. 10 Pf. an, 
Goldtapeten 2 „ 35 
Glanztapeten „ 25 » 
Sammettapeten mit Gold 
in prächtigen Mustern Mk. 2,50, 

1. d. grossartigschönsten, neuen Mustern, 
nur schweren Papieren und gutem Druck. 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen concurrenzlosen Billigkeit 
der Tapeten leicht überzeugen, da ich 
Musterkarten frco. auf Wunsch überallhin 
versende. Kartelenthält Tapeten von 10 
bis 26 Pfg., No, II von 26 -36 Pfg., 
No, III von 36—50 Pfg., No. IV von 
50—90 Pfg., No. V von 95—400 Prg., 
No, VI Decken-, Flur- und Lacktapeten. 

Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt gewordene (1461) 


Grete-Tapete 


p. Rolle 30 Pf., ist nur bei mir stets vorräth. 


212 L 
Familien-Seife 
von der Parfümerie - Union, Berlin 
ist äusserst mild und ihres angenehmen 

Parfüms wegen sehr zu empfehlen. 

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 
zuhaben in Rosenberg b. F.Tresp 
in Culmsee bei M. Joseph. 


Dr. Sprauger'ſcher Febensbalfan 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗„Kopf⸗, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Uebermüd., Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß. 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


Gras⸗ und Getreide⸗-Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts⸗ u. ſtädtiſchen 


Molkereien 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Bau⸗ 
plänen und Koſtenanſchlägen werden übernommen. 


„ Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei 


* 


5 Verantwortung. (9427) 
Bureau des Bergedorfer Eiſenwerksfür Poſen . arte, empfiehlt zu Engros-Breiten 
— 5. —— für Poſen Fauard Dehn, Dt. Eylan, |? 


Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 22, parterre, link. Dachpappen⸗Fabrik. 


58 Bartlosen 


empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 
8 einzig sicher wirkendes 


N Bart-Erzeugungs-Mittel 


. Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 
jüngeren Leuten, evtl. Rückzahlung des Betrages. . 
Langjährige Erfahrungen. Abeolut unschädlich für die 


Ochſenkoyf⸗ Joche deer achte nee 


Carbolineum 


UN e 
Nachher 


Flacon 2,50 M., Doppelflacon 4 M. nebst Ge- 
brauchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in 
Köln a/ Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


(8515) 


plette und gut erhaltene 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine 


beabſichtige ich freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſichtigung der 
Maſchine kann bei Herrn Ma⸗ 
ſchinenbauer Felske in Rehden 
erfolgen. Weitere Auskunft er⸗ 
theilt 
Carl Schleiff, 

Konkursverwalter in Graudenz. 


Rohrgewebe 
zu Gipsdecken empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen (63) 


Eduard Dehn, Dt. Eylan 
Dachpappen- u. Ronr-Gewebe-Pabril. 


(189) 


3 


Ra a 
55. verbesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge und alte Perfonen, die 
fs geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeder, der an 
Nervoſität, Herzklopfen, Verdauungsbeſchwerden, 
Fist abet ui leidet, feine aufrichtige Belehrung 
ilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
a zu bezieh. von Dr. med. L. Ernst, 
ien, Giselastrasse Nr. 11. 


Wird in Convert verſchloſſen Überſchickt. 


100 eleg. Viſitenkarten liefert frco. 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. H. Renn's 
Buchdruckerei, Schönlanke Oſtb. [443] 

Binignod| watpulpnag; unzquv zn 


Sees 


en Fr 
7 Mir oder Mich? : 


Ein unentbehrlich, Rathgeber in d. 5 

deutsch, Sprache, nach d. neuen 
2 Orthogr. für Jeden, der ohne Kennt- 
2 niss der grammat. Regeln gern 2 
richtig sprechen u. Schreiben lernen 3 
will, v. Dr. Grimm, 50 Pf. — Das- 
selbe mit Briefsteller, Ticalatur, 3 
bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Be- 
hörden eto, Fremdwörterbuch, ca. 
300 Seiten cart. 1 Hk. — Auch 
dir, geg. Marken von Otte Cray's 
8 Verlag, Berlin, 28 Kirch-Str. 23. 
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